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mit dem 1. Januar beginnende erſte Vierteljahr 1893 
bei den Poſtämtern baldmöglichft bewirken zu 
wollen, da bei Beſtellung in den letzten Tagen des 
Dezember leicht Störungen in der regelmäßigen Zu⸗ 
ſendung des Geſelligen eintreten, 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
pro Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem 
Poſtamt abholen, — 2 Mk. 20 Pf., wenn man es 
durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 


Expedition des Geſelligen. 
— — — iii —— 


Vom Reichstag. 
15. Sitzung am 14. Dezember. 


Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs über die Frledens⸗ 

räſenzſtärke des deut ſchen Heeres wird fortgefetzt. 

Abg. Haußmann (Pp.): Die bisherigen Erörterungen haben 
ſchon eine gewiſſe Klarheit geſchaffen, nämlich die, daß die meiſten 
Parteien der Vorlage, wie ſie liegt, nicht zuſtimmen, ſelbſt die 
Konſervativen nicht. Der Reichskanzler hat alle Einzelheiten der 
Vorlage geſtern vertreten und nirgends eine Neigung zur Nach⸗ 
giebigkeit gezeigt. Ich bedaure, daß der Reichskanzler ſich nicht 
über die Frage der Kaſernirung der neuen Truppen ausgeſprochen 

at, die nach Berechiung Richters 200 Millionen koſten würde. 
ollen die Manuſchaften in Bürgerquartiere gelegt werden? Für 
die Regierung dürfte die Wirkung einer ſolchen Maßregel nicht 
günftig fein. Wenn die neuen Laſten dem Volle auferlegt werden 
und wir ſagen: dafür bringen wir euch die zweijährige Dienſtzeit, 
dann könnte uns das Volt mit dem ſächſiſchen Kriegs-Miniſter 
v. d. Planitz ſagen: was iſt denn die zweijährige Dienſtzeit? Sie 
beſteht ja bei den meiſten Truppentheilen ſchon thatſächlich. Ein 
ſolch kleines Geſchenk iſt die großen Opfer nicht werth. Kommt 
die Vorlage im Sinne der Regicrung zu Stande, fo 
möge die Regierung nicht glauben, daß ſie dadurch für ihre künftige 
Politit geſtärkt iſt, denn eine Regierung iſt nicht ſtark, wenn fie 
ſich auf ein ſchwaches, nachgiebiges Parlament ſtützt. Das Par⸗ 
lament muß der Ausdruck des wirklichen Volkswillens ſein. 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (dtſchkonſ.): Zum Reden ver: 
anlaßt mich die Art und Weiſe, wie der Reichskanzler ſich mit 
der konſervativen Partei beſchäftigt hat. Dem Reichskanzler ſteht 
gewiß das Recht zu, Kritik zu üben an den Reden und Abſtimmungen 

er Parteien. Er kann auch Verhandlungen außerhalb des Hauſes 

tritifiren, aber er kann nicht glauben, daß er unſere Meinung 
dadurch beeinfluſſen wird. Er hat auf Grund von ungenauen 
Zeitungsberichten, namentlich über den Gebrauch des Wortes 
„demagogiſch“ ſich ausgelaſſen. Ein Redner (auf dem konſer⸗ 
bativen Parteitage) erklärte, man ſolle ſich vor dem Wort demagogiſch 
nicht fürchten: etwas demagogiſch, d. h. vol ksthüm licher 
auftreten könnte der konſervativen Partei nicht ſchaden. Hiergegen 
einen Widerſpruch zu erheben, lag keine Veranlaſſuug vor. Am 
Schluſſe ſeiner zweiten Rede hat der Reichskanzler geſagt: einzelne 
Herren hätten die Abſicht, ihre Abſtimmung über die Militär: 
vorlage von der Haltung der Regierung zum Bimetallismus 
abhängig zu machen. Sollte dieſe Ausführung gegen meine polis 
tiſchen Freunde gerichtet ſein, ſo muß ich dagegen nachdrücklich 
Einſpruch erheben. Ich habe in meiner Rede vom 10. Dezember 
ausdrücktich erklärt, daß, wenn uns überzeugend nachgewieſen 
würde, daß die Exiſtenz Deutſchlands von dieſer Vorlage abhängt, 
wir unſere Bedenken vor unſerem Patriotismus weichen laſſen 
würden. Eine fo bündige Ertlärung iſt von keiner anderen Partei 
abgegeben worden. Die konſervative Partei Hat ihre Zuſtimmung 
niemals von Konzeſſiouen auf anderen Gebieten abhängig gemacht, 
am allerwenigſten bei Vorlagen von einer Wichtigkeit, wie die 
ketloe. Die Vergangenheit der Partei bürgt dafür, daß ſie von 
ieſem Grundſatze nicht abgehen wird. 

Reichskanzler Graf v. Caprivi: Der ftenographifche Bericht 

ergiebt, daß ich nicht behauptet habe, die kouſervative Partei als 
ſolche wolle ihre Abſtimmung über die Militärvorlage vom Bime⸗ 
tallismus oder einer anderen Bedingung abhängig machen. Ich 
habe, wenn ich mich nicht irre, von einzelnen Herren geſprochen. 
Was den Parteitag angeht, ſo habe ich mich für verpflichtet ge⸗ 
halten, klar zu macken, wie wird der Parteitag wirken und wie 
hat die Regierung ihre Folgerung zu ziehen? Ich habe mich nach 
dem Bericht der, wie ich aunehmen mußte, am beſten unterrichteten 
„Kreuz⸗Zeitung“ informirt. Ich nehme mit Befriedigung und 
Genugthuung Act davon, daß die Aeußerung, man wolle demagogiſch 
handeln, nicht im Sinne der Partei gethan und nicht von der 
Partei acceptirt wird. Sie in der Weile aufzufaſſen, daß die 
Partei ſie ſich zu eigen macht, war ich dadurch berechtigt, daz kein 
Widerſpruch gegen die Aeußerung erfolgt iſt. Und nicht dieſe 
Aeußerung iſt es allein geweſen, die mich bedenklich gemacht hat, 
ſondern es fielen Aeußerungen, die auf den Prozeß, der in der letzten 
Woche feinen Abſchluß gefunden hat, hinzielten, und die offene 
anz unverhüllte Theilnahme mit dem Mann zum Ausdruck 
rachten, der infolge dieſes Prozeſſes verurtheilt iſt, der das deuiſche 
Heer in einer Weiſe angegriffen und geſchädigt hat, wie das von 
einem Deutſchen bisher nicht geſchehen iſt. Das Verhalten 
der Konſervativen auf dieſem Parteitage erweckt den 
Auſchein, als wenn fie ſich mit dieſem Mann und deſſen Be: 
ſtrebungen in Uebereinſtimmung befinden, Ich berufe mich auf 
den Bericht, nach welchem der Gegenkandidat des Rektor Ahlwardt 
erklärte, daß er ihin in der Stichwahl ſeine Stimme gegeben habe: 
Lieber zehn Ahlwardr's als ein Freiſinniger. Ich nehme mit 
Befriedigung davon Act, daß die konſervative Partei ſich dieſe 
Aeußerung nicht aueignet, aber ich finde es entſchuldbar, wenn 
ich daraufhin des Glaubeus war. 

Abg. Frhr. v. Stauffenberg (dfr): Die Erklärung des 
Herrn von Manteuffel geht eigentlich darauf hinaus, daß das 
Wort „demagogiſch“ in einem Sinne gebraucht iſt, in dem man 
es gemeiniglich nicht gebraucht. Die Herren auf dem konſervativen 
Parieitag ſcheinen alſo mit dem Sprachgebrauch nicht recht vers 
traut zu fein, (Heiterkeit.) Aber wenn auch das Wort „dema⸗ 


gogiſch“ migverſtändlich fein kaun, das Wort „Ahlwardt“ unter⸗Luft ſchweben bleiben. Deshalb müßen wir gen, ob das bis⸗ 


Zu Unfere geehrten auswärtigen Leſer 
erſuchen wir, ihre Beſtellung für das 


1915 er keiner Mißdeutung. (Lebhafter Beifall und Heiterkeit 
inks. 

Ueber die Koſten der Militärvorlage haben wir bisher elne 
Spezialiſtrung nicht erhalten. Ich kann alſo jetzt noch nicht fagen, 
was in dieſen Ausgaben ſteckt und was in ihnen nicht ſteckt. Denn 
es iſt doch ſicher, daß ſie noch weitere Konſequenzen für die ſpäteren 
Budgets haben werden. Daß das Deckungsmittel nicht hinreichend 
iſt/ darüber ſind alle Redner einig; alle haben betont, daß die 
Summe nicht ausreicht. Man kann ſich doch nicht auf den Grund⸗ 
ſatz ſtellen, daß eine verdoppelte Steuer auch das Doppelte ein⸗ 
bringt. Die vorgeſchlagene Branntweinſteuer hat das Problem 
gelöſt, unzufrieden zu machen. (Heiterkeit) Die Brauſteuer wird 
den Bierkonſum ſtark belaſten, das iſt zweifellos. Die Vorlage 
meint zwar, fie würde nur von den Bierbrauern getragen werden 
(Heiterkeit), und ſie ſagt den Bierbrauern: es geſchieht euch ſchon 
recht, warum brennt ihr feinen Branntwein? (Heiterkelt.) 

Wir werden die zweijährige Dienſtzeit bewilligen mit den 
erforderlichen Konſequenzen. Darin ſind wir alle einig, der eine 
betont es lauter, der andere weniger laut, je nach ſeinem Tem⸗ 
perament. Das iſt die Linie, auf der wir uns bewegen werden, 
und ich bin feſt überzeugt, daß auch unſere Wähler ſie mit uns 
gehen werden. (Lebhafter Beifall links.) 

Abg. Lie ber (Centrum) wendet ſich gegen die Mißverſtänd⸗ 
niſſe, welche die Erklärung des Abg. Frhrn. v. Huene im Hauſe 
und im Lande hervorgerufen haben. Auch er, Redner, ſtehe mit 
ſeinen politiſchen Freunden auf dem Boden jener Erklärung 
v. Huene's. Das Centrum halte feſt an den Windhorſt'ſchen Re⸗ 
folutionen, Der Plan einer vollen Durchführung der allgemeinen 
Wehrpflicht müſſe endgiltig aufgegeben werden. Die Regierung 
möge ſich keiner Täuſchung hingeben, daß das Centrum die Bor: 
lage in dieſem Umfange, oder auf einmal annehmen werde, ſon⸗ 
dern das Centrum wolle innerhalb der gegenwärtigen Friedens- 
präſenz die zweijährige Dienſtzeit. Es ſei überzeugt von der 
Unerſchwinglichkeit der Koſten der gegenwärtigen und der darauf⸗ 
folgenden Militärforderungen, daß es einfach ſage: Auf dieſeim 
Wege geht es nicht! Die Frage der Wehrhaftigkeit laute hier: 
dürfen wir uns ſchon im Frieden zu Grunde richten? Redner 
kommt auf den ſchon von Windthorſt vorgeſchlagenen Weg der 
internationalen politiſchen Verſtändigung zurück. Eine Haupt⸗ 
forderung der deutlſchen Katholiken ſei die territoriale Unabhängig⸗ 
keit des römiſchen Stuhles aber ohne Schädigung des Dreibundes. 
Es wäre eine ſchöne Aufgabe für den gruen Kurs, wenn er von 
der Bismarckſchen Gewaltpolitik auf einen europäiſchen Rechtsboden 
zurückkehre. 

Abg. Graf von der Decken (Welfe) hält die Vorlage in 
der jetzigen Form für unaunehmbar Die zweijährige Dienſtzeit 
jet für ihn nur annehmbar, wenn eine wirkliche Entlaſtung dabei 
eintrete. 

Abg. Peinz Schönaich⸗Carolath (bet keiner Partei): 
Weshalb ſoll Deutſchland alein die Laſten tragen. Es würde 
nicht überflüſſig fein, Itallen darüber zu belehren. (Rufe rechts: 
Zur Sache.) Das gehört zur Sache. Die Italiener, nicht die 
italieniſche Regierung, müßte in dieſer Sache einmal belehrt werz 
den. Unſere Finanzen ſollten auch in Betracht gezogen werden; 
wir haben 2 Mitliarden Schulden und in Preußen und hier 
Defizits. Als ich vor Jahresfriſt von den hungeruden und 
frierenden Arbeitern ſprach, wurde mir Uebertreibung vorgeworfen. 
Sehen Sie die jetzigen Verhältniſſe der Jnduſtrie an; die „Kreuze 
zeitung“ ſelbſt ſchreibt davon, daß der hohläugige Hunger bei 
Millionen zum Feuſter hineinſehe. Die ländlichen Arbeiter, welche 
jetzt mehr zum Militär herangezogen werden, werden in der 
Großſtadt bleiben und das platte Land wird noch mehr Arbeiter 
entbehren und entvölkert werden. Es wird in Zukunft noch 
ſchwieriger ſein, Leute, die durchaus dringend zu Hauſe gebraucht 
werden, ohne deren Anweſenheit die Wirthſchaft zu Grunde geht, 
vom Militärdienſt zu befreien. 

Abg. Oſann (natlib.): Trotz der Rede des Reichskanzlers 
gebe ich die Hoffnung noch nicht auf (Zuruf links: Noch am 
Grabe pflanzt er die Hoffnung auf! Heiterkeit). Wir halten es 
nicht für richtig, von vorn herein zu ſagen: Die Militärvorlage 
iſt unerſchwinglich. Ich gehe in die Kommiſſion, nicht um an 
einem Leichenbegängniß (Zuruf: An einem ehrenvollen Leichen— 
begängniß. Heiterkeit) Theil zu nehmen, ſondern um die Gründe 
der anderen Parteien zu hören und eine Einigung herbeizuführen 
auf Grund der Vorlage, nicht über die Vorlage ſelbſt. 
(Beifall.) 

Die Militärvorlage wird einer Kommiſſton von 28 Mit⸗ 
gliedern überwieſen. 

Es folgt die Berathung des Antrages des antiſemitiſchen 
Abg. Liebermann von Sonnenberg, betreffend die Eine 
ſtellung des Strafverfahrens gegen den Abg. Ahlwardt. 
(Der Antrag iſt außer von zwei Parteigenoſſen des Antragſtellers 
von dem Abg. Frhr. v. Münch ſowie von 16 ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten uuterſtützt.) 

Abg. Liebermann von Sonnenberg: Es handelt ſich 
hier nicht um einen antiſemitiſchen Antrag, ſonſt hätten wohl die 
Herren Singer und Wurm ihre Unterſchriften nicht gegeben. 
(Zuruf eines Sozialdemokraten: Das iſt eine Gemeinheit! 
Singer und Wurm ſind nämlich Israeliten. D. Red.) 

Präſideut von Levetzow: Ich habe einen Ausdruck gehört, 
der unter der Würde des Hauſes iſt. (Zuſtimmung.) 

Abg. Liebermann fortfahrend: Ich weiß nicht, wie der 
Kollege die Kouſtatirung einer Thatſache mit einem ſolchen Ausdruck 
bezeichnen kann. Früher haben alle Parteien ſolche Anträge 
unierſtützt ohne Rückſicht auf die Perſon; die Anträge wurden glatt 
angenommen, nur hier wollte mau den Antrag ablehnen. Es 
wird geſagt, Ahlwardt wäre ſo wie ſo verhindert, den Sitzungen 
des Reichstages beizuwohnen. Denn bis zur Beendigung der Strafe 
im Februar würde das neue Erkenntniß rechtskräftig werden 
können und die Strafe könnte dann gleich im Anſchluß an die 
verbüßte Strafe vollzogen werden und daun wäre der Abg. Ahl⸗ 
wardt verhindert, ſein Mandat auszuüben. Ich will mit Rückſicht 
auf die Geſchäftslage, auf die bevorſtehenden Weihnachtsferien 
und. die mangeld-fie Beſchlußfähigkeit des Hauſes keine Erörterung 
anregen und bitte Sie nur, den Antrag 0 

Abg. Hartmann (dkonſ.); Hier Handelt es ſich um ein 
Vergehen durch die Preſſe, welches nach 6 Monaten verjährt. Es 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Reichstag ſolange ſitzt, daß die 
Verjährung eintritt. Der Reichstag muß ſich klar machen, daß 
er den Angeſchuldigten der Strafe überhaupt entzieht und daß 
Streitfragen, deren Eutſcheldung von hohem Intereſſe iſt, in der 


— 


einer Abſtimmung über die Militärvor 


Ausführungen des Vorredners anſchließen. 
Frage, ob wir auf das Privilegium des Artikel 31 verzichten 
wollen. 
Partei von dieſem Artikel Gebrauch machen muß, und dann können 
Sie (rechts) unſerer Unterſtützung ſicher ſein. (Heiterkeit.) Wir 
werden gegen den Antrag auf Ueberweiſung an die Kommiſſton 
ſtimmen. 


Windthorſt entgegenhalten. 


Kommiſſtonsverweiſung 
Dr. Windthorſt, es ſei durchaus nicht zuläſſig, die Ausſetzung des 
Strafverfahrens als feſtſtehende ewige Praxis einzuführen, dem 
einzelnen Fall gegenüber müſſe eine Prüfung eintreten. 
mein Windthorſt. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen ans Briefens P. Gonſchorowskl. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. 
F. W. Nawrotzkl. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. Krone Br.: E. Philipp 
Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampnau Marienwerder: R. Kanter. 
Neidenburg: P. Müller, G. Ney. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning u. F. Albrecht. Riefenburg? 
L. Schwalm. WRofenbergs S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich 


Ehrikburgs 


Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſeuberechnung. 


herige Verfahren der glatten Annahme ſolcher Anträge aufrecht 
erhalten werden kann. Im Hauſe kann eine ſolche een 
nicht getroffen werden. Ich empfehle die Verweiſung des Antrage 
an die Geſchäftsordnungs kom mi ſſion. 

Abg. Bödiker (Centr.): Die Frage der Immunität (der 
Unverletzlichkeit, Strafloſigkeit der Abgeordneten auf Grund des 
Artikels 31 der Verfaſſung) iſt unabhängig von Partei und Perſon. 
Das hat Windthorſt den Sozialdemokraten gegenüber geltend 
gemacht und wir wollen es gelten laſſen auch gegenüber den 
Antiſemiten. Auf die Verjährungsfriſten haben wir keine Rückſicht 
zu 3 Es iſt nicht unſere Sache, der Juſtiz zu helfen. Es 
iſt unſere Sache, dafür zu ſorgen, daß dem Abgeordneten die 
Möglichkeit zur Theilnahme an den Reichstagsverhandlungen frei 
ſteht, ſobald er aus der Strafhaft entlaſſen wird. Es giebt that⸗ 
ſächliche und juriſtiſche Momente, welche die Strafhaft früher 
beenden köunen und daun würde zan du der Wahlkreis bei 

age un vertreten ſein. Des⸗ 
halb nehmen wir den Antrag an. (Beifall im Zentrum.) 

Abg. Singer (Sozd.): Ich kann mich nur vollſtändig den 
Es entſteht hier die 


Es können Fälle vorkommen, wo auch die konſervative 


Abg. Stadthagen (Soz.): Der Artikel 31 ſtellt an ſich kein 


Privilegium der Abgeordneten feſt, ſondern nur ein ſolches der 
Wahlkreiſe. Auch ich bitte, den Antrag auf Ueberweiſung an die 
Kommiſſion abzulehnen. 


Abg. Richter (dfr.): Das Privilegium iſt dazu da, daß 


niemand durch einen Strafprozeß an der Ausübung ſeiner par⸗ 
lamentariſchen Thätigkeit verhindert werden ſoll. 
warten, bis Ahlwardt in der Lage iſt, feine Thätigkeit auszuüben. 
(Widerſpruch.) Warum haben Sie nicht gewartet, bis die Reviſton 
in Leipzig ſich eutſcheidet? Wir haben kein Intereſſe, der Juſtiz 
die Arbeit zu erleichtern, aber auch kein Intereſſe, He zu hemmen. 
Wenn der Antrag auf Kommiſſtonsüberweiſung angenommen wird, 
ſo bin ich dafür, daß er unmittelbar nach den Ferien zur Be⸗ 
rathung gelangt, und dann werde ich dafür ſtimmen. Ziehen Sie 
heute den Antrag zurück. Ich bin nicht in der Lage, gegen die 
Kommiſſionsberathung zu ſtimmen. 


Man könne 


Abg. Hartmann: (dkonſ.) Daraus, daß es in der Bew 
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faſſung heißt: „auf Verlangen des Reichstages iſt das Strafvers 
fahren auszuſetzen“ folgt doch ganz klar, daß der Reichstag in 
jedem einzelnen Falle die Sache zu prüfen hat 


Abg. Dr. v. Marquardſen (nl.): Ju Bezug auf die beiden 


Vorredner muß ich ſagen: Ich ſei, gewährt mir die Bitte, in 
Eurem Bunde der Dritte. (Heiterkeit) Ich bin ganz der Meinung 
der beiden Vorredner. 
Heiterkeit.) Auch ich proteſtire ſür meine Freunde dagegen, daß 
die Entſcheidung, die meine Partei treffen wird, irgend etwas 
mit der Perſon des Herrn Ahlwardt zu thun hat. 
es ſich um eine außerordentlich ſtrittige Frage. 
daß ſchuldvolle Handlungen thatſächlich ſtraflos ausgehen, kann 
nicht Aufgabe des Hauſes ſein. 


(Abg. inger: Ein neues Kartell! 


Hier handelt 
Dazu mitzuwirken, 


Der Abgeordnete Bödiker hat ſich 
Ich möchte ſeinem Windthorſt meinen 
(Heiterkeit.) Bei Gelegenheit eines 
ähnlichen Antrages im Jahre 1881, wo auch der Vorſchlag auf 
gemacht war, ſagte der Abgeordnete 


auf Windthorſt berufen. 


Das war 
(Heiterkeit.) 
Abg. Bödiker: Dieſe Ausführung des Abg. Windthorft Bes 


deutete nichts als eine Erläuterung des Artikels 31 der Verfaſſung. 
Am 2. Dezember 1878 haben in einem Falle, der ganz genau ſo 
liegt, wie der jetzige — es betraf damals den Abg. Stötzel —, 
die Nationalliberalen 
ſelbſt zurückgezogen. 

behandeln? Ahlwardt gegenüber dreht der Abg. Richter den Mantel. 


einen Antrag auf Kommiſſionsberathun 
Weshalb wollen Sie jetzt Ahlwardt ander 


Abg. Richter: Der Fall, den der Abg. Bödiker anführt, 


beweiſt nichts, denn damals handelte es ſich um die kurze Seſſion 
für die Berathung des Sozialiſtengeſetzes, wo eine Verjährung 
aus geſchloſſen war. 


Wenn der Antrag nach den Ferien ein⸗ 
gebracht wird, dann will ich ihn ſelbſt unterſtützen. Dann haben 
Sie in der Sache dasſelbe erreicht und eine Verjährung aus⸗ 
geſchloſſen. 

Als Autragſteller erhält das Schlußwort: 

Abg. Liebermann v. Sonnenburg: Ich muß beſſer wiſſen, 
was der Zweck meines Antrages iſt. Bis zum Ablauf der Strafzeit 
kann das neue Urtheil rechtskräftig werden und dann behält man 
Ahlwardt gleich in Haft, namentlich wenn der Reichstag vertagt 
iſt. Ich habe das Gefühl, daß Herrn Richter die Sache unan⸗ 
genehm iſt, daß er gegen ſeine Ueberzeugung ſprechen mußte. Ich 
glaube, wenn ein anderer Fall vorläge, als Ahlwardt, würde 
Herr Richter anders ſprechen. Die Konſervativen haben ſich auf 
ein Prinzip feſtgenagelt, und Herr Hartmann meinte, es habe ſich 
bei früheren Anträgen um unwichtige Dinge gehandelt. In Ver⸗ 
fafjungsfragen giebt es nichts Unwichtiges. Es ſcheint, als ob 
man vor Ahlwardt Angſt hat; vielleicht kommt nächſtens ein 
Bilderbogen: Ahlwardt kommt! (Heiterkeit). Die liberalen Herren, 
die ſonſt immer als Hüter der Verfaſſung ſich aufſpielen, ſollten 
doch unſeren Antrag annehmen. Sie (links) haben den Konſer⸗ 
vativen oft genug vorgeworfen: „Und der König abſolut, wenn 
er uns den Willen thut.“ Soll man von Ihnen etwa ſagen: 
„Hoch die Verfaſſung, ſie ſei unſer Pauier, wenn ſie uns paßt; 
ſonſt nieder mit ihr!“ (Heiterkeit). Ich bitte Sie, den Antrag auf, 
Kommiſſions⸗Berathung abzulehnen und der Verfaſſung durch 
Annahme meines Antrages Genüge zu thun. 3 

Die Abſtimmung über die Verweiſung an die Kommiſſion 
bleibt zweifelhaft. Es muß zur Auszählung geſchritten werden.“ 
Für die Ueberweiſung an die Kommiſſion ſtimmen die Konſer⸗ 
vativen, die Reichspartei mit Ausnahme des Grafen Arnim, die 
Nationalljberalen, die Freiſinnigen mit Ausnahme der Abgg. 
Rickert, Kaufmann, Pachnike, Ruge, Vollrath, Hirſch, Wöllmer 
und v. Reibnitz. Die Ueberweiſung wird mit 114 gegen 100 
Stimmen abgelehnt und der Antrag des Abg. Liebermann von 
Sonnenberg darauf mit großer Mehrheit angenommen. 

Nächſte Sitzung Donnerstag. 


Die Weihnachtsferien 


tritt hente, Donnerstag, der deutſche Reichstag an. Es 
waren zum Theil recht inhaltsreiche Verhandlungen, die am 
Schluſſe der diesmaligen Tagung die Volksvertreter beſchäf⸗ 
tigten. Daß der Autiſemitismus iu den Verhandlungen eine 
Hauptrolle ſpielte, trug nicht zu ihrer Berſchönerung bei. 
Wir haben neulich in dem Artikel „Gleichheit!“ aus⸗ 
geführt, daß der Reichstag, wenn es ſich um den Antrag 
handelt, den Reichstagsabgeordneten Ahlwardt des Schutzes 
des Artikels 31 der Verfaſſung theilhaftig werden zu laſſen, 
nicht die Perſon, ſondern die Sache anſehen ſollte, die 
Liberalen dürften vor allen Dingen nicht dulden, daß im 
Lande der Anſchein erweckt werden könne, als wolle man 
Ahlwardt auch nach dem 21. Februar, wenn er ſeine erſte 
Strafhaft abgeſeſſen hat, vom Reichstag abſichtlich feruhalten. 
Ein Theil der Liberalen, darunter die Abgeordneten Rickert 
und v. Relbnitz Heinrichau, haben gegen die Ueberweiſung des 
Antrags Liebermann von Sonnenberg an die Geſchäftsord⸗ 
nungskommiſſion geſtimmt und der geſammte Reichstag hat 
dann dem Antrage gemäß beſchloſſen: 

Den Reichskanzler zu erſuchen, zu veranlaſſen, daß das gegen 
den Abg. Ahlwardt, gewählt für den 1. Wahltreis des Regie⸗ 
rungsbezirks Frankfurt a. O., wegen öffentlicher Beleidigung durch 
die Preſſe beim Landgericht I Berlin ſchwebende Strafverfahren 
für die Dauer der laufenden Seſſton eingeſtellt werde. 

Dem Abgeordneten Ahlwardt iſt damit die Möglichkeit 
gegeben, nach dem 21. Februar in den Reichstag einzutreten 
und z. B. an der Abſtimmung über die Militärvorlage, die 
geſtern einer Kommiſſion überwiesen worden iſt, theilzunehmen, 
andernfalls wäre der Wahlkreis Arnswalde⸗Friedeberg unver⸗ 
treten geweſen und der dortige Volkswille wäre nicht zur 
Geltung gekommen. Man wird wohl im nächſten Jahre bald 
allgemein einſehen, daß Ahlwardt als Redner im Reichstage 
für das Gemeinweſen weit ungefährlicher iſt, wie als Ver⸗ 
faſſer demagogiſcher Schriften, die der thatſäch lichen 
Unterlage entbehren, die aber bei dem durch maunigfache 
Erfahrungen krankhaft ⸗ mißtrauiſch gewordenen Volke 
leider bereitwillige Aufnahme finden. 


Der Ausdruck demagogiſch iſt von dem Wortführer der 


Kouſervativen und Vorſitzenden des kouſervativen Parteitages, 
Landrath v. Manteuffel⸗Kroſſen mit „volksthümlich“ un⸗ 
utreffend im Reichstage wiedergegeben worden. Der frei⸗ 
innige Abgeordnete Frhr. v. Stauffenberg bemerkte zutreffend, 
daß der Ausdruck in dieſem Sinne gewöhnlich nicht gebraucht 
werde, ohne aber ſeiuerſeits näher darauf einzugehen. Wir 
wollen in dieſer Beziehung die parlamentariſche Verhandlung 
ein wenig ergänzen. Das griechiſche Wort demos bedeutet 
Volk und ägein heißt führen, fo daß ja eigentlich demagogiſch 
„volksführend“ bedeuten würde, im Sprachgebrauch hat es 
aber den Nebenſinn der Verächtlichkeit; ein Demagoge iſt 
demnach ein Volksverführer, Volksverhetzer, ein Wühler. Ein 
Redner auf dem konſervativen Parteitage hatte nun geſagt, 
man ſolle ſich nicht ſo ſehr wegen des Wortes „demagogiſch“ 
fürchten; denn mehr demagogiſch, mehr volksthümlich zu 
werden, ſei gerade für die konſervative Partei ſehr gut. 
„Dagegen Widerſpruch einzulegen (io hob geſtern im Reichs⸗ 
tage Herr von Manteuffel hervor) lag keine Veranlaſſung vor“ 
und ſpäter fügte v. Mauteuffel noch, allerdings unter 
Lachen von der linken Seite des Hauſes, hinzu: „Daß 
die konſervative Partei es ſtets verſchmähen wird, Demagogie 
zu treiben, davon können Sie überzeugt ſein.“ 

In Wirklichkeit liegt die Sache ſo, daß die konſer⸗ 
vative Partet, ſoweit ihre Stimmung auf dem Parteitage und 
im Reichstage zum Ausdrucke gekommen iſt, die Abſicht hat, 
z. B. einen „mäßigen Antiſemitismus“, weil er ihr volks⸗ 
thümlich (populär) erſcheint, zu betreiben, wir glauben freilich, 
daß es der konſervativen Partei nicht möglich ſein wird, die 
Grenze innezuhalten, wo die Volksverhetzung beginnt. Die 
Aufgabe eines geſunden Liberalismus wird es gegenwärtig 
wie in Zukunft ſein, dafür zu ſorgen, daß der Wahrheit 
und Gerechtigkeit zum Siege verholfen wird, daß nicht 


abe Leidenſchaften im Volke genährt werden, 
daf aber gegen alle Schäden und Schädlinge kim 


Inter eſſe des Gemeinweſens thatkräftig vorgegangen 
wird, gleichviel, wer die Urheber der Schäden ſind, 
gleichviel welcher Raſſe, Konfeſſion, Stellung oder Partei⸗ 
richtung ſie angehören. 

Selbſt das Häßliche, wenn es einmal vorhanden iſt, ge⸗ 
hört ebenſo vor's Parlament, wie das Erhebende und Edele. 
Wäre es nun Selbſtbetrug, wollte man ſich vorreden, daß 
Ahlwardt und der konſervative Parteitag einer ſolchen natio⸗ 
nalen Angelegenheit wie der Militärvorlage in der öffentlichen 
Aufmerkſamkeit nicht das Terrain ſtreitig gemacht haben, 
ſo darf man doch heute feſtſtellen, daß die große, vielum⸗ 
ſtrittene Sache, die Militärvorlage, ſchließlich zu ihrem 
Recht gekommen iſt. Es iſt dies ausschließlich das Verdienſt 
des Herru von Bennigſen, der ebenſo mit der Gewalt 
feiner lauteren und imponirenden Periönlichkeit, wie mit der 
Macht ſeiner Rede die Geiſter und Gemüther von dem 
Kleinlichen hinweg zu einer höheren und reineren 
Auffaſſung der ſtaatlichen Dinge gezwungen hat. 
Seine letzte Rede hob Hörer und Leſer aus der dumpfen 
Stickluft häßlicher Vorgänge in die reine Atmoſphäre höherer 
Betrachtung und ehrlichen patriotiſchen Empfindens. 
Ihm ſteht es klar vor Augen, daß der ganze, große, ſchmer⸗ 
zensreiche und glorreiche innere deutſche Entwickelungskampf 
ein Kampf um die Heereseinrichtungen geweſen iſt. Der 
Nation aber ſchwebt die Frage auf den Lippen: wem haben 
wir früher gegeben, von wem haben wir uns ſonſt halb 
widerwillig, halb freudig gewinnen laſſen und wem ſollen 
wir heute opfern? Bennigſen jagt: heute, wie jonft, dem 
Baterlandel 

—— 


Berlin, 14. Dezember. 


— Die Meldung der „Schleſiſchen Ztg.“, daß der Berliner 
Magiſtrat aufgefordert ſei, die Reichstagswählerliſten 
zum 20. Januar fertig zu ſtellen, iſt thatſächlich, wie 
wir gleich vermutheten, der Knall einer Platzpatrone geweſen. 
Halbamtlich wird die Nachricht als „vollkommen unbe⸗ 
gründet“ bezeichnet. 


— Bei dem Zieten⸗Huſaren⸗Regiment in Rathenow werden 
gegenwärtig auf kaiſerlichen Befehl Verſuche mit einer neuen 
Kavallerie⸗Ausrüſtung, die von dem Kommandeur des Re⸗ 
giments, Oberſt⸗Lieutenant von Bollard » Bockelsberg, erfunden 
wurde, angeſtellt. Eine kombinirte Schwadron in Kriegsſtärke 
wurde mit der Ausrüſtung verſehen; in der nächſten Zeit ſollen 
20 Huſaren dem Kaiſer vorgeſtellt werden. Die Verbeſſe⸗ 
rungen 1 darin, daß der Karabiner fortan von 
dem Reiter auf dem Rücken getragen werden ſoll. Das Bandelier 
und die Schärpe ſoll durch ein Koppel, ähnlich dem der Jufan⸗ 
kerie, an welchen Patronentaſchen mit 60 Patronen (bisher nur 30) 
befeſtigt werden, erjegt werden. 


— Das zweite Verzeichniß der beim Reichstage ein⸗ 
ſegangenen Petitionen enthält wieder eine Anzahl Bitten um 
Jen abting oder Erhöhung der Militär⸗Juvaliden⸗Penſtonen, um 
Aenderung des Sonntagsruhegeſetzes, um Aufhebung des Impf⸗ 
zwanges. Zu den neueren Geſetzvorlagen find mehrere Perſonen 
um Ablehnung der Militärvorlage, um Erhöhung des Zolles und 
Herabſetzung der Steuer auf Tabak, ſowie für und gegen die Er⸗ 
richtung der Bordelle eingelaufen. 

— Die Formulare für die Selbſteinſchätzung zur 
Staatseinkommenſteuer für das am 1. April 1893 beginnende 
Etatsjabr find jetzt zur Verſendung gelangt. Die Einlieferung 
muß in der Zeit vom 4. bis 20. Januar 1893 geſchehen. 

— Gegen die Vermögen sſteuer hat ſich eine vom Vereln 
Berliner Kaufleute und Induſtrieller berufene Berſammlung 
mit einer Erklärung an das Abgeordnetenhaus gewandt, welche 
in erſter Linie betont, daß der Vermögensſteuergeſetzentwurf gerade 
die ſchwächeren Elemente der Steuerzahler ganz beſonders treffe. 
Außer gegen die Höhe der erforderten Steuerſätze wird beſonders 
proteſtirt gegen das Veranlagungsverfahren, das wegen feines 
tiefen Eindringens für die finanziellen Verhältniſſe der Steuer⸗ 
zahler zur ſchwerſten Schädigung der Steuerpflichtigen durch 
deren Ausnutzung ſowie durch Indiskretionen führen müſſe und 
geeignet ſei, eine ganze Reihe von Exiſtenzen aus dem Kaufmanns⸗ 
und Gewerbeſtand zu untergraben. 

Frankreich. Die durch den Panamaſkandal geſchaffene 
Innere Lage wird in Frankreich für ſehr eruſt angeſehen. 
Die konſervativen Blätter ſagen, die Panama⸗Affaire bedeute 
den völligen Zuſammenbruch der herrſchenden Partei. Aus 
dem am Dienſtag abgehaltenen Miniſterrathe wird erzählt, 
es hätten außer dem Finanzminiſter Rouvier noch weitere 
Mitglieder des Miniſteriums ebenfalls die Abſicht aus⸗ 
geſprochen, ihre Entlaſſung einzureichen und wären nur durch 
die Erklärung des Präfldenten Carnot, in ſolchem Falle 
gleichfalls zurückzutreten, bewogen worden, die Abſicht auf zu⸗ 
geben. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Dezember. 


— Die Hamburger Seewarte hat wieder eine Sturm» 
warnung erlaſſeu, da ein Gebiet niedrigen Luftdrucks, oſt⸗ 
wärts ſchreitend, über der nördlichen Nordſee liegt und ſtür⸗ 
miſche ſüdweſtliche Winde wahrſcheinlich macht. 

— Der zweite Weſtpreußiſche Städtetag [wird am 
15. Jauuar in Thorn zuſammentreten, um über die Steuer⸗ 
vorlagen, namentlich über den Entwurf eines Kommunal⸗ 
ſteuergeſetzes, zu berathen. Außerdem ſoll die Erhöhung des 
preußiſchen Armenkoſtentarifs auf die Tagesordnung geſetzt 
werden. 

— Am Ende des Monats November herrſchte die Maul⸗ 
und Klauenſeuche in den Regierungsbezirken Marien⸗ 
werder in 15 Kreiſen und 389 Ortſchaften, Danzig in 
9 Kreiſen und 65 Ortſchaften, Königsberg in 14 Kreiſen 
und 513 Ortſchaften, Gumbinnen in 12 Kreiſen und 152 
Ortſchaften, Bromberg in 13 Kreiſen und 328 Ortſchaften, 
Poſen in 23 Kreiſen und 247 Ortſchaften, Köslin in 10 
Kreiſen und 94 Ortſchaften, im ganzen Preußiſchen Staat 
in 307 Kreiſen und 3305 Ortſchaften. Nur die Regierungs- 
bezirke Osnabrück und Aurich waren von der Seuche frei. 


— Heute, an ſeinem dreiundſiebzigſten Geburtstage, ſtarb 
in Danzig am Gehiruſchlage der General» Superintendent 
der Provinz Weſtpreußen, Herr Dr. Taube. Der Ver⸗ 
ſtorbeue war läugere Zeit Konſiſtorialrath in Bromberg und 
wurde von dort als zweiter Generalſuperintendent in das 
Konſiſtorium der Provinz Oſt⸗ und Weſtpreußen zu Königs⸗ 
berg berufen. Seit der Einrichtung des Weſtpreußiſchen 
Konfiftoriums in Danzig, Mitte Dezember 1886, verwaltete 
er das evangeliſche Oberhirtenamt unſerer Provinz. Ein 
Mann von tiefer Gelehrſamkeit und gewaltiger Beredſamkeit 
hat er für die Entwickelung des evangeliſchen Kirchenthums 
in unſerer Provinz außerordentliches geleiſtet. 

— Zu den Mitunterzeichneten der von Herrn v. Helldorff 
auf dem konſervativen Parteitage abgegebenen Erklärung 
gehört auch der Regierungspräſident Steinmann in Gumbinnen. 
Er war zu Beginn der Verhandlungen des Parteitages erſchienen, 
entfernte ſich aber ſchon während der eluleiteuden Rede des Herrn 
v. Manteuffel. 

— Die auf den preußiſchen Staatsbahnen ausgegebenen 
Rückfahrtkarten mit längerer als dreitägiger Gıltigfeitö« 
dauer müſſen von den Reiſenden vor Autritt der Rückfahrt am 
Billetſchalter zur nochmaligen Abſtempelung präſentirt werden. 
Dieſe Beſtimmung fällt vom 1. Januar fort, und es bedarf von 
dieſem Tage ab auch der Abſtempelung bei den Rückfahrtkarten 
mit längerer Giltigkeit nicht mehr. Leider bleibt dieſe Beſtimmung 
auf die preußiſchen Staats bahnen beſchräunkt. Sobald eine 
Rückfahrtkarte Strecken fremder Bahnen umfaßt, iſt nach wie vor 
die Abſtempelung erforderlich. 

— Am Dienſtag hielt Herr Pfarrer Erdmann im Adler 
den angekündigten Vortrag über die chriſtliche Literatur des 
zweiten Jahrhunderts und die apoſtoliſche Autorität. Die 
apoſtoliſchen Schriften des Neuen Teſtaments zeichnen ſich, ſo führte 
er aus, auf die vortheilhafteſte Weiſe vor den Schriften ſelbſt der 
unmittelbaren Apoſtelſchüler aus. Dort iſt die Majeſtät der Alpen⸗ 
höhen, des Urwaldes und eines gewaltigen Stromes; in den nach⸗ 
apoſtoliſchen Schriften ſehen wir nur Niederungen des Lebens, 
wohlgepflegte Gärten, barocke Parks, anmuthige Quellen oder jäh 
vom Gebirge herabfallende Gießhäche; dort lautere Wahrheit, hier 
zuweilen bedenkliche Irrthümer. Die apoſtoliſche Autorität be⸗ 
herrſcht die ganze chriſtliche Literatur des zweiten Jahrhunderts 
und offenbart ſich ſelbſt in den gefälſchten apokryphiſchen und 
häretiſchen Schriften der von der altkatholiſchen Kirche getrennten 
Richtungen. Die ſogenaunten apoſtoliſchen Väter, die unmittel⸗ 
baren oder mittelbaren Apoſtelſchüler, faſſen das Chriſtenthum 
vorwiegend als ein neues Leben auf, fordern ein dem chriſtlichen 
Glauben gemäßes Leben und berufen ſich dabei wie auf Chriſtum, 
das vollkommenſte Vorbild, ſo auch auf die Apoſtel, beſonders auf 
deren Geduld, Lauterkeit, Liebe und Todesfreudigkeit. Die ſo⸗ 
genaunten Apologeten, welche den Römiſchen Katlern und der 
Römiſchen Obrigkeit, zum Schutz der CThriſten, Vertheidigungs⸗ 
ſchriften des Chriſtenthums übergaben, wie die Reiſeprediger des 
zweiten Jahrhunderts haben ihren Miſſionsſinn an der erbarmenden 
Liebe Chriſti und ſeiner Apoſtel erweckt und berufen ſich auf deren 
Miſſtonsthätigkeit. Die chriſtlichen Schriften des zweiten Jahr⸗ 
hunderts zeigen, welchen gewaltigen Kampf die altkatholiſche Kirche 
nicht nur mit dem Judenthum und Heidenthum außerhalb der 
Kirche, ſondern auch mit judenchriſtlichen und heidenchriſtlichen 
Richtungen innerhalb der Kirche zu kämpfen hatte. Der juden⸗ 
chriſtliche Gegenſatz gegen die Lehre beſonders des Paulus offen⸗ 
bart ſich in manchen apokryphiſchen Schriften beſonders in dem 
Roman der ſogenaunten Clementiner; der heidenchriſtliche Gegen⸗ 
fag gegen die lautere christliche Erkenntniß göttlicher Geheimniſſe 
zeigt ſich in dem Gnoſticismus und Montanismus. Aber die alt⸗ 
katholiſche Kirche iſt dieſer Richtungen Herr geworden und hat im 
Kampf mit denjelben die Lehrautorität der Apoſtel und die Bes 
deutung der echten Ueberlieferung, der göttlichen Eingebung der 
heiligen Schriften auch des Neuen Teſtamentes beſſer erkannt und 
gegen das Ende des zweiten Jahrhunderts die ſogenannte Glaubens⸗ 
regel oder eine kurze Summe des zu Glaubenden und bet 
der Taufe zu Bekennenden, und den Kanon des Neuen Teſta⸗ 
mentes oder die Summe der für apoſtoliſch anzuerkennenden 
Schriften aufgeſtellt. 


— [Militäriſches.] Der bisherige Borftand der Arbelter⸗ 
abtheilung in Königsberg, Major Habel, iſt in den Duheftaud? 
getreten. Die Führung der Arbeiterabtheilung iſt dem Hauptmann 
Engelbrecht, bisherigen Borſtand der Arbeiterabtheilung in 
Köslin, übertragen worden. g 

— Der Referendar Becker aus dem Oberlandesgerlchts⸗ 
bezirk Marienwerder it zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 

— Der Vorſitzende des Provinzialraths hat die Abhaltung 
eines ErſatzKram⸗ und Pferdemarktes in Stuhm 
am 17. d. M. und eines ſolchen in Chriſtburg am 19. d. M. 
genehmigt. 

— Die 12. Allgemeine Deutſche Turnlehrer⸗ 
Verſammlung wird am 22. und 23 Mai 1893 in Hof ab⸗ 
gehalten. Bis jetzt find u. A. folgende Vorträge angemeldet: 
1) Sind die Angriffe auf die bisherige Turnmethode begründet ? 
(Profeſſor Dr. Angerſtein⸗ Berlin.) 2) Turuunterricht und Ju⸗ 
gendſpiel. 

— Die Katafter-Sontroleure Hoffmann zu Birubaum und 
Oels zu Rawitſch find zu Steuer ⸗Inſpektoren ernannt. Der 
Ober⸗Steuer⸗Kontroleur Siber zu Steuſchewo iſt nach Friede⸗ 
berg NM. verſetzt und deſſen bisherige Stelle in Stenſchewo 
dem Ober-Greuz⸗Kontroleur Warner zu Lautenburg verliehen 
worden. 

— Der Pfarrverweſer Alps kl in Kielbafin iſt in Garcyn 
und der Vikar Szafran ski in Mewe als Pfarrverweſer in 
Kielbaſin angeſtellt. ‘ 

y Briefen, 14. Dezember. Laut Ortsſtatut, welches unterm 
22. v. Mts. beſtätigt worden At, iſt der im 8 1 des Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetzes ausgeſprochene Verſicherungszwang auch aus⸗ 
gedehnt auf ſelbſtſtändige Gewerbetreibende, welche in eigenen 
Betriebsſtätten im Auftrage und für Rechuung anderer Gewerbe⸗ 
treibender mit der Herſtellung oder Bearbeitung gewerblicher Er⸗ 
zeugniſſe beſchäftigt werden (Hausinduſtrie) und zwar auch Für 
den Fall, daß ſte die Rot⸗ und Hilfsſtoffe ſelbſt beſchaſfen, und 
auch für die Zeit, während welcher ſie vorübergehend für eigene 
Rechnung arbeiten. 

Aus dem Kreiſe Briefen, 14. Dezember. Herr v. Slaski 
auf Orlowo hat von ſeinem etwa 4000 Morgen großen Gute 
800 Morgen in Rentengüter vou 20 — 80 Morgen getheilt. Ad⸗ 
nehmer fanden ſich genügend. Denſelben wurde vorläufig in den 
Gutsgebäuden Wohnung gewährt, bis fie im künftigen Sommer 
ihre eigenen Hänſer aufgeführt haben werden. Da dieſer Parzel⸗ 
lierungsverſuch gelungen iſt, wird Herr von Slaski die Parzel⸗ 
lirung fortſetzen, um das ganze Gut in Renteugüter zu ver⸗ 
wandeln. — Die Verwaltung unſerer Kreis⸗Chauſſen hat einen 
Schneepflug augeſchafft. 

O Thorn, 14. Dezember. In der heutigen letzten Sitzung 
des Schwurge richts dieſer Perlode wurde der Kuecht Rudolf 
Zellmann aus Plywaszewo wegen verſuchter Nothzucht zu 9 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Verhandlung fand unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. — Sodann hatte ſich das 
Dienſtmädchen Franziska Mioskowski aus Tuſchewo, Kreis) 
Löbau, wegen Mordes zu verantworten. Sie wurde am 23. 
Auguſt von einem Knaben entbunden. Nach zwei Tagen machte 
fie ſich mit dem Kinde auf den Weg zu ihren Eltern in Zalons⸗ 
kowo. Als ſie in das Mortunger Wäldchen kam, bemerkte in 
der Nähe einen Bruch. Sie ſchritt darauf zu, um Waſſer zu 
trinken. Dabei kam ihr der Gedanke, daß es wohl beſſer ſei, wenn 
fie das Kind ertränke; denn von ihrer Stiefmutter habe fie keine 
gute Aufnahme zu erwarten. Sie betrat darauf ein Ackerfeld, 
und da es inzwiſchen Abend geworden war, übernachtete ſte an 
einem Getreideſtacken. Während der Nacht tauchte ihr immer 
wieder der Gedanke auf, ſich des Kindes zu entledigen. Am 
Morgen begab ſie ſich nochmals zu dem Bruch und 8 das Kind 
in das Waſſer. Dann kehrte ſie nach Tuſchewo zurück und erzählte, 
daß fie inzwiſchen das Kind bei der Mutter ihres Bräutigams in 
Löbau untergebracht habe. Bald kam dieſe Lüge und auch das 
Verbrechen an den Tag. Heute geſteht die Angeklagte ihre Than 
ein. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage, erachteten abet 
nicht für erwieſen, daß die Angeklagte die That mit Ueberlegung 
ausgeführt habe. Sie wurde daher nur wegen Todtſchlages zu 
8 Jahren Zuchthaus verurtheilt. — Mit dieſer Verhandlung 
endete die fünfte diesjährige Schwurgerichtsperlode, in der 10 Ans‘ 
klageſachen gegen 21 Angeklagte zur Erledigung kamen. 13 An⸗ 
geklagte wurden freigeſprochen, 6 mit Zuchthaus und 2 mit Ge⸗ 
fängniß beſtraft. 

K Thorn, 14. Dezember. Im Monat November d. J. find 
hier auf der Eiſenbahn 4321 Schweine eingetroffen, meiſtens 
aus Polen; es geht aus dieſer Zahl hervor, von welcher Bedeutun 
die Erlaubniß der Schweineeinfuhr für unſere wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe tft. — In der heutigen Sitzung des Kreistages 
wurde ein auf Grund des Reichsgeſetzes vom 10. April 1892 ent⸗ 
worfenes Statut für die gemeinſame Gemeindekranken⸗ 
Berſicherung für den Kreis Thorn mit Ausnahme der Städte 
Thorn und Kulmſee angenommen. Das neue Statut enthält 
namentlich Vorſchriften darüber, daß die Segnungen des Geſetzes 
nicht mißbraucht werden. Es iſt nämlich wiederholt vorgekommen, 
daß Arbeiter 13 Wochen das Krankengeld bezogen haben, einige 
Tage in Arbeit getreten ſind, dann wieder krank geworden find 
und aufs Neue auf Krankengeld Anſpruch gemacht haben. — Der 
Beranlagungskommiſſton für die zweite Gebäudeſteuer⸗Reviſton 
haben bisher 2 Mitglieder angehört, der Herr Miniſter des Innern 
wünſcht, daß dieſe Zahl auf 8 erhöht werde. Die erforderlichen 
Wahlen werden vorgenommen. — Erhebliche Zwangs ver 
käufe flehen hier auf der Tagesordnung. Heute kam ein au 
der Kulmer⸗Vorſtadt belegenes Grundſtück zum Verkauf, für welches 
nur ein Gebot in Höhe von 11145 Mk. abgegeben wurde. Dem 
Beſitzer wurde noch vor einigen Tagen 20000 Mk. geboten. 
Morgen kommen wieder 2 Grundſtücke zum Zwangsverkauf. Die 
übermäßige Bauthätigkeit in unſeren Vorſtädten in den letzten 
Jahren macht ſich immer mehr in ſchädigender Weiſe fühlbar 

In der geſtrigen Generalverſammlung des konſervativen 
Vereins, welcher zur Zeit 242 Mitglieder zählt, wurden die 
Herren Landtagsabgeordneter Meiſter⸗Sängerau zum Bors 
figenden und Landrath Krahmer zu deſſen Stellvertreter wieder 
gewählt. { 

ei Dt. Eylau, 14. Dezember. In der letzten Siadts 
verordneten-Verſammlung wurde den ſtädtiſchen Lehrern 
eine Theuerungszulage von 10 Prozent ihres Gehalts für das 
Halbjahr vom 1. Oktober 1892 bis 1. April 1893 bewilligt. — In 
der Generalverſammlung des hieſigen Kredit⸗Vereins wurde 
eine Abänderung des Reglements für die Annahme von Spar⸗ 
einlagen genehmigt. Es ſollen darnach ſtatt der bisherigen 
5 Prozent nur 4 Prozent für Spareinkagen gezahlt werden. Als 
Mitglieder des Aufſichtsraths wurden gewählt die Herren Schnei⸗ 
dermeiſter Albrecht, . Klatt, Sckuhmachermeiſter 
F. Patzke, Brauereibeſttzer Döhring und als Vorſitzender Herr 
Buchdruckereibeſitzer Bärthold. Die Gehälter für die drei Vor⸗ 
ſtandsmitglieder erhöhte man von 50 Mk. auf 150 ME für den 
Direktor, von 200 Mk. auf 300 Mk. für den Kontroleur und von 
400 Mk. auf 700 Mk. für den Kaſſtrer. — Geſtern Abend ertönte 
wieder einmal die Feuerglocke. Es brannte in dem an dieſem 
Tage bezogenen Wachtlokal. Glücklicherweiſe wurde das Feues 
gelöſcht, ehe es größeren Schaden anrichten konnte. 


0 
II Marienwerder, 14. Dezember. In der geſtrigen Sitzung 
des Vereins zur Förderung der latein loſen höheren Schulen 
erſtattete der Vorſitzende Herr Poſtdirektor a. D. Koch den Rech 
nungsbericht für 1892. Im weiteren Verlaufe der Sitzung traten 
mehrere neue Mitglieder bei, fo daß der Verein nunmehr 35 Mike, 
glieder zählt. Alsdann berichtete der Vorſitzende über den Ema 
pfang, welchen er mit Herrn Puppel am 23. v. Mts beim Herrn 
Oberpräſideuten gehabt und wobel der Herr Oberpcäfident er⸗ 
muntert hätte, an einem beſtimmten Plane zur Erreichung d 
geſteckten Zieles feſtzuhalten. Da ſich bereits 100 Schüler zum 
Beſuch der geplanten Schule angemeldet, aber die in Umlauf ge⸗ 
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warten, daß bie latelnloſe Mealſchule bereits Oſtern k. Js. mit 
den Klaſſen Sexta und Quinta wird eröffnet werden können. 

2 Konitz, 14. Deezember. Heute fand hier zum erſten Male 
im Sitzungsſaale des neuerbauten Kreistages ein Kreistag 
ſtatt. Es wurde ein Regulativ über die Vertheilung und Auſ⸗ 
bringung der Kreisabgaben angenommen. Danach gelten 
vom 1. April k. J. ab folgende Grundsätze: Die Eiutommenſteuer 
wird mit dem ganzen Betrage, die Gewerbe⸗ und Betriebsſteuer, 
ſowie die Grund⸗ und Gebäudeſteuer werden mit dem halben 
Betrage herangezogen, dieſenigen Perſonen, welche nach 
74 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 zu den 
Normalſteuerſätzen von 2,40 Mark und 4 Mark von der 
Emkommenſteuer⸗Veraulagungskommiſſton eingeſchätzt find, werden 
mit dieſen Normalſätzen voll herangezogen; eine Heranziehung der 
zum Einkommenſteuer⸗Normalſatze von 1,20 Mk. und weniger ver⸗ 
anlagten Perſonen zu den Kreisabgaben findet nicht ſtatt; der 
Fistus wird mit 100 Prozent der Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
herangezogen. Daun wurden die Mittel zur Ausführung der 
Stierkörordnung bewilligt. Der Entwurf eines neuen Reglements 
für die Gemeindekrankenverſicherung wurde angenommen. 

. Krojauke, 14. Dezember. Bet der heutigen Ergänzungs⸗ 
wahl zur Stadtverordnetenverſammlung wurden der 
Stellmacher Zytur und die Beſitzer Schilling und Hinz wieder⸗ 
und der Schuhmachermeiſter A. Hoffmann, Färbereibeſitzer Seelert 
und Kaufmaun J. Meyerhardt neugewählt. In der Erſatzwahl 
für den zum Rathmann gewählten Beſitzer Bölter wurden unter 
Stimmengleichheit der Kaufmaun Graß und der Kaufmann H. 
Margoninski gewählt. Zwiſchen dieſen Herren wird am nächſten 
Sonnabend eine Stichwahl ſtatiſinden. 

P Schlochau, 14. Dezember. Unter den Städten, welche 
ſich um das Provinzial⸗Irreuhaus beworben hatten, befand ſich 
auch Schlochau. Das 120 Morgen große Areal, welches hierzu 
unentgeltlich bewilligt wurde, hat eine recht geeignete Lage, doch 
tft vor wenigen Tagen eine abſchläglge Antwort einge⸗ 
gangen. 

Danzig. 14. Dezember. (D. Z.) Dem geſtrigen Brande 
der drei Getreideſpeicher flud, wie erſt heute feſtgeſtellt werden 
konnte, im ganzen fünf Menſchenkeben zum Opfer gefallen. 
Außer dem durch den Sprung aus dem dritten Stock auf das 
Bollwert verunglückten Oberfeuermann Treptow und den drei 
geſtern genaunten Feuerwehrleuten, die ſämmtlich verheirathet und 
Familienväter ſind, wird auch der unverheirathete Feuerwehrmann 

ymowski vermißt, und es iſt leider zweifellos, daß auch er in 
dem gewaltigen Flammenmeer den Tod gefunden hat. Die Brand⸗ 
ſtelle ift jetzt ſtreng abgeſperrt, um bei dem drohenden Einjturz 
der Mauern weiteren Unglücksfällen vorzubeugen, ferner iſt die 
Hopfengaſſe in der Nähe der Brandſtelle für den Fuhrwerks⸗ 
verkehr geſperrt, damit nicht durch die Erſchütterungen Mauerſturz 
herbeigeführt wird. Wahrſcheinlich wird zunächſt das ſehr ſchwierige 
und gefährliche Werk des Abbruchs der durch das Feuer ſehr 
mürbe gewordenen Ruinen erfolgen müſſen, ehe an die Auf⸗ 
räumung der Brandſtelle Herangegangen werden kaun. Eine Brands 
wache iſt auch heute noch in Thätigkeit und ſie wird wohl noch 
eine Woche lang ſtationirt bleiben. Heute Nachmittag wurde auf 
der Brandſtelle am „Laugen Lauf“ ein völlig unkenutlicher Menſchen⸗ 
ſchädel zu Tage gefördert. Da neben dieſem Schädel ein Beil 
lag, welches der Nummer nach dem Feuerwehrmann Lützow 
gehört hat, fo nimmt man an, daß man die Ueberreſte Lützows 
gefunden hat. Die Gebeine der übrigen, falls von ihnen noch 
etwas vorhanden iſt, werden wohl unter dem großen Trümmer⸗ 
und Aſchenhaufen ruhen müſſen, bis die Gefahr der Mauerein- 
ſtürze beſeitigt fit. — Der durch das Brandunglück angerichtete 
Schaden an Gebäuden, Maſchinen, Getreidelager ꝛc. wird auf 
700000 bis 800000 Mark geſchätzt. Den Hauptantheil dieſes 
Schadens haben verſchiedene Verſicherungsanſtalten zu tragen. 
Da das verbrannte Getreide wohl größtentheils ausländiſchen 
Urſprungs und noch unverzollt war, jo entiteht die Frage, ob, 
wie man zuverſichtlich hofft, der Herr Finanzminiſter den Zoll 
erlaſſen wird. Tritt dieſer Fall ein, daun dürfte ſich die ange⸗ 
gebene Schadensſumme um 100000 Mt ermäßigen. 

Gegen den 17 jährigen Geſchäftslehrling Willy Levan⸗ 
do wski von hier wurde geſtern vor der Strafkammer 
wegen Urkundenfälſchung und Betruges verhandelt. L. erhielt 
von ſeinem Lehrherrn ein Chekbuch, um auf der Reichsbank 2500 
Mk. einzuzahlen. Anſtatt dieſes zu thun, behielt er das Geld, 
fälſchte die Qutttung, nahm andern Tags Urlaub und verjubelte 
einen großen Theil des Geldes hier und in Zoppot, wo er feſt⸗ 
gehalten und der Poltzet übergeven wurde. Da Levandowski in 
der geſtrigen Verhandlung im großen Ganzen geſtändig war, 
nahm der Gerichtshof mildernde Umſtände an, und verurtheilte 
ihn nur zu einem Jahr Gefängniß. 

Elbing, 14. Dezember. Der Magiſtrat hat zum Nachfolger 
des als Brandmeiſter nach Hamburg überfiedeinden Brands 
inſpektors Herrn Krüger den Feldwebel der Königsberger Feuer⸗ 
wehr Herrn Petrau gewählt, zunächſt auf eine einjährige Probe⸗ 
dienſtzeit. — Die Leiche des Arbeiters Oſtrowski aus Schäferei 
wurde heute auf einem Felde, bis zum Halſe im Schnee ſteckend, 
gefunden. Die Anzeichen deuten darauf hin, daß der Verunglückte, 
welcher ſchon ſeit Mittwoch vermißt wird, beim Weidenſtehlen in 
eine Bodenvertiefung gerathen und erfroren iſt. Eine Anzahl 
Weiden wurden in der Nähe der Leiche gefunden. 


5 Y Elbing. 14. Dezember. In der Nähe von Lenzen iſt 
kürzlich ein Gräberfeld aus der römiſchen Zeit aufgefunden 
worden. Ueber die dort gemachten reichen Alterthumsfunde wie 
über das ganze Gräberfeld wird Herr Profeſſor Dr. Dorr in der 
nächſten Sitzung des Alterthumsvereins einen Vortrag halten. — 
Ein auf der Schicha u'ſchen Werft für das Königsberger Fahr⸗ 
waſſer erbauter Dampfbagger iſt vom Stapel gelaufen. 

Marienburg, 14. Dezember. In der Gefahr, lebendig 
(verbrannt zu werden, ſchwebte heute Morgen das dreijährige 
feind des Arbeiters Hoppe. Die Ehefrau hatte ſich aus der Woh⸗ 
nung entfernt, um ihrem Mann der Kaffee nach ſeiner Arbeits⸗ 
ſtätte zu bringen, dabei aber unvorſichtigerweiſe eine auf einem 
Tiſch in der Nähe des Fenſters ſtehende Lampe brennen laſſen, 
wodurch die Gardinen in Brand geriethen. Das Feuer muß ſtch 
nun auch dem Bett mitgetheilt haben, in welchem das Kind lag, 
denn als der nebenan wohnende Maurer R, welcher das Feuer bes 
merkt hatte, in der Wohnung erſchien, war das Kind von hellen 
Flammen umgeben und dichter Rauch erfüllte das Zimmer. Dem 
Retter in höchſter Gefahr gelang es, das kleine Weſen, das 
glücklicherweiſe noch vollſtändig unverſehrt geblieben war, in 
Sicherheit zu bringen, und auch das Feuer mit Hilfe der übrigen 
Hausbewohner zu unterdrücken. 

Lie herrſchende Glätte hat heute abermals einen bedauer⸗ 
lichen Unglücksfal im Gefolge gehabt. Der Klempnermeiſter 
Gebauer glitt aus und ſtürzte ſo unglücklich zur Erde, daß er 
Ah einen doppelten Beinbruch zuzog. Der Bedauerns⸗ 
werthe feierte gerade heute ſeinen 71. Geburtstag. 

1 Goldap, 14. Dezember. Die am 5. v. M. vollzogene 
Stadtverordnetenwahl der dritten Abtheilung iſt wegen 
Formſehlers für ungiltig erklärt worden. 


Tilſit, 14. Dezember. Ein Raubmord iſt am ver⸗ 
gangenen Sonnabend an der Beſitzerfrau Sch. aus Petroſchken 
berübt worden. Frau Sch. begab ſich am Sonnabend früh 
mlitelſt Fuhrwerks hierher, um auf dem Markte Schweine zu 
verkaufen, für welche fie ungefähr 50 Mk. zu löſen gedachte. Am 
Abend kam das Fuhrwerk auf dem Hofe an, und auf dem Wagen 
fand man die Beſitzerin mit zertrümmertem Schädel als Leiche 
vor. Da das Geld bei der Leiche nicht zu finden war, ſo nimmt 
man an, daß hier ein Raubmord vorliegt, der in der Nähe von 
Klopaten verübt zu fein ſcheint, denn von dort ab find Blutſpuren 
auf der Chauſſee gefunden worden. Die Sektion der Leiche ergab, 
e 1 mit einem ſcharfkantigen Gegenſtande zertrümmert 
worden iſt. 

! Bromberg, 14. Dezember. Heute fand Hier die General⸗ 
berſammlung des Oſtdeutſchen Zwetgverelns für Rüben⸗ 


zucker⸗Jnduſtrie ſtatt. Der öffentlichen Sitzung ging eine 
geſchloſſene Sitzung voraus. In dieſer erfolgte die notarlelle 
Wahl des Vorſtandes. An der Abſtimmung durften nur die durch 
Eintragung in das Handelsregiſter oder durch ſchriftliche Vollmacht 
legitimirten Vertreter der dem Zweigverein angehörigen Fabriten 
theilnehmen. Als erſter Borfigender wurde an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Direktors Grundmann» Tapiau, deſſen Andenken die 
Anweſenden durch Erheben von den Sitzen geehrt hatten, Herr 
Direktor C. Berendes⸗Kulmſee und als zweiter Vorſitzender 
Herr Direktor Dewald⸗Altfelde gewählt. Es wurde mitgetheilt, 
daß der Vorſtand mit der Danziger Kaufmannſchaft die Feſtſtellung 
von Handelsgebräuchen im Zuckerhandel anzubahnen beabſichtigt. 
Dann ſprach Herr Fabrikbeſitzer Lingner⸗Szymborze über den 
Fortſchritt der Arbeiten zur Einführung einer neuen Rendement⸗ 
Beſtimmung für Zucker. Ein zweiter Vortrag betraf das Thema 
„Sind wir gegen Unfälle dritter Perſonen in unſern Betrieben 
durch unſern Unfallverband genügend verſichert?“ Herr Direktor 
Rtepeuhauſen verneinte dies in feinem Vortrage, weil, wenn ein 
Unfall durch das Verſehen eines Beamten herbeigeführt werde, 
dieſer haftbar gemacht würde. Er empfahl deshalb die Züricher 
Unfall⸗Verſicherungsgefellſchaft, zumal diefe bereit ſei, den 8 10 ihres 
Statutes, der eine ähnliche Beſtimmung enthalte, aus ihren Ber: 
trägen auszumerzen. Herr Oberinſpektor Matthaei von der 
Züricher Geſellſchaft ließ ſich in elnem längeren Vertrage über die 
Geſellſchaft aus und erklärte ſich bereit, Verſicherungen entgegen⸗ 
zunehmen. Hierauf ſprach ein Verſicherungsinſpektor der Stutt⸗ 
gardter Unfallverſicherungsgeſellſchaft, welche keine feſte Prämien 
verlange, ſondern auf Gegenſeitigtelt beruhe und ſo geſtellt ſei, daß ſie 
im vorigen Jahre eine Dividende von 20 Proz. gegeben habe und in 
dieſem Jahre eine ſolche von 35 Proz. geben könne. Herr Lingner 
machte darauf aufmerkſam, daß auch dritte Perſonen gegen Unfälle 
durch den Unfallverband verſichert werden, wenn dies jeitend der Fabrik 
verlangt wird. Eine Verſicherung bei einer Geſellſchaft ſei daher nicht 
nöthig. Dann ging die Verſammlung zur Verhandlung der chemiſch⸗ 
techniſchen Angelegenheiten über. So hielt Herr Dr. Neitzel⸗Alt⸗ 
felde einen Vortrag über quantitative kolorimetriſche Zuckerbe⸗ 
ſtimmung. Herr Direktor Schnackenberg⸗Wolfenbüttel ſprach über 
neue Erſcheinungen bei der Verwendung von Saftdampf in den 
Vakuumſchlangen, Herr Bande⸗Amſee über automatiſche Rüben⸗ 
waagen. Die Versammlung, in welcher Direktor Berendes den 
Vorſitz führte, war von etwa 60 Perſouen beſucht. 

In der Konferenz in Sachen der Bromberger Kanallſa⸗ 
tlou, die vom Herrn Regierungspräſideuten von Tiedemann 
geleitet wurde, wurden die für die Anlage einer Kanaliſation in 
Betracht kommenden Geſichtspunkte in eingehender Weiſe geprüft. 
Das Projekt, die Abwäſſer mit Fäkalien der Brahe zuzuführen, 
hat die Zuſtimmung der Staatsbehörde nicht gefunden, da die in 
der Unterbrahe vorhandene Stauaulage, ſowie der Sicherheitshafen 
Sammelpunkte großer Mengen Fäuluiß erregender Stoffe fein 
würden. Auch darf nicht außer Acht gelaſſen werden, daß die 
Schiffer ausſchließlich das Waſſer des Fluſſes für ihren perſön⸗ 
lichen Bedarf benutzen, das mit feſten Sinkſtoffen verunreinigte 
Waſſer aber vorzugsweiſe als der Träger Epidemieen erzeugender 
Lebeweſen bezeichnet werden muß. Bei der chemiſchen 
Klärung wird verlangt, daß das Abwaſſer frei von feſten Stoffen und 
geruchlos ſei. Dieſe Forderung zu erfüllen iſt nicht nur ſchwierig, 
ſondern die chemiſche Klärung iſt auch theuer und würde unſere 
ſteuerzahlenden Bürger dauernd ſtark belaſten. Die chemiſche 
Klärung ſoll auch nur unter Anwendung von Aetzkalk geſtattet 
ſein; die bei der Klärung gefällten unlöslichen Stoffe würden 
aber ebenfalls zur Verunreinigung des mit vielen Krümmungen 
verſehenen Flußvbettes der Brahe beitragen. Zur Zeit die beſte 
Art, die Fäkalien zu verwerthen, iſt für Bromberg die Anlage 
von Rleſelfeldern. Das erforderliche Gebiet unfruchtbaren 
Bodens iſt in unmittelbarer Näye Brombergs in hinreichender 
Größe vorhanden. Das Projekt für die Berieſelung iſt von einem 
ſachverſtändigen Ingenieur aufgeſtellt; es iſt ein Areal von 300 
Morgen ausreichend und hält für vlele Jahre vor. Nach den 
gemachten Erfahrungen bildet ſich durch die Berieſelung auf un⸗ 
fruchtbarem Boden in einem Jahre eine Humusſchicht von etwa 1enti⸗ 
mieter, welche ſich jährlich um daſſelbe Maß vergrößert. Auf den Rieſel⸗ 
feldern Danzigs ſoll die Humusſchicht gegenwärtig 20 Zentimeter bes 
tragen, ohne daß Mißſtände hervorgetreten ſind. In Betreff des Waſſers 
in den Brunnen Brombergs wurde bemerkt, daß das Waſſer 
auf dem rechten Braheufer im allgemeinen beſſer ſei, als auf dem 
Unken Ufer. Von den fünfzig öffentlichen Brunnen haben bei 
der Unterſuchuug 41 und von den 900 Privatbrunnen etwa 450 
unbrauchbares Waſſer für Geuußzwecke ergeben. Dieſer Um⸗ 
ftand weiſt zur Genüge darauf hin, daß die Anlage einer Waſſer⸗ 
leitung ein dringendes Bedürfniß iſt. Die Beſchaffenheit des auf 
den Höhen des rechten Braheufers in der Glinker Forſt gefunde⸗ 
nen Waſſers iſt ausgezeichnet und daſſelbe in hinreichender Menge 
vorhanden. 

Inowrazlaw, 13. Dezember. Ju hohem Alter ſtarb der 
Borwerksbeſitzer v. Saw ieki⸗Rogowo, eine unter der poluiſchen 
Bevölkerung weit betaunte Perſönlichkeit. Er war der Schwieger⸗ 
vater des viel genannten v. Malszewski, der 1848 als König 
von Polen gewählt wurde. Durch ihre Theilnagme am Auf⸗ 
ſtaude gingen beide ihrer Güter verluſtig, jo daß fie ſpäter ein 
dürftiges Daſein friſteten. v. Malszewskt ſtarb als Ortsacmer 
in Tr. v. Sawicki war trotz ſeiner geringen Mittel ein großer 
Freund der Armen und half ihnen, wo und wie er konnte. Keins 
von ſeinen Kindern hat ihn überlebt, ein Sohn fiel 1863 im Auf⸗ 
ſtaude gegen Rußland. 


Kempen, 14. Dezember. (P. Z.) Die Verhaftung des Mör⸗ 
ders des Oberwachtmeiſters Marſch euer iſt durch die Ausjage 
eines Maurers aus Donaborow ermöglicht worden. Der Maurer, 
welcher Nachbar des Gruszka iſt, hatte ein lautes Geſpräch, welches 
zwiſchen Gruszka und dem Oberwachtmeiſter ftattfand, gehört. 
Er verſteckte ſich hinter einen Zaun und ſah, wie der Wilddieb auf 
den Oberwachtmeiſter ſchoß. Der Oberwachtmeiſter fiel vom Pferde, 
worauf der Wilddieb das Pferd nach der Mühle zu jagte, er kehrte 
noch einmal um und beſah die auf der Erde liegende Leiche, worauf 
er eiligen Schritts ſich nach Hauſe begab. Der Maurer will ihn 
bei dem hellen Mondſchein genau erkannt haben. Gruszka blieb, 
als er in den Hof kam, athemlos ſtehen, ſah ſich noch einmal auf 
der Straße, welche noch leer war, um und begab ſich dann in 
ſeine Wohnung. Während Gruszka mit dem Oberwachtmeiſter 
im Streite war, war ſeine Mutter auf den Hof getreten. Sie 
ſank, als ſte den Schuß hörte, ohnmächtig zuſammen. Gruszka 
trug bei ſeiner Vorführung vor den Disſtrikts⸗Kommiſſarius ein 
hartnäckiges und verſtocktes Weſen zur Schau. Er muß auf die 
Verhaftung ſchon gefaßt geweſen ſein, da er ſich mit Gebetbuch, 
Roſenkranz und Kreuz verſehen hatte. Ein ſchwer belaſtendes 
Moment gegen ihn iſt, daß ſich weder ſein Vater noch ſeine Mutter 
und Frau, obwohl fie von feiner Verhaftung Keuntniß hatten, 
von ihm verabſchiedeten. Der Vater iſt ein angeſehener Bauer 
und Zechenmeiſter der Kirche, er iſt durch die Verhaftung des 
Sohnes ganz niedergedrückt. Die Volksmenge, welche ſich trotz 
der ſpäten Abendſtunde in der Schänke eingefunden hatte, war 
ſehr erregt. Der Mörder wurde durch den Diſtrikts⸗Kommiſſar 
Sutarski und den Diſtriktsboten Thomas aus Podſamtſche, ſowie 
durch den Gendarm Müller aus Kempen in der Nacht nach Kempen 
gebracht. Auch dort ſammelte ſich eine große Menſchenmenge um 
die Wagen und begleitete ſie bis ans Gefängniß. Gruszka iſt 
einer der reichſten Bauern des Dorfes, ein ſtattlicher Mann mit 
angenehmem Geſichtsausdruck, 28 Jahre alt, verheirathet und 
Vater bon 2 Kindern. Erſt in letzter Zeit hat er ſich der Wild⸗ 
dieberei ergeben. 


O Poſen, 14. Dezember. Der Stadtverordneten 
Verſammlung iſt ein Antrag des Magiſtrats um Aufnahme 
einer Anleihe im Betrage von 6¼ Millionen Mark in 3½ 
prozentigen bezw. 4 prozentigen 8 zugegangen. 
Für die Eindeichung der Warthe ſollen davon 1 750 000 Mark 
verwendet werden, für die Anlage eines Schlacht⸗ und Biehhofes 
1000 000, für Kanaliſation 1 750 000, für die Baugewerkſchule 
200 000, für Vorarbeiten üben das Projekt betreffend die Ber⸗ 


ſorgung der Stadt mit Grundwaſſer 30 000, für die Erweiterung 
des neuen Stadthauſes 300 000, für eine kleine elektriſche Zentrale 
70 000, für die Anlage eines Volksbades bezw. Schulbades 25 000, 
für die Tilgung der auf Grunderwerb, Einrichtung der Fäkalien⸗ 
Abfuhr, der Aufänge der Kanaliſation ꝛc. verwendeten ſchwebenden 
Schuld 1000 000 Mark. Ueber dieſen Antrag wird in einer der 
nächſten Sitzungen der Stadtverordneten berathen werden. 

( Poſen, 14. Dezember. Die heutige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung erklärte die im November vollzogenen 14 
Stadtverordnetenwahlen für gültig und bewilligte zur Ein⸗ 
leitung des öſtreichiſchen Grabens in das ſtädtiſche Kanalnetz 
22000 Mk. Der öſtreichiſche Graben führt die Abwäſſer der Bors 
orte Wilda, Jerſitz und St. Lazarus ſüdlich von Poſen und 
oberhalb der ſtadtiſchen Waſſerwertke in die Warthe, deren Waſſer 
dadurch leicht infiztrt werden kann. In den genannten Orten 
fol der öſtreichiſche Graben kan allſirt werden und es ſollen 
dieſe Orte hierzu 20000 Mk., der Militärftskus aber 50000 Mk. 
hergeben. In letzte Summe eingerechnet find zugleich die Koſten 
für die Zuſchüttung der Wildaſümpfe, durch welche der Graben 
bisher floß. Die Beſeitigung des öſtretchiſchen Grabens wird 
dle geſundheitlichen Verhältniſſe ſetzr verbeſſern. 

4 Neuſtettiu, 14. Dezember. Heute Mittag wurde auf dem 
hieſigen Bahnhofe der Bureau⸗Vorſteher Hinz, welcher im Begriff 
war nach Berlin zu fahren, verhaftet. Es wird ihm zur Rab 
gelegt, Veruntreuungen im Amte begangen zu haben. 


Verſchiedenes. 


— As muthmaßliche Mörderin der Kinderfrau 
Hartmann in Görlitz iſt die unverehelichte Arbeiterin Selma 
Schubert verhaftet worden. 

— [Das erſte Mädchen gymnaſlum in Deutſch land. 
In Weimar wird Oſteru 1893 ein Privatgymnaſtum für Mädchen 
eröffnet — das erſte in Deutſchland. Es bezweckt die vollſtändige 
Vorbildung junger Mädchen bis zum Gymnaſialmaturitätsexamen 
und zum Beſuche der Univerſität. Das Inſtitut iſt vom Verein 
„Frauenbildungsreform“ begründet worden, der ſich zum Zlele 
gelegt hat, den Frauen die Zulaſſung zum Univerſitätsſtudium zu 
erringen. 

— [Die neueſten Pariſer Tiſchkarten.] Eine Menue 
karte für Verlobungsdiners iſt faſt eine Biographie der Brau 
An den Rändern find ringsum Vignetten verſtreut, die „ſte“ al 
Baby im hohen Stuhle beim Milchglaſe, dann als Schulmädchen 
mit langen Zöpfen beim Geburtstagseſſen, dann, vom Tanze erhitz 
beim erſten Souper nach dem erſten Balle, daun beim Verlobungs 
mahl, ſpäter im trauten Tte-A-töte mit dem Gatten zeigen. Den 
Beſchluß macht ein vielſagendes Doppelbildchen — rechts ſteht 
man Madame trübſelig ihr einſames Diner verzehren — Unks 
findet man Monſieur in ſeinem Klub. Aber wer glaubt bei einem 
Verlobungsdiner an dergleichen Prophezeihungen? Mit gelindem 
Staunen erfüllt uns eine Tiſchkarte mit unzweifelhaft ſozialiſti⸗ 
ſchen Anwandlungen. Hier ſehen wir die Stufenleiter der Diners 
beim Präſideuten der Republik Carnot angefangen, bis herab zu 
jenem trüben Diner, das ein Bettler, die Brotrinde in der Hand, 
verzehrt. Für ein bevorſtehendes parlamentariſches Diner fotlen 
Menukarten beſtimnit fein, die boshafter Weiſe nichts find, als 
eine ausgeſtreckte, halbgeöffuete Hand. Ferne von jeder bösartigen 
Abſicht find Menukarten, die auf kleinen Staffeleien aus Blumen 
liegen. Das Neueſte iſt es, die einzelnen Speileu auf den Blät⸗ 
tern einer Kamelie gedruckt namhaft zu machen. Die Menus für 
Taufdiners find ſogar meiſt auf ein großes ſeidenes Kohlblatt ges 
druckt; findet man ja in Paris, wie alle kleinen Mädchen bezeugen 
können, die neugeborenen Kinder unter den Kohlköpfen, in Feld 
oder Gatten. Da wir ſchon bei den neueſten Menſchenkindern are 
gelangt find, müſſen wir einer allerliebſten, jüngſt aufgetauchten 
Mode Erwähnung thun, die gleichfalls ins Reich der Druckerpreſſe 
gehört: den landesüblichen großen Karten, auf welchen beglückte 
Eltern die Geburt eines Sprößlings anzuzeigen pflegen, fügt man 
jetzt — eine winzige Viſitenkarte des neuen Familienmitgliedes 
bei. Dieſe originelle Viſttenkarte iſt mit einem farbigen Bändchen 
an die große Karte befeſtigt, eine Ecke iſt umgebogen, als ob der 
junge Pariſer oder die kleine Pariſerin damit einen abgeſtatteten 
Antrittsbeſuch markiren wollten 
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Berlin, 15. Dezember. Reichstag. Die Vorlage 
betreffend die Vertheilung des Heereserſatzes wird nach 
kurzer Berathung der Militärkommiſſion übermiefen, 
Die Reduer billigten das Grundprinzip der Vorlage, das 
Aushebungsgeſchäft gemäß der Zahl der Dienſttauglichen 
nicht gemäß der Bevölkerungsziffer vorzunehmen. 

Berlin, 15. Dezember. Ein Wahnſinniger hat in der ver⸗ 
gangenen Nacht mit einem Raſirmeſſer eine Dirne ermordet. Auf 
ſein Opfer hindeutend, rief er bei der Feſtnahme aus; „Das ver 
anlaßte mich der Herr zu thun!“ ; 

Paris, 15. Dezember. Die wirklichen Empfänger 
der vou Davouſt, Schmitt und Orſad von Reinach er⸗ 
hobenen Cheks ſind, wie die „Libre parole“ behauptet, 
die geweſenen Miniſter Rouvier, Jules Roche und der 
Abgeordnete Areue. Dem „Intranſigeant“ zufolge, beab⸗ 
ſichtigen die der Rechten augehörigen Abgeordneten in 
der hentigen Kammerſitzuug die Regierung zu fragen, 
weshalb zwei in gleichem Maaße wie der abgegangene 
Finanzminiſter Rouvier blosgeſtellte Minifter noch dem 
Miniſterium angehörten, Einer der beiden Miniſter teä 
Burdeau. 

London, 15. Dezember. In der Kohlengrube von 
Bamfurlon bei Wigen iſt geſtern Vormittag ein Gruben⸗ 
brand ausg. ebrochen. Etwa hundert Arbeiter waren zur 
Zeit eingefahren. Mittags waren zwanzig halberſtickt 
herausbefördert, fpäter find etwa zwanzig Leichen aufge⸗ 
funden, alle übrigen, alſo im Ganzen 80, ſcheinen todt zu 
fein. Die Hilfeleiſtungen waren ſchnell organiſirt. Das 
Feuer wurde um drei Uhr gelöſcht. 

Petersburg, 15. Dezember. Der Verweſer des Marines 
Miniſteriums, Tſchichatſchew iſt geſtern bei einer Beſichtigung der 
Neubauten der hieſigen Marinewerft durch ein zufällig herab⸗ 
fallendes Brettſtück am Geſicht verwundet worden. Er begab ſich 
in ärztliche Behandlung. Sein Zuſtand iſt befriedigend, erheiſcht 
jedoch volle Ruhe. 


I nenn nn 1} 
Danzig, 15. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p. 745 Gramm] Mart Termin Dez. Jan. 118 
Qual.⸗Gew.): niedr. Tranſtt 7 103,50 
Umſatz: 150 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 145-148 freien Verkehr 118 


hellbunt 144 


Gerſte gr. (660-700 Gr.) 117-128 
Tranſ. hochb. u. weiß 128.129 856 4 


„ kl. (625-660 Gramm) | 110 

„ hellbunt . . 127.128 afer inländiſch .. . 130-133 
Termins fr. B. Dez.⸗Jan 147-150 Erbſen „ 24 180 
Tranſtt 7 12⁵ „ Tranſtt 99 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiih ...| 215 

freien Verkehr 145. | NRohzuder ini. Rend. 88% 

Roggen (p. 714 Gramm ſtill 

Qual.⸗Gew.): unver, Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 118 Liter %) kontingentirt] 48,25 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. | 102-103 nichtkontingentirt .. 28,76 


Königsberg, 15. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep 
von Portattug u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 49/00 Geld, 
unkonting. Mk. 29,75 Geld. 

Berlin, 15. Dezember. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin), 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 31,60, mit 
BD 7 8 he 3 Mk. 30,80, per April⸗ 

ai „ per Mai⸗Jun er Juni⸗Juli 88,10, 
Auguſt 33,50. Still. e BER 
Berlin, 15. Dezember. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 203,88 


Freystadt. 
Sonntag, den 18. d. M. 


füdet im 0. des Gaſthausbeſitzers 
Herrn Salewski hierſelbſt eine 


Verloosung 


zum Beſten der Weihnachts⸗ 
Bescherung für arme Schul⸗ 
Kinder ſtatt. 


Anfang Abends 7 Uhr. 
Nach Schluß der Verlooſung: 


Tanz. SU 


Looſe à 50 Pfennig 
find bei Herrn Salewski zu haben. 


Freyſtadt, 13. Dezember 1892. 
Das Commitee. 


Punsch Syrupe 


Car! Albrecht, 


2 Marlt 2. 


von 


enthält auch in dieſem Jahre eine 


Nähkäſten mit und ohne 
Einrichtung, 
Handſchuhkaſten, Kamm⸗ 
kaſten, Reiſe⸗Neceſſaires, 


Schreibmappen, 


Couriertaſchen, Portemonnaies, 
Ringtaſchen, Neuheiten in] Viſitenkarten⸗Taſchen, 
Arrac, Rum, Burgund it. Photographie Albums, Grazien⸗Spiegeln, 


Photographie: Ständern, Grazien⸗Gürteln, 


font e 


ff. Tafelligueure 


Ben: auge 8 
Rh. und Danzigs, 
effect = 72 bevorftehenden Feſttagen 


T. Geddert 


5 Tabakſtraſe 5. 


zu ſehr billigen Preiſen. 


in rieſiger Auswahl billigſt. 


E Spielwaaren 3 


empfehlen 


Mäntel, Jaquetts, 
Capes, Kiudermäutel 


zu ſtannend billigen Preiſen. 
Einen großen Poſten ſchwere 


Reiſekoffer 
Schultaſchen n 
Torniſter 


eigenes Fabrikat, empfiehlt 


F. Polakowski. 


——Wiederverkäufern hohen Rabatt. 


Hasen 
in ſchönen Exemplaren, vi Stück 
von Mek. 2,25 an, blutfriſch 

Haselhühner 
junge friſche Thiere, friſch offerirt 
Julius Holm 


Bettfedern 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mk. 
Hal bdannen 
1.00, 1,25, 1.40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter 
1,75, 2.00, 2,50, 2,75, 3 00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 


ganz beſonders vortheilhaften Einkäufen. 


oben knappen Maaßes 


für jeden aruehmbaren Preis. 


KARKERKENENK IRERRLERRERN 


a nn 


Die Weihnachts⸗Ausſtellung 
L. Wolfsohn jr. 


Befonders reichhaltige Auswahl in 
Uhrhaltern, Poeſiealbums 


Papeterien, Cigarren⸗ 
Etuis mit u ohne Stickerei, 


Cartonuagen mit Parfüms, Cartonnagen mit Seifen 


Puppen, Puppenköpfe, Välge, Täuflinge 


werden zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. ö 


0 


eee re 


ö 
Zum Weihnachtsfeſte 


Räder, 


reinwollene Kleider zeuge 


in Jaquard, Coteline, Crépe, Foulé, 
im Preiſe bedentend zurückgeſetzt, empfehlen dieſelben daher zu 


(5896) 


Gebrüder Jacoby. 


Geiwniaiwanzen 75 Delikateſſeu, MEERE 
1 


Kaffee⸗ Epestal, Geſchäft. 
3% Waaren-Umſatz⸗Prämie 30%. 


bochfeiner Dante in Kiſtchen zu Fi 50 und 25 Stück mit 
eleganten Ausſtattungen und Patentverſchluß werden in meinem 


1% Deiail⸗Geſchäſt Schützeuſlraße un 


zu den billigſten Engros⸗Preiſen abgegeben. 
Für Baarzahlung vergüte 4%. 


C. L. Kauffmann, Graudenz, 


Cigarren⸗Fabrik. 


M. Michelsohn, 


Tapezier und Dekorateur, 
Langeſtraße 4, I. 
ne Möbel 855 Art, 125 il nad 9 E a 


Sup: un enſterk iſſ 
un 


un ſchnell und billig angefertigt. _ n 
Puderzucker 


Julius Weiss |, r panmandeln 


Walnife £nmbertnüfle 
5 Marienwerderſtr. 5. 
Größtes Daranife, Krachmandeln 


Feigen, Datteln 
Pelzwaarenlager Cranbenroſinen, Cher’s 


Reiſe-Pelze Chocoladen 
und Geh⸗ Pelze Thorner Honigkuchen 
. Pfeffernüſe, Randmarzipau 


Damen Pelze ſowie fämmtliche 


und Pelz Mäder Colonialwaaren nd 
Delicatefen 


a. ſehr paſſende Weihnachts: 
zu den billigſten Tagespreiſen. 


Geſchenke verkaufe. Dieſe der 
T. Geddert 


vorgerückten Saiſon wegen zu 
ED ' Tabakſtraſſe 5. 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Schuhwaareu! 


Noch einige 
Wo 4. man zum Weihnachts feſte; 


Pelzdecken 
am billigſten ſeinen Bedarf in Schud⸗ 


von weißen, gelben, braunen, 
kaufe dieſe ſehr billig. (5884) 

waaren jeder Art? bei | 
5 Marienwerderſtraſſe 5. 

Auch kauft man dort N 
. S Boots für 6 ek. Da⸗ 
5 ſchon von 50 Pf. an. N 

Kinder⸗ Rufen, ä 

— . — 

3 


lang: und kurzhaarigen Fe llen, 
Julius Weiss, H. Penner 
s 9 
NXT 9 7 echt ruſſiſche 
Ein großer Poſten 5 meu Filzſchuhe von g 2 
lebe Beruſteinlackfarbe 


8 — 


1 8 


| 


find fertig auf Lager und ver⸗ 
Pelzwaarenlager, 
Nonnenſtraße 6. 
Damen u. Herren: 
8 . 
1 Wit., Kinderſchuhe 
graue Oppossum- 


u LE — 


oe 


u N fannt bewährter Fußb 
ae tthulleget, = S e eig 


6. Breuning. 


N 


Suffüde l. Jußkörbe X 
verkaufe dieſe 3. Selbſtkoſten⸗ 
preis, da ich dieſe Artikel 
gänzlich aufgebe. (5885) 4° 


N 


— 


& 


Nachnahme. 
Leute⸗Betten 
100 em br. 5,50, 120 em br. 6,00, 6,50, 
7,50, 9,00 — 15,00 Mk., 
Herrſchafts⸗ Betten 
don 20,00, 30,00. 40,00, 50,00 70,00 Mk., 
Bettbezüge 
2.20, 2,60, == a. 3,60, 400 ME, 


ett 
1,30, 1,60, 1, 75 200 225.250 3,00 Mk. 
Leinwand, Handtücher, 
Tiſchtücher. Servietten, Gardinen, 
Steppdecken und Taſchentücher 
empfiehlt (5163) 


H. Czwiklinski. 


Beſte Preifel Seite Preiſe! 


empfehle als beſonders preiswerth: 


Warme Beinkleider von 1 Mk. an 
Warme gewalkte Jacken von 2 Mk. an 
Jagdweſten, zweireihig, von 2 Mk. au 
Gefütterte Handſchuhe (lang) u 35 Pf. an 
Schürzen, farbig, von 50 Pf. a 
Schürzen, ſchwarz, von 75 Pf. 5 
Corſetts von 75 Pf. an 
Negenſchirme von 1 Mk. 25 an 
Regenſchirme, Gloria, von 2 Mk. an 
Tricottaillen, dick, garnirt, von 2 Mk. an 
Unterröcke, dick, von 1 Mk. 50 an 
Muffen, ſchw. Pelz, Prima, von 1 Mk. 50 an 
Pelzboas von 1 Mk. 50 an 
3 von 1 Mk. 20 an 
chulterkragen von 1 Mk. an 

Wollene Strümpfe von 50 . an 
Wollene Socken von 35 Pf. a 
Taſchentücher, baumw., 1/ „ Bad. von 75 Pf. an 
Taſchentücher, leinen, ½ Tad. von 1 ie 50 an 
Strickwolle, Zollpfund von 2 Mk. 
Hoſenträger, Shlipſe. maſſenhaft neue Muſter 
Seidene Halstücher von 40 Pf. a 
Cravatten, Neuheiten, 1 40 f. an 
Morgenröcke von 3 Mk. 
Plaidtücher von 1 Mk. 50 an 
Boots, nur gutes Fabrikat, ſehr billig 
Camiſols und Unterkleider 

in den beſten Fabrikaten ſehr billig. 


I. Wolfsohn jr. 


Alter Markt 2 
en gros — ſeit 1869 — en détail. 


r Auswärtige Aufträge nur gegen Nachnahme oder vorberige — des Be 


Crosse sib. Danknfnzt 


der deutsch. Landwirthschaftsges. 
Königsberg i. Pr. 1892. 


SEERARRARIERERBERRRRE 


Ju Gisele fir de Lee 


Kopftücher von 40 Pf., Taillentücher von 1 Mk. an 5 
Kopfhüllen von 75 Pf., Tuchkapotten von 2 Mk. an 


2 


1 junger Mann ſucht of ort | 


reg ie: ein kleines möbl. Zimmer. 


Offert. u. Nr. 5933 a. d. Exp. d. 255 erb, 
Pelzwaarenlager, 8 * nit. Dame w Apri 
2 Zimmer nebit Zubehör. 
9 — nee 5. AN Meld. weld. öriefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5866 
r + Ä— d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
A ——. TE Amtsſtraße 13 iſt eine fein einger. 


a . K NN herrſcha'tl. Wohnung v. 5 Zimmern 


mit . 1. Stage una: 
Pelz Bons, RE 93 zu vermiethen. 
Pelz, breite 


Ein großes möbl. Zimmer von 
und 


gleich oder 1. Januar 93 zu vermiethen 
2 Pelz⸗Pellerinen 2 


Getreidemarkt 8, 1 Tr. rechts. (5837) 
amen finden zur Niederkunft 

55 werden zum Weihnachtätefte 

ä & zu bedeutend herabgeſetzten N 


unter ſtrengſter Discretion 
Preiſen ausverkauft. (5886) 


h 
Sete 
= 


Rath und gute . 7 bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Pianinos 


zu Original- Fabrikpreisen, 


& JuliusWeiss# "" ie Kauimam 


Piancfort a in, 
1 Pelzwaarenlager, — —— 


5 Marienwerderſtraße 5. zo Pianings 9 
E A 


ERRERIEREEER 


Zum 
bestes Fabrikat, billigst, auch auf Ab-! 
5⁰⁴ 


Weil nadtsfefte zahlung, einpfiehlt 


3 PER in RER VI. K 2 h 1 e, 


! 
mit Kalblackſtulpen und a 
weichem Oberleder ſowie von Rindleder, 0 Börgenstrasse 5. ® 


75 5 8 und glatt, für Knaben von FR 
3 Jahren an, in großer Auswahl, vw ar nung! 
SLR, Dr Damen-, Mädchen und Las man jüngſt in diefem Blatte — 
Kinder⸗Schuhe vom einfachſten bis] Der es ſchrieb, keinen Auftrag dazu hatte 
zum elegan.eftn Cheverau : Stiefel Was er dabei ſich dachte, 
zu ſoliden Preiſen. Rufſiſche Damen: Als er das vollbrachte — 7 
I Voots und Herren Galoſchen Macht konnte es nur fein, 
friſche Sendung erbalten. Reparaturen | Die er ſchaffen wollte dem Vereln. 
auch an Gummiſchuhen ſofort bei Solche Sachen muß man laſſen, 


Rud ® Schmidt Dahin nicht paſſen. K. 
Grandenz, Kirchenstr. 9. Heute 3 Blätter, 


oyJe9sah MOSE Apursab adp UapIaM de IM 07 ul Halde 


u — — nn 


Zweite 


Granden 


„In den 
treffend die & 
dei der Fahne z 
chließlich derſelb 

egründung für 
gebung der bis 

een 
ſtärke ein Vergl 
das Deutſche 
in Betracht kor 
ärken von dig 
and gegeben. gi 
aufſtellungen Bi 
ſtehende graphiſc 
augenfälliges Bi 
läuterung Folgen 


Im oberen 
Deutſchlend d 
wickelung ſeiner 
1871, 1881, 18 
u der durch die 

age für 1893 
dargeſtellt. In 
Zeitabſchnitten 
mehrungen auf 
Reichsgeſetzen ft 
Zeichenerklärung 
vorgeht, find in 
jährliche Aus! 
quote), ferner di 
und ſchließlich d 

ebende Kriegsſt 
Beitaiehmitte da 
zelnen, theils wei 

(Rekrutenquote) 
(Friedenspräſen; 

Kriegs ſtärke) 
ba eingejchr! 
reffenden Kopf 

Man 

feit 1871 die dr 
mehrt haben, un 
Ken Fig! 
ach den in der 
deutſchen Armee 


Aus ve 
Friedensſtärken 


— 
el 


FJaſtrow 
dent v. Horn b 
chtigte einige gr 
abrik von S. | 

anſtalt für landw 
ollſpinnerei uni 
ie Schnupftabat 

Aus dem | 
die neu erbaute ! 
geweiht. 

Neuſtadt, 
Goſſentin, wel 
hatte, wird nunm 
genommen iſt, wi 

5 Ziegenho 
turnverein da 
abr und hat fi 

ndretzky in erfre 
für die hieſige Re 
worden. 

Zoppot, 13 
landwirthſcha 
drei Mitgliedern, 

irektor Dr. Fu 
aft mit dem He 
ützung der hieſ 
eren Beihilfen i 
Kreiſes um 782 

Von der 
der an Stelle d 
mehrere Monate 
Herr P. übernim 
einem am Garda 

s Marienb 
zucht hat dem neu, 
Stadtniederu 
überwieſen. 

e. Altjahn, 
haftet worden, 
mit der er in St 
kurze Zeit 4 5 

1 Aus Oſt! 
meriten⸗Un 
orſtandsſitzung 

159 Emeriten je 
50 Mark, im Ga 
theilt. Im Verg 
feſtzuſtellen. 
Pr. Hollan 
Dürre des Herbf 
unſeres Kreiſes a 
dorf Rogehnen 
Bedarf aus eine! 
Abler find einige 
das Waſſer gar 
1 Aus dem 
and werkerv 
en zur gewerbl 
bürgerlichen Stä 


a 
deln 
yertnüße 
mandeln 
teln 
„Cher's 
ei 


kun 
marzipan 


iche 
und 
ll 
gespreifem 


lert 
e 5 


. ! 
ren! 
Beihnachtsfeſle; 
uf in Schuh⸗ 


ner, 
e 6. 


boden⸗Anſtrich 
0 Pfg. (eigenes 
euning. 


en u. 
eigen. 


| fofort | 


Zimmer. 
Exp. d. Geſ. erb. 
w. z. 1. Apri 
Zubehör. 
aneh Nr. 5866 
rb. 


ne fein einger. 
v. 5 Zimmern 
Etage verſetzhüb. 
vermiethen. 
Zimmer von 
3 zu vermiethen 
rechts. (5837 
r Niederkunft 
alter Discretion 
je bei Hebeamme 
Poſenerſtr. 15. 
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rikpreisen, 
npfiehlt 


Kaufmann 


rtemagazin. 


st, auch auf Ab«! 
15046 


hie, | 
Asse 5. ® 


ing! 

ſem Blatte — 
uftrag dazu hatte; 
te, 

ſein, 

dem Vereln. 
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N a | Zur Militärvorlage. 
1. Friedenspräſenz⸗ und Kriegsſtärken der Armeen von Deutſchland, Frankreich und Rußland. 


„In dem dem deutſchen Reichstage zugegangenen „Entwurf eines Geſetzes be⸗ 1871/81: 20000 162274 1059218 1887/90: 18000 18564 915000 
treffend die Friedenspräſenzſtärke des deukſchen Heeres“ wird dle Kopfzahl der 1881/87: 26000 41145 509000 1890/93: 6000 83894 585000 


dei der Fahne zu haltenden Mannſchaſten auf 492068 Mann ohne Unteroffiziere, und ein Die ſtärkſte Vermehrung der Friedenspräſenz⸗ wie der Kriegsſtärke ha‘ von 
ana derſelben auf 570877, mit Gültigkeit vom 1. Oktober 1893, feſtgeſetzt, und in der 1871 auf 1881 ſtattgefunden; die ſtärkſte Vermehrung dagegen bei der jährlichen Aus 
egründung für dieſe 83894 Mann (Unteroffiziere, Gefreite und Gemeine) betragende Er- I hebung Gekrutenquote) ſoll nach der neuen Militärvorlage vom 1. Oktober 1893 an ein⸗ 


hung der bisher nur 486 983 
ann betragenden Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke ein Vergleich mit den für 
das Deutſche Reich vorzugsweiſe 
Betracht kommenden Heeres⸗ 
ärken von Frankreich und Ruß⸗ 0 
and den Ueber dieſe Zahlen⸗ ER 
aufſtellungen bietet nun die bei⸗ oo 
ſtehende graphiſche Darſtellung ein S 
augenfälliges Bild, zu deſſen Er⸗ ö 
läuterung Folgendes zu bemerken iſt. 
Im oberen Theile iſt für 
Deutſchland die allmähliche Ents 
Wurz feiner Heeresſtärken von 
1871, 1881, 1887 und 1890 bis 
zu der durch die gegenwärtige Vor⸗ 
age für 1893 feſtgeſetzten Stärke 
dargeſtellt. In den genannten fünf 
Zeitabſchnitten fanden Heeresver⸗ 
mehrungen auf Grund von neuen 
Reſchsgeſetzen ſtatt. Wie aus der 
Zeichenerklärung oben rechts her⸗ 
vorgeht, find in unſerem Bilde die 
jährliche Aushebung (Rekruten⸗ 
quote), ferner die Friedenspräſenz 
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ee, Aushebung 
WER Friedenspräsenz | 
Äriegsstärke 


(G-4,4,400000 


treten; eine außerordentlich ftarfe 
Vermehrung der Sriegsftärke hat 
ferner 1890 ſtattgefunden, mit 915000 
tes Mann gegen das Jahr 1887, was 
in der Anf ase der e 
2 pflicht auf die älteren Jahrgänge 
Erklärung. Lan wehr feinen Grund hat. ; 
; In welchem Verhältniß in 
Deutſchlaud die Rekrutenaus⸗ 
hebung und Heeresſtärke im Frieden 
wie im Kriege zu den betreffenden 
Stärkezahlen der Armeen von 
Frankreich und Rußland ſtehen, 
lehrt ein Blick auf den in demſelben 
Maßſtabe gearbeiteten unteren Theil 
der graphiſchen Darſtellung. Hier 
findet der Leſer ſowohl die Re⸗ 
krutenquote, als auch die Friedens⸗ 
präſenz⸗ und Kriegsſtärke für jene 
Heere zahlenmäßig und im Bild 
verdeutlicht. Es ſei betont, daß 
bei Rußland deſſen aſtatiſche Heeres⸗ 
theile hier nicht mit eingerechnet 
ſind. Es ergiebt ſich dann folgen⸗ 
des Verhältniß der Armeen dieſer 
drei Staaten untereinander: 


[J- ui 


1893. 


und ſchließlich die ſich daraus er» 
gebende Kriegsſtärke für dieſe fünf 
Beitabfehnitte dargeſtellt. In den ein» 
zelnen, theils weiß gelaſſenen Feldern 
(Rekrutenquote) theils ganz ſchwarz 
(Friedenspräſenz), theils ſchraffirten 


auste übel Friedens Kxie 


f Aushebung) vräſenz tärke 
r - 2 2 Er ETE 772 rankreich 1892 290 000 513000 4053 000 
. 5 7 ; Shane 1892 257 000 887 000 4 556 000 
2 2 Gh ,, , .. , 4556000 Deutſchland 1890 184 000 486 988 8 815 00 
8 8 7 f / Je 2 1893 24 000 570877 4 400 000 
8 7892. Danach iſt Deutſchland nach dem 


Kriegsſtärke) find diezenigen = Etat für 1890 von den beiden 
ahlen eingeſchrleben, welche die bes . * 5 — . — — Nachbarſtaaten um folgende Kopf⸗ 
effenden Kopfſtärken bezeichnen. ſtärken überflügelt: 
Man erſieht aus unſerer Zeichnung auf den erſten Blick, in welchem Verhältniß von Brest jährliche Aushebung 46 000, Friedenspräſenz 32017, Kriegsſtärke 238 000. 
feit 1871 die drei Kopfſtärken (Rekrutenquote, Friedenspräſenz und Kriegsſtärke) ſich ver⸗ von Rußland 1 1 13 000, n 400 017, 1 741 000. 


mehrt haben, und zwar iſt dieſe Vermehrung noch äußerlich durch die Quadrateintheilung der Nach der Regierungsvorlage würde ſich die Sachlage nun jo ſtellen, daß Deutſchland 

eie Ven. Figuren, durch welche immer je 100000 Mann dargeſtellt find, deutlich markirt.] vom 1. Oktober 1893 ab mehr (+) oder weniger (—) Mannſchaften haben würde als wit 
ach den in der Zeichnung mitgetheilten Zahlen ftellen ſich die betreffenden Stärken der | Frankreich und Rußland in folgendem Verhältniß: 

deutſchen Armee in obigen fünf Zeitabſchnitten, einſchließlich der Unteroffiziere, wie folgt: 


Rekrutenquote (jährl. Friedens⸗ Rriensftärt Gegenüber en hat Deutſchland + 14000 ＋ 51877 + 347 000 
Aushebung) präfenz viegöftärfe Gegenüber Rußland hat Deutſchland — 13000 — 316123 — 156000 
1871 5 120000 265000 1300 787 Die Heeresſtärke Frankreichs würde alſo dann in allen drei Dienſtverhältniſſen von 
m u 1385006 ri: 180990 Deutſchland übertroffen, dieſenige Rußlands jedoch würde noch nicht erreicht werden. 
1890 : 8 = 184000 486983 3815000 Die nach der Regierungsvorlage geplante Heeresverſtärkung wird in verſchiedenem 
1893 Er 244 000 570 877 4400000 Verhältniß auf die einzelnen Truppengattungen und die verſchiedenen deutſchen Staaten vers 


Aus vorſtehender Zuſammenſtellung geht ziffermäßig die Vermehrung der einzelnen theilt. Hierüber werden wir in einem nächſten Artikel an der Haud einer graphiſchen Dar⸗ 


— — — 


Friedensſtärken wie folgt hervor: ſtellung eine Ueberſicht bringen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Dezember. 

FJaſtrow, 13. Dezember. Der Herr Regierungs-Prä: 
dent v. Horn beſuchte vor einigen Tagen unſere Stadt und be⸗ 
chtigte einige größere Fabrik » Etabliſſements, u. a. die Schuh⸗ 
abrik von S. J. Scheier, die Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗ 

anſtalt für landwirthſchaftliche Maſchinen von Windeck, ferner die 
F und die Tuchfabrik von H. Litten u. Simon, und 
ie Schnupftabak⸗Fabrik von H. E. Simon. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 13. Dezember. Geſtern wurde 
die neu erbaute katholiſche Schule in Gurſen feierlich ein⸗ 
eweiht. 

1 Neuſtadt, 13. Dezember. Die Zellſtoff⸗Fabrit zu 
Goſſen tin, welche ihren Betrieb ſeit einigen Jahren eingeſtellt 
datte, wird nunmehr, nachdem eine Verbeſſerung der Werke vor⸗ 
genommen ift, wieder in Betrieb genommen. 

5 Tiegenhof, 12. Dezember. Geſtern feierte der Männer⸗ 
turnverein das Stiftungsfeſt. Der Verein beſteht jetzt 30 
2 und hat ſich unter der Leitung des Stadtſekretärs Herrn 

ndretzty in erfreulicher Weiſe entwickelt. — Von den 33 Bewerbern 
für die hieſige Rektor ſtel le find wier zur Probelektion einberufen 
worden. 

Zoppot, 18. Dezember. In der letzten Sitzung des hieſigen 
landwirthſchaftlichen Vereins wurde eine Kommiſſton von 
rei Mitgliedern, beſtehend aus den Herren Prochnow⸗Pelonken, 

irektor Dr. Funk und Goeldel⸗Zoppot gewählt, um in Gemein⸗ 

aft mit dem Herrn Gemeindevorſteher Anträge auf erhöhte Unter⸗ 

ützung der hleſigen landwirthſchaftlichen Winterſchule, 
eren Beihilfen in dieſem Jahre von Seiten der Provinz und des 
Kreiſes um 782 Mk. gegen das Vorjahr gekürzt find, zu ſtell en. 
f 4 Von der Thiene, 12. Dezember. Herr Pfarrer Pauly, 
der an Stelle des erkranken Herrn Nack das Kirchſpiel Stalle 
mehrere Monate verwaltete, hielt geſtern ſeine Abſchiedspredigt. 
Herr P. übernimmt in Italien eine Stelle als Badeprediger in 
einem am Gardaſee gelegenen Badeort. 

s Marienburg, 11. Dezember. Der Gauverein für Bienen⸗ 
zucht hat dem neugegründeten Bienenzuchtverein der untern Kulmer 
Stadtniederung eine Honigſchleuder im Werthe von 30 Mk. 
überwieſen. 

e. Altjahn, 14. Dezember. Der Arbeiter Fr. in L. iſt ver⸗ 
haftet worden, weil er in der Kartoffelernte eine Arbeiterfrau, 
mit der er in Streit gerathen war, derartig geſtoßen hat, daß fie 
kurze Zeit darauf ſtarb. 

1 Aus Oſtpreußen, 13. Dezember. Der oſtpreußiſche 
e Ka vertheilte in ſeiner letzten 

orſtandsſitzung die diesjährigen Unterſtützungen. Es erhalten 
159 Emeriten je 14 Mark, 2 je 10, 5 je 20, 4 je 30 und einer 
50 Mark, im Ganzen ſind alſo an 170 Emeriten 2516 Mark ver⸗ 
theilt. Im Vergleich zum Vorjahre iſt ein Schritt zur Beſſerung 
feſtzuſtellen. 
Pr. Holland, 12. Dezember. In Solge der anhaltenden 
Dürre des Herbſtes iſt die Waſſernoth in einzelnen Orten 
unſeres Kreiſes aufs Höchſte geſtiegen. So muß z. B. das Kirch⸗ 
dorf Rogehnen ſchon ſeit Monaten ſeinen geſammten Waſſer⸗ 
dedarf aus einer Quelle außerhalb des Ortes beziehen. Weit 
Abler find einige Orte im Nachdbarkreiſe Mohrungen daran, die 
das Waſſer gar mehrere Kilometer weit anfahren müſſen. 
1 Aus dem Kreiſe Oſterode, 13. Dez. Der Oſteroder 
Ag werker verein hat feinen Vorſtand beauftragt, Maßneh⸗ 
men zur gewerblichen Ausbildung der Jungfrauen aus den 
Bürgerlichen Ständen zu ergreifen. 


pr Heilsberg. 12. Dezember. Zum Zwecke einer Weih nachts 
deſcheerung für arme Schulkinder fand am Sonntag eine 
muſikaliſch⸗dramatiſche Abendunterhaltung ſtatt. Die Betheiligung 
war ſehr rege, ſo daß eine Geſammteinnahme von 340 Mk. erzielt 
wurde. — Für die erſte Lehrer⸗ und Organiſtenſtelle in Kiwitten 
iſt Herr Lehrer Mohn aus Fürſtenwerder in 1 von 
der Gemeinde gewählt und von der Regierung in Vereinbarung 
mit dem Domkapitel in Frauenburg beſtätigt worden. Die Lehrer⸗ 
ftelle in Fürſtenwerder im dem Schulamtsbewerber Mohn aus 
Kiwitten verliehen worden. 

m Kreis Röſſel, 12. Dezember. Zur erfolgreichen Be⸗ 
kämpfung der Wanderbettelei und Unterhaltung der Natural⸗ 
Berpflegungsftationen für arme Reiſende hat unſer Kreis für das 
Rechnungsjahr 1892 93 insgeſammt 1018,76 Mark aufzubringen 
und zwar von der Staatseinkommenſteuer und fingierten Gemeinde⸗ 
ſteuer von einem Einkommen über 300 Mk. 1 Prozent, von der 
Grund⸗, Gebäudes und Gewerbeſteuer ½ Prozent. Zur Be⸗ 
ſteuerung mit herangezogen ſind auch Geiſtliche, Lehrer und Be⸗ 
amte, weil, wie der Kreisausſchuß annimmt, dieſe in gleichem 
Maße wie die übrigen Kreiseingeſeſſenen unter der Bettelei und 
Sede zu leiden haben und durch Beſeitigung dieſer Plage 
denſelben Vortheil genießen. 

Königsberg, 13. Dezember. In der ausgedehnten Haber⸗ 
berger Kirchengemeinde ſoll im künftigen Frühjahr mit dem 
Bau einer zweiten Kirche begonnen werden, und zwar in dem 
zu der Gemeinde gehörigen über 3000 Einwohner zählenden Vor⸗ 
orte Ponarth, woſelbſt zur Zeit nur ein Bethaus beſteht. 

In Sachen des Schloßgerüſteinſtur zes wird eine An⸗ 
klage nicht erhoben werden, da die eingeleitete Unterſuchung 
gegen einen Lebenden Schuldbeweiſe nicht zu Tage gefördert hat. 

Aus dem Kreiſe Darkehmen, 12. Dezember. Ing tiefe 
Betrübni ß wurde die in Antmeſchken wohnhafte Arbeiterfamilie 
J. verſetzt. Der Mann wurde im Skaliſcher Walde beim Fällen 
von Bäumen von einem fallenden Baum erſchlagen. Der 
Verunglückte hinterläßt eine Frau mit vier unerzogenen Kindern. 

Mehlkehmen, 13. Dezember. Bei der 200 jährigen 
Jubelfeier der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde iſt Herrn 
Superintendenten Pohl aus Klattenau der Rothe Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe verliehen worden. Außerdem hat der Kaiſer der 
Kirchengemeinde zur Anſchaffung einer neuen Orgel ein Gnaden⸗ 
geſchenk von einigen Tauſend Mark bewilligt. 


m Aus dem Ermlande, 13. Dezember. Der vierte Ver⸗ 
bandstaag der wirthſchaftlichen Geno ſſenſchaften 
Ermlands tagte in dieſem Jahre zu Guttſtadt. Zur Ver⸗ 
ſammlung waren von den dem Verbande angehörigen 53 Spar⸗ 
und Darlehnsvereinen 48 erſchienen. Der Etat wurde in Einnahme 
und Ausgabe auf 3200 Mt, feſtgeſetzt. Der Verbandsreviſor 
und der Vorſitzende wurden wiedergewählt. Die ausſcheidenden 
Mitglieder des Verbands⸗Ausſchuſſes legten ſämmtlich ihr Amt 
nieder, weil durch die beabſichtigte Gründung der Zentralkaſſe eine 
gewiſſe Neugeſtaltung des Verbandes herbeigeführt wird; denn 
wenn auf die einzelnen Genoſſenſchaften (faſt jedes Kirchſpiel des 
Ermlandes hat eine ſolche) im Verbande ihren Zentralpunkt ge⸗ 
funden hatten, ſo fühlte man doch ſchon lange, daß in der 
Organiſation eine Lücke ſei, welche durch Einrichtung der Zentral⸗ 
kaſſe mit dem Sitze zu Wormditt ausgefüllt werden follte. Sämmt⸗ 
liche Genoſſenſchaften traten der Zentralkaſſe ſofort bei, und nach⸗ 
dem ſich dieſe konſtiturrt hatte, wurden Borſtand und Aufſichts⸗ 
rath gewählt. Das Betriebskapital der Zentralkaſſe iſt auf 
1200000 Mark, das Eintrittsgeld für die einzelnen Kaſſen auf 
10 Mk. feſtgeſetzt worden. In den erſten 6 Monaten jeden Jahres 
wird die Generalverſammlung abgehalten. Jede Genoſſenſchaft, 


deren Delegirter bei der Generalverſammlung unentſchuldigt fort⸗ 
dleibt, zahlt eine Vertragsſtrafe von 30 Mk. Vom 15. Dezember 
ab dürfen die einzelnen Genoſſenſchaften unter ſich nicht mehr 
verkehren, und alles Geld geht dann durch die Zentralkaſſe, d. h. 
den Verbandsreviſor. Doch iſt die Zentralkaſſe nicht verpflichtet, 
niedrigere Beiträge als 300 Mk. anzunehmen und kann den ein⸗ 
zelnen Genoſſenſchaften einen Kredit bis 70000 Mk. gewähren. 

S Pillkallen, 12. Dezember. Ein Kriegermafiengrab, 
das dritte in dieſem Jahre, wurde jüngſt auf der Feldmark des 
Dorfes Kiauſchen entdeckt. Neben einer großen Anzahl von 
Schädeln und Menſchenknochen fand man auch Uniſormfetzen, 
n der Weßt 2. Das Grab ſtammt aus der Franzoſenzeit. 
— In der Wenfeller Forſt halten ſich zur Zeit 2 weiße Rehe 
auf. Auch iſt dort ein weißer Haaſe erlegt worden. 


E Stallupönen, 13. Dezember. Von einem eigenartigen 
Unfall iſt der Grundbeſitzer M. zu Kruſen betroffen worden. Cine 
Flaſche mit Schwefelſäure, welche er gekauft und in die Bruſt⸗ 
taſche geſteckt hatte, war unvermuthet zerbrochen, und die ſcharfe 
Flüſſigkeit ergoß ſich über den Körper und verbrannte das Fleiſch 
ſtellenweiſe bis auf die Knochen, ſo daß der Unglückliche ohne 
Hoffnung auf Geneſung darniederlegt. 


F Wreſchen, 12. Dezember. Herr Kataſter⸗Aſſiſtent Schwanig 
in Liegnitz iſt zum Kataſter⸗Kontroleur für das hieſige Kataſter⸗ 
Amt beſtellt worden. — Herr Bürgermeiſter Seydel wurde in 
der letzten Stadtverordnetenſitzung als Delegirter für den Poſener 
Städtetag gewählt. 


C Poſen, 13. Dezember. Nach feinem Verwaltungsberichte 
vereinnahmte der Peſtalozziverein der Provinz Poſen 
im letzten Berichtsjahre 3818 Mk. 16 Zweigvereine gewährten 
zuſammen 41 Unterſtützungen mit 1072 Mk und der Verwaltungs- 
rath zu Brom berg vertheilte 96 Unterſtützungen mit 2585 Mk. 
Für das künftige Vereinsjahr ſtehen zu Unterſtützungen 2427 MR 
zur Verfügung. Das Stammkapital des Vereins beträgt 5000 Mk. 
Der Peſtalozziverein zählt 87 Vereine mit 2246 Mitgliedern. 
— Gegen das auf dem Rathhauſe zur Einſicht ausliegende 
Warthe⸗Eindeichungs⸗Projekt wird die Nachbargemeinde 
Wilda Einſpruch erheben, und Andere wollen ſich dem Wider⸗ 
ſpruche anſchließen. Es wird geltend gemacht, daß die Eindeichung 
der Warthe in Poſen durch die dadurch bedingte Verengung 
das Hochwaſſer für die Unterwilda und die Bewohner der Eiche 
waldſtraße noch mehr erhöhen werde, als bisher. 

Aus Pommern, 10. Dezember. Die Ausfuhr von Gänſe⸗ 
produkten der Provinz Pommern bringt alljährlich gegen 1,8 
Millionen Mark ein. Der größte Theil der ausgeführten Produkte 
geht nach Berlin und Sachſen. Die beſten und ſchwerſten Gänſe 
liefert der Regierungsbezirk Stralfund Neben ihm weiſt die 
Stolper Gegend die bedeutendſten Ausfuhren auf, 


S. Neuſtettin, 14. Dezember. Geſtern ereignete ſich 4 
unſerm Nachbardorfe Klein⸗Küdde ein bedauerlicher Unglücks“ 
fall; die Frau des Gaſtwirths Fuhlbrügge fiel 8 unglücklich zu 
Boden, daß fie beide Beine brach. Die Bedauernswe rte 
liegt ſchwer darnieder. l 

Köslin, 11. Dezember. Die drei Jahre alte Tochter der 
Wittwe Gaſt hierſelbſt fand heute Vormittag auf entſetzliche Weiſe 
den Tod. Die Mutter, welche eine Aufwartſtelle verſieht, ging 
wie gewöhnlich ihrer Arbeit nach und ließ die Kleine im Bette 
liegen; das Kind muß aufgeſtanden ſein und ſich Streichhölzer 
geſucht und damit im Bette geſpielt haben. Dieſe haben ft 
Bas und das Bett in Flammen geſetzt, fo daß das Ei berg 

rſticken feinen Tod fand. ee 


Marſchall Vorwärts. 
Wo liegt Paris? 
Paris? da hier! 
Den Finger drauf, das nehmen wir! 

Heute, am 16. Dezember vor hundertundfünfzig Jahren 
iſt in Roſtock der Mann geboren, der 70 Jahre ſpäter als 
Greis von den ruſſiſchen Soldaten den Namen „Marſchall 
Vorwärts“ erhielt. Dieſes „Marſchall Vorwärts“ iſt die 
treffendſte Charakteriſtik des „alten Blücher“, des Fürſten 
von Wahlſtatt, denn vorwärts war allzeit ſeine Loſung und 
zweimal hat er im großen Zuge ſeine ſiegreichen Truppen 
vorwärts geführt nach Paris von Schleſien über die Katzbach 
und Leipzig und von Belgien über Liguy und Belle⸗Alliance. 
Doppelt wohl thut es gerade heute, ſich das Bild des 
Siegers der Freiheitskriege und das ſeiner Zeit ins Gedächtniß 
zurückzurufen, gerade heute, weil wir es mit anſehen müſſen, 
wie jo viele vorſichtig rechts und links taſtend nicht wagen, 
klaren Blicks vorwärts zu ſchreiten, und weil heute ſelbſt die 
Jugend keine rechte kernige Begelſterung mehr kennt. 

Nicht war Blücher nur ein „bon sabreur“ — guter 
Haudegen —, wie ihn der ruſſiſche General 
von Laugeron verächtlich zu nennen beliebte, er war 
weit mehr, er war ein Mann, ein Mann des Volkes, und 
deshalb war Blücher in einem Volkskriege, wie der im Jahre 
1813, ganz an ſeinem Platze. Keiner verſtand es wie er, 
mit Bürgern, Bauern und Soldaten zu ſprechen, Müßhſal 
und Noth zu ertragen und, wenn es juſt noth that, tüchtig 
mit dreinzuſchlagen. Was verſchlägts, daß die Tonart in 
den Reden an ſeine „Kinder“ nicht gerade ſalonfähig war — 
feine Soldaten verſtanden ihn, liebten ihn und wären Mann 
für Mann für den „ollen“ Blücher durchs Feuer gegangen. 
Der Heldengreis mit der glühenden Begeiſterung war ihr 
Vorbild und fein Ziel war ihr Ziel: „Man immer druff 
Die Naders, die Franzoſen todtſchlagen, das iſt und bleibt 
die Hauptſache“ — wie er den „Berliner Jungens“ vor der 
blutigen Schlacht von Lützen ſagte. Wie ſingt doch Arndt 
in ſeinem „Was blaſen die Trompeten“? 

O ſchauet, wie ihm leuchten die Augen ſo klar, 

O ſchauet, wie ihm wallet fein ſchneeweizes Haar! 

So friſch blüht fein Alter, wie kreiſender Wein, 

Drum kaun er auch Verwalter des Schlachtfeldes ſein. 

Er iſt der Mann geweſen, als Alles verſank, 

Der muthig auf zum Himmel den Degen noch ſchwang. 

Da ſchwur er beim Eiſen gar zornig und hart: 

Dem Franzmann zu weiſen die deutſche Art. 

Den Schwur hat er gehalten, als Kriegsruf erklang, 

Hel, wie der weiße Jüngling im Sattel ſich ſchwang; 

Da iſt er's geweſen, der Kehraus gemacht, 

Mit eiſernem Beſen das Land rein gemacht. 

Aber die Gluth des Enthuſiasmus allein macht 
den großen Mann nicht, ſo wenig als die flammende Lohe 
des Hochofens aus Kohle ein edles Metall ſchmilzt; vom 
Führer in der Schlacht und bei jedem bedenklichen Unter⸗ 
nehmen verlangt man neben dem Heiß noch ein Kalt, neben 
der glühenden Einbildungskraft noch das kühle Urtheil. Wenn 
der alte Blücher manchmal des Morgens für den Abend 
keinen Schlachtplan entwerfen konnte, fo ſtand ihm fein kriegs⸗ 
wiſſenſchaftlicher Schlachtgeueſſe, der Chef des Generalftabs 
von Gueiſenau zur Seite. Wem iſt nicht die Anekdote be⸗ 
kaunt, daß Blücher eiuſtmals bei einer Gelegenheit das 
Räthſel aufgab, wie Jemaud im Staude Sei, ſeinen eigenen 
Ropf zu küſſen? Die Löſung war: Blücher ſchritt auf 
Gneiſenau hin und küßte ihn herzlich. 


Doch die ganz trockenen Köpfe und kalten Herzen konute 
er in ſeiner Umgebung nicht gebrauchen, die waren ihm gerade 
gut genug für Zahlmeiſter und Quartiermacher oder — 
wenn er fie dahin abſchieben konnte — zur „ſpeichelleckeriſchen 
elenden Diplomatenzunft“, welche ſo manchmal mit ihren 
Federn das wieder verderben wollten, was er mit dem 
Schwerte geſchaffen. Als Ende 1813 in Wien gezögert und 
gezögert wurde und man Napoleon mit „ſeidenen Hand⸗ 
ſchuhen“ aufaſſen wollte, da war es Blücher, der ſich ſagte 
„Bonaparte muß vom Thron herunter, ehe kriegt die Welt 
keine Ruhe!“ und in der Neujahrsnacht 1814 mit dem ge⸗ 
ſammten „Schleſiſchen Heere“ bei Caub über den Rhein ging, 
um alsbald in Frankreich der Herrſchaft des Korſen ein Ende 
zu machen. Und 1815, als in Wien man immer und immer 
wieder zögerte, Napoleon den Krieg zu erklären, da ſchwang 
Blücher „jo ſchneidig ſein blitzendes Schwert“, ſchlug ge⸗ 
meinſam mit Wellington die beiden Schlachten von Xigny 
und Belle-Alliance und lieferte fo binnen vier Tagen vom 
erſten Kanonenſchuß ab die Entſcheidung des Feldzuges. 

Doch, die Wahrheit zwingt zu geſtehen, die militärlſche 
Fähigkeit des Heldengre iſes und feine jugendliche Begeiſterung, 
deren ſtarkſtrahlige Wärme alles mit ſich fortriß, hat Napoleon 
nicht zu Boden geworfen, ſondern die numeriſche Uebermacht 
der Verbündeten, die Hülfe der Koſaken und Baſchkiren, jener 
kulturfeindlichen Tartaren, deren Freundſchaftzzu ſuchen heute 
zutage den Franzoſen als Verbrechen an der Menſchheit an⸗ 
gerechnet wird. Es wäre andererſeits aher nichts verkehrter, als 
heute, am hunderfünfzigſten Gedenktag der Geburt Blüchers 
gegen die Feier ſeines Andenkens zu ſtreiten. Seine Geſtalt 
verkörperte jene große und merkwürdige Zeit, jene gewaltige 
Bewegung, welche damals die Geiſter erfüllte und jenes 
zwingende „vorwärts!“, das Blücher ausrief auf dem Marſche 
zum Schlachtfelde von Belle⸗Alliance, als feine Truppen durch 
den Moraſt des Lornebach nicht weiter konnten. „Kinder“ 
ſagte er mit vor Erregung bebender Stimme, „wir müſſen 
vorwärts! Es heißt wohl, es geht nicht, aber es muß 
gehen, ich habe es meinem Bruder Wellington verſprochen. 
Ihr wollt doch nicht, daß ich wortbrüchig werden ſoll ?“ 

Er mußte zum Heile ſeines Landes! Dieſes „muß“ des 
Marſchall Vorwärts ſollte zu allen Zeiten jedem Manne ein 
Vorbild ſein. 


An den verſchiedenſten Orten des Reichs begeht man den 
Geburtstag Blüchers in feierlicher Weiſe. Beſonders find es 
die Krieger und Militär⸗Vereine, die ſich eine Gedenkfeier 
angelegen ſein laſſen. Vor allem werden in der Stadt 
Roſtock, der Geburtsſtadt des Feldmarſchalls „Vorwärts“, 
größere Feſtlichkeiten vorbereitet. In der mecklenburgiſchen 
Reſidenzſtadt Schwerin wird im Hof⸗Theater eine beſondere 
Feſtvorſtellung ſtattfinden; in der „Tonhalle“ wird ein großes 
N von verſchiedenen großen Vereinen berans 
taltet. 

Aus Aulaß der Blücherfeler richtet der Wiesbadener 
Lokalausſchuß für die Errichtung eines Blücher-Denkmals 
zu Caub am Rhein die Bitte an die Veranſtalter der 
Feſtlichkeiten, Sammlungen für dieſes Denkmal anzuregen, 
das in einem Standbilde des Fürſten Blücher beſtehen ſoll. 
Die Ausführung ruht in den Händen des Profeſſors Schaper 
in Berlin. Die Enthüllung des Denkmals ſoll im Frilhjahr 
1894, am Gedenktage der Schlacht von Waterloo, ſtattfinden. 
Die Koſten des Denkmals im Geſammtbetrage von etwa 65 
bis 70 000 Mark ſind bis auf einen Fehlbetrag von etwa 
10» bis 15 000 Mark gedeckt. 


Biniſat. 4. Advents Senntag, 10 Uhr, 
Andacht mit heil. Abendmahl. 


Andacht: Herr Prediger Gehrt. 
Rirchſpiel Radomno. Sonntag, den 
18. Dezember, Vorm. 10 Ubr, Gottes⸗ 
dienſt nebſt heil. Abendmahl in Ja⸗ 
mielnick. — Mittwoch, den 21. Dezbr., 


ereins bei 


in Radomno. Vierhuff, Pr. 
Woſſarken. (4. Advent). 10 Uhr: 
Gottesdienft, Pred. Diehl. 


nz 
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Nach ſchwerem Leiden ent⸗ aufgeho 55 aß 84 
ſchlief heute Morgen 5 Uhr 
mein lieber Mann, unſer guter 
Vater, Schwieger und Groß⸗⸗ 
vater, der Lehrer 


1 riedrich Gustav Hartınann BG 


im 78. Lebensjahre. == 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Strasburg. 14 Dezbr. 1892 

Die Hinterbliebenen. 
Die Bee di, ung findet am 

Sonntag, den 18. d. Mts, Er 

Nochmıtags 2 Uhr ſtatt. =; 


1893 ſtattfindet, 


gebracht wird. 
Myſchlewitz, 
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Heute 9½ Uber Vorm. ent⸗ 
ſchlief ſanft nach längerem 
eiden unſere inniggeliebte, 
unvergeßl. Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter 


Amalie Heyen 


verw. Kielich, geb. Ast 

im Alter von 76 Jahren, 7 
Monaten, was tiefbetrübt an⸗ 
zeigen 

Culmſee, 14 Deibr. 1892. 

Otto Doebel. 

EmilieDoebel geb Meyen, 
Marie Beyer geh. Kielich, 
Alexander Kielich, 
Hugo Kielich und Frau 


Tiahrt, Reyden. 


Fr. Schwarz, Sellnowo. 
Adl. Rebwalde. 


Friedrich Fidel. 
Victoria-Schützengilde 


en 16. Dezember d. J., 
präciſe 6 Uhr: 


Feftverſammlung 


zur Empfangnahme der von Sr. Dia: 
eſtät dem Kaiſer der Gilde verliehenen 
2 — zu it ere 
eſtanzuge m zeichen vollzählig | wozu ergeb inlah 
irſcheinen wollen Der Vorstand, e 


Freitag, 


Große 


Die nach § 8 des Statuts 
Pinsten, 4. Adoent, 10 Uhr Vorm., des Myſchlewitzer Unterſtützungs⸗ 
Brandſchäden an 
ländlichen Wohn⸗ u. Wirthſchafts⸗ 
gebäuden vom 8. Dezember 1869 | 
Ale ds ½ Uhr, III Adventsandat am letzten Donnerftag vor dem bisheriger Vertreter in Gil 


den 14. Dezember 1892. 
Der Vorſtand. 


Zu der am Sountag, den 18. Wiewiorken. 


Dezember er., ſtattfindenden 


Schlittenfahrt 


Behden- Briesen 


werden ergebenſt eingeladen: 


Sanskau. 


Sounaben d, den 17. d. Mts.: die Belonntmadung außer dem deut: 


Narzipan⸗Verwürflung | 


mit nachfolgendem 
Tanzkränzchen 


Fr. Bodammer, 


ſolche auf 


Grund der bezüglichen Faſſung übertragen haben. 
des neuen Statuts im Mai 
was den 
Vere insmitgliedern hiermit einſt⸗ 
weilen zur öffentlichen Kenntniß 


(5908) 
W. 


Sonntag, den 18. d. Mts.: 


f Große 5 
Marzipan⸗Verwürflung 


Louis Salomon. 


Amachung. 


Die Bekanntmachung der Eintra⸗ 
gungen in das Handels⸗, Genoſſen⸗ 


Amtsgerichts wird im Laufe des Jahres 
1893 durch Einrückung in den Deut⸗ 
ſchen Reichsanzeiger, die Danziger Zei⸗ 
tung und den Graudenzer Geſelligen 
erfolgen. 

Für kleinere Genoſſenſchaflen erfolgt 


ſcen Reichsanzeiger nur in der Dan: 
ziger Zeitung. 

Mewe, den 1. Dezember 1892. 

Königliches Amtsgericht. 

Die Beleidigung, weiche ich dem 
Beſitzer Herrn Block, Gr. Paradies, 
(5545) | zugefügt, nehme ich hiermit zurück. 
Julius Schuppelius. 


Berliniſche 


Lehens⸗Berſicherungs⸗Geſellſchaft 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß unſer 


ö genburg, Her Hotelier 
Weihnachtsfeſte anſtehende ordent | Dietrich, die Verwaltung unſerer dortigen Agentur nieder- 
liche Geueralverſammlung gelegt und wir dieſelbe dem Lehrer 
wird hierdurch mit dem Bemerken 


Herrn W. Royeck dorlſelbſt 


Die General⸗ 
Otto Heydenreich. 


Bezugnehmend auf obige Annonce, erlaube ich mir, zur 
Effektuirung gefälliger Anträge mich beſtens zu empfehlen. 


Royeck. 


Bekauntmachung. 
Die Zinſen des Stiftungskapitals 
1 x ge Liſette ng . 
ö © „ miirf ind der Veſtimmung gem als Prä⸗ 
Marzipan = Verwürfelung mien mit je 33.75 Mark an zwei Dienſt⸗ 
nit nachfolgendem Tanz, wozu ergebenſt mädchen überwieſen worden, welche 8 
det Bahlinger. Jahre bei ein und derſelben Herrſchaſt 


> = unbefcholten, treu und fleißig gedient 5 0 
n br. Leistenau. 5 15 
er Bürger⸗Verein zu Rehden, d : A 
Lie taubisirtäfdhatitihen Wer, Sonnabend, den 17. Dezember 1892 
eine Briefen, Eichenkranz und 
Rehden und die Kriegervereine 
Brieſen, Jablonowo u. Rehden. 
Abfahrt 1 Uhr Nachmittags vom Markt- wozu ergebenſt einladet 
platze Rehden. 85. 
Abends: Tanz - Vergnügen in 
Straszkiewicz“ Hotel in Rehden. ekan 
Das Comitee. 
Bork, Nitz waldet 


Duwe, Df. Rehden. Kutscher, Blewent, ſchafts⸗ und Muſterregiſter des hieſigen 
Wollert, 


Graudenz, den 11 Dezember 1892. 
Der Magiſtrat 


Belanntnachung. 
Dieuſtag, den 20. d. Ats, 


Vormittags 11 Uhr, 


werde ich bei dem Tuchmacher Schroeder 
in Biſchofswerder: 


ein Arbeitspferd, 
einen Arbeitswagen, 
ein Pferdegeſchirt, 
einen Webeſtuhl, 
eine Pelzmaſchiue, 
eiue Vorrichtungsmaſchine, 
eine Spinumaſchine und 
einen Wolf 
zwungsweiſe öffentlich gegen Baar⸗ jedoch energiſch, denen es wirklich daran 
zahlung ve eſteigern. 
Dt. Eylau, den 14. Dezember 1892. mögen vertrauens vo 
Sadowski, Gerichtsvollzieher. 


W. Speiſekart, Ctr. 1,5M. Oberbergſt. 45. Geſell. ſenden. Anonyme Briefe verb. 


Berſchiedenes. 


— Du Schlittſſchuhſege lu, das ſich in der letzten Zelt 
auf den Eisflächen bel Berlin eingebürgert hat, tft ein neuer Sport 
für Berlin und, fo viel wir willen, für Deutschland überhaupt, 
Ganz abgeſehen davon, daß die zur Ausrüſtung erforderlichen 
Koften nur ſehr gering find, bietet das Segeln auf Schlittſchuhen 
große Annehmlichkeiten, ohne allzu große Anforderungen zu ſtellen; 
es iſt unſchwer zu erlernen, ſtrengt die Muskeln nicht übermäßig 
an, den ganzen Körper aber gleichmäßig und ſtärkt ihn; dabei iſt 
der Segler ſelbſtgeſchützt vor Kälte, Schnee und Näſſe durch die 
Deckung, die ihm das Segel gewährt. 


— [Was ein Strelk koſten kann), dafür liefert der 
vielbeſprochene Ausſtand in den Carnegte'ſchen Fabriken in 
Homeſtead lehrreiche Ziffern. Dieſer hat den Eigeuthümern, den 
Arbeitern und dem Staate im Ganzen nicht weniger als 34 Mill. 
Mk. gekoſtet. Der Lohnverluſt beziffert ſich auf 10 Millionen, die 
dem Staate durch Heranziehung des Militärs erwachſenen Un⸗ 
koſten ſtellen ſich auf 4 Millionen Mark und der Verluſt der 
Carnegie'ſchen Geſellſchaft wird auf 20 Millionen angegeben. 


— [Die Zahlder Hunde in Berlin) nimmt infolge der 
Erhöhung der Hundeſteuer beträchtlich ab. Während 1891/92 noch 
35,176 ſteuerbare Hunde gezählt wurden, beträgt die Zahl gegen⸗ 
wärtig nur 26,500 und dürfte noch weiter ſinken, da dom nächſt⸗ 
jährigen 1. April die Steuer von 20 Mark in Kraft tritt, 


— Als ſich bel der Beförderung des letzten Zwiſchendeckſchiffs 
nach New Pork die Paſſagtere auf dem Hafenbahnhof zu Cux⸗ 
hafen einfanden und abgefertigt wurden, fragte ein Beamter den 
Einen, ob er aus Deutſchland fei. „Nas, antwortete der 
biedere Landmann, „ick bün jo ut Mekeluborg⸗Swerkn!“ 


— [Offene Stellen.] Stadtrath (Befähigung zum 
Richte rammt oder höheren Verwaltungs dienſt), Erfurt, 4200 Mk. 
(bis 7200 Mk.), bis 30. Dezember, Stadtverordneten Vorſteher 
Stürcke; Lands berg a. W., 3600 Mark (bis 4500 Mark), bis 
1. Januar, Stadtverordneten⸗Vorſteher Pohl. — B ür germeiſter, 
Friedland (Bez. Breslau), 1900 Mark, frele Wohnung, 500 
Mark für Schreibhilfe, für Verwaltung der Amtsanwalts- und 
ſtandesamtlichen Geschäfte 520 Mark, bis 1. Jauuar, Stadtver⸗ 
ordneten-Vorſteher Geld. — Gemeinde vorſteher, Bockw a, 
3000 Mk., bis 20. Dezember, Gemeindeälteſter Würker. — Polizei⸗ 
Kommiſſarius, Münſter, 2200 Mark (bis 3400 Mk.) baldigſt 
Magiſtrat, Windhorſt. — Stadtgeometer⸗Aſſtſtent, Eſſen, 
2100 Mark, bis 25. Dezember, Oberbürgermeiſter Zweigert. — 
Stadt» und Sparkaſſenkaſſirer, Trebſen, 1200 Mark, 
(Kaution 1500 Mark), bis 21. Dezember, Stadtrath Bürgermeiſter 
Berger. — Nachtwachtmeiſter, Mülheim a. Rhein, 1150 
Mark und 90 Mark Kkeidergeld, bis 22. Januar, Bürgermeiſter 
Steinkopf. — Zehn Nachtſchutzleute, Mülheim a. Rhein, 
je 1000 Mark und 75 Mark Kleidergeld, bis 22. Januar, Bürger⸗ 
meiſter Steinkopf. — Polizeiſergeant, Rendsb urg, 900 
Mark, ſchleunigſt, Magiſtrat; Langenbiel au (Krels Reichenbach 
1. Schleſ.), 900 Mark, ſofort, Amtsvorſteher Jeſekus; Trarbach, 
900 Mark und etwa 200 Mk. Nebeneinnahmen, bis 20. Dezember 
Bürgermeifter Grewe; Mühlheim a. Rhein, 1050 Mark und 
90 Mark Kleidergeld, bis 22. Januar, Bürgermeiſter Steinkopf. 
— Polizeid iener, Pankow, 900 Mark, 210 Mark Mieths⸗ 
Entihädigung und 100 Mark Kleidergeld, ſofort, Amtsvorſteher 
Gottſchalk. — Expedient, Möckern bei Leipzig, 750 Mark, 
ſofort, Gemeinderath Schubert. 


Poſen, 14. Dezember. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung 
Wei zen 13,60 14,50, Roggen 11,80 12,20, ®erfte 
12,40 — 14,20, Hafer 13,00 — 13,40, Kartoffeln 3,20 3,60, 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 
Magdeburg, 14. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 14,65, Kornzucker excl. 88% Rendement 14,00, 
Nachprodukte excl. 75% Rendement 11.85. Feſt. 


Befaunemadung. 


Federn in jeder Quantität werden 
zum Preite vor 80 Pfg. pro kg in der 
Strafanſtalt zu Fordon geriſſen. 


„ 


Lebende 


(5909) . 
Karpfen 
treffen in den nächiten Tagen ein 
und empfehle ich ſolche ſehr preis 
werth. Vorher-Beſtellungen ſind im 
Intereſſe der Käufer angenehm. 


Julius Holm. 


Karpfen 50 Pf. 
Zander 40 Pf. 


a Pfund verſendet p. Poſt die Krebſe⸗ 
und Fiſchbandlung (5924) 
IH. B. Wischinski, Soldan Opr. 
Britige Auftrage er neten. 


Ein zuverläſſiger, erfabr. 
und energiſcher Forſtbeamter, 
obne Familie, der 18 ¼ Jahre 
drei große Forſten verwaltete, 
wovon 10½ Jahre auf Dem⸗ 
bowalonka bei Briefen Wpr. 
kommen, empfehlende Zeugniſſe 
beſitzt, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen dauernde Stellung 


als Förder 


o. Brettmühlen⸗Verwalter. 
Uneutgettliche Vorſtellung kann 
auf Wunſch fofort erfolgen. 
Hochgeneigte Offerten erbitte 
u. Ch. J. Sch. 50 poſtlagernd 
Breslau, Boftamı9, zu fenden. 


Agentur, 


re 


Em ev., häuslich erzogenes, gebild. 
Mädchen, 26 Jahre alt, von ange⸗ 
nehmem Aeußern, ſchlanke Figur, mit 
einem Vermögen von 1000 Mk., wünſcht 
die Bekanntſchaft eines gut ſituirten Be⸗ 
amten Lehrer bevorzugt) behufs 


Verheirathung 


zu machen. Herren mit ſanftem Charakter, 


liegt, eine gute Lebensgefährtis zu wählen, 
e 

otographie, die zurückgeſandt wird, 
brieflich u. Nr. 5925 a. d. Exped. d. 


Aus der 
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— 


Aus der Stammbeerde ſchwarz⸗weißen Holländer Nindviehs 
find jeder Zeit verkäuflich: Sprungfähige und jüngere Bullen, 


Abſatz⸗ und jüngere Zuchl⸗ @utten- und Ruf) Silber 


um größten Theil von Heerdbuchthieren abſtammend). 


ut Neuenburg Westpr., P 


ofte u. Telegr.⸗Station Neuenburg Weſtpr., 


Babnſtation Hardenberg an der Oſtbahn. 


Handels holzverkauf. 
Alm Mittwoch, d. 28. d. Mts. 


von Vormittags 11 Uhr ab, 
werden im „Hotel du Nord“ in Oſte⸗ 
rode Oſtpr. > 5 

etwa 1200 Stück Kiefern⸗ 

Ban: und Schueidehölzer, da⸗ 

runter stop Stück Kleinban: 
holz und Zöpfe - 
von bekannter guter Beſchaffenheit, 
rößtentheils aus den Schlägen des 
Biefigen Neviers, welches mit dem 
Oberländiſchen Kanal in Verbindung 
Br meiſtbietend verkauft werden. 
Äbere Auskunft ertheilt die unter⸗ 
"zeichnete Oberkörſterei, welche bei recht⸗ 
zeitiger Beſtellung auch Aufmaaßver⸗ 
deer de gegen Erſtattung der Copialien 
efert. 

Oberförſterei Taberbrück 

(b. Locken Oſtyr ) 
den 14. Dezember 1892. 


Im Namen des Königs! 


Ju der Privatklageſache 

der Schneiderin Angelica Gotz⸗ 
kowski in Halbdorf, Privatklägerin, 
gegen den Beſitzerſohn Joſeph Bine⸗ 
rowski in Halbdorf, Angeklagten wegen 
Beletbigung, hat das Königl. Schöffen: 
gericht zu Neuenburg in der Sitzung 
vom 22. November 1892, an welcher 
Theil genommen haben: 

1. Amtsrichter Groth 

als Vorſitzender, 
2. Beſitzer Bunk, 
8. Gärtner Rathke 


als Schöffen, 

Aſſiſtent Hildebrandt 

als Gerichtsſchreiber 
für Recht erkannt: 

Der Ang klagte, Beſitzerſobhn Joſeph 
Binerowski zu Halbdorf iſt der öffent⸗ 
lichen Beleidigung ſchuldig, er wird 
dafür mit 50 — fünfzig — Mark, 
im Unvermögensfalle mit 5 — fünf 
— Tagen Gefängniß beſtraft. Die 
Koſien des Verfahrens fallen ihm 
zur Laſt. Der Beleidigten, Schnei⸗ 
derin Angelica Gotzkowski, jetzt ver⸗ 
ehel. Binerowski, wird die Befugniß 
zugeſprochen, den entſcheidenden Theil 
des Urtheils durch einmalige Ein⸗ 
rückung in die Graudenzer Zeitung 
„Der Geſellige“ binnen Monatsfriſt 
nach Rechtskraft öffentlich auf Koſten 
des Angeklagten bekannt zu machen. 

V. R W. 


Es hat ſich ein wol'sgrauer 


großer Hund 


ben 12. Dezember eingefunden; der Elgen⸗ 

thümer kann denſelben abholen gegen 

Erſtattung der Futterkoſten und In⸗ 
ſertionsgebühren. (5863) 

Schloß Leiſtenau, 14 Dezbr. 1892. 
Hofmann Senf. 


—— — —. —4——ę — 


N, Vesuv 


Kohlrappbengſt. 1,72 groß, vom Vor⸗ 
wärts a. d. Veſtalin in Trak hnen ges 
zogen, deckt für 26,00 Mark einſchließ⸗ 
dich Stall geld, (5867) 


„Samston“ 


Dunkelfuchshengſt, 1,70 groß, vom Grollo 
620 Vollblut) a d. Sabugal (oriental. 

ollblut) in Trakehnen gezogen, deckt für 
16,00 Mark einſchließlich Stallgeld in 
Klein Ellernitz. 


500 Centner gute 


Eß⸗Kartoffeln 


Daberſche und Champignons, find 
zu verkauf n 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 


Nr. 5770 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Schöne Aepfel 
verſchiedene Sorten, verkauft zu billigen 
Tagespreiſen bei Frau Makow ski 
an der Weichſel Grunau. 

1000 Ctr. gute 


Daber⸗Speiſe⸗ Kartoffeln 


von Höh.⸗Boden. 


Einen Fuchshengſt 


Ardenner, ſehr ſtark gebaut, gutes 
Sangwerk, zugfeſt, gute Nachzucht, 4 
Bahre alt, 55“ gr., ſowie 


2 gelbe Wallache 


m. ſchwarz. Mähne 4 J. alt, ca. 5“ gr., 

flotte Gänger, verkauft 

Ed. Baltzer, Vorw. Moes land per 
r. Falk nan Wyr. 


2 N Viehverkäufe. = 


Zwei hochtragende 


Holländer Kühe 


fino verkäuflich in Annaberg b. Melno. 


— — nenn 


komplett geritten, flott, aber dabei ruhig, 


4½ Zoll groß, ſehr billig verkäuflich, 
weil nicht zugfeſt. (5854) 
C. Abramowski, Löbau Wpr. 


Dom. Gr. Golm⸗ 

au per Sobbowitz Weſt⸗ 
wpreußen ſucht 33 wohl: 

(5739) 


formte 
Stiere 
(Raſſevieh) zur Maſt und bittet um 


billigſte Offerten. 
7 ſchön geformte, zweijährige 


holländtr Strlen 
3 angefleiſchte holl. Stiere 


verkauft C. Abramows ki, Löbau Wpr. 


Zwei fette Bullen 


verkauft Dunajsk i, Kal. Dombrowken. 
S 4 kerufette 


Schweine 


ſtehen zum Verkauf b. 
Preuß, Kgl. Buchwalde b. Jablonawo. 


8 Läuferſchweine 


ſtehen zum Verkauf bei (5841) 
F. Wollert in Ruſſenau. 


br, Jgd hund 


wegen Aufgabe der Jagd für 
50 Mark zu verkaufen. (5910) 
Tornow, Eichwalde bei Rybno. 


Geschäfts-u.Gruna- 
stücks-Verkäufe. 


Gelegenheitskauf. 


Eine Gaſtwirthſchaft mit maſſiven 
Gebäuden, ſehr gut eingerichtet, 1 Morg. 
Gartenland, im Kreiſe Marienwerder, 
von mehreren Gütern umgeben mit größ. 
Umſatz, iſt Familienverhäliniſſe u. Krank⸗ 
heits halber bei kleiner Anzahlung ſchleu⸗ 
nigſt zu verkaufen. Auskunft ertheilt 

(5813) Fritz Kyſer. 


Verpachtung. 


Mein Geſchäftsgrundſtück in einem 
großen Kirchdorfe mit guter Umgegend, 


in welchem ſeit 30 Jahren ein rentables 2 


Schnitt⸗ und Materialwaaren⸗Geſchäft 
betrieben worden iſt, will ich unter 
günſtigen Bedingungen verkaufen oder 
verpachten. (5742) 
Eliſabeth Mentzel, Stolp, 
Bahnhofſtraße 41a. 
Das hier in Soldau Oſtpr. am 
Markt gelegene 5 


Hotel Appoii 


iſt von ſoſort unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt der jetzige Beſitzer H. Brandt. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


in einem Kirchdorfe belegen, nahe an 
der Kirche, großer Verkehr, in der Nähe 
dreier Dampfſägemühlen, iſt anderer 
Unternehmungen halber ſofort zu ver- 
kaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft. 
Aufragen find zu richten an 
Kam ratowski, Schwornigatz. 
Retourmarke erbeten. 
Hausgeundnlid i. Graudenz a. Verkehrs 
platz geleg. zu kaufen geſucht. Offert unt. 
Nr. 5784 an die Exv. des Geſelligen erb. 
290 %% PHHHYGOHHHO HT HH 


Zu ſoliden 


Capitals ⸗ Anlagen 


empfehlen 
Preußtiſche Conſols, 
Weſtpr. 3½% Pfandbriefe, 
Danzig. 4% Hyp.⸗Pfandbr., 
Hamburg. 4% „ 
Pommerſche 4% ” 
Stettiner 49, 7. 
Deutſche 4% Grundſchuld⸗ 
Obligatioren 

zum Berliner Tages ⸗Courſe 
b billigſter Proviſiousberechnung. 


Meyer & Gelhorn, 


Danzig, 
Bank⸗ und Wechſel⸗ Gefchäft. 2 
— — III 


Ein ſtiller Geſchäftstheilnehmer 
welchem ca. 20000 Mk. Baareinlage zur 
Verfügung ſtehen, wird zu einem alten 
rentablen Geſchäfte, welches ca. 70000 
Mark Geſchäftsvermögen beſitzt, zum 
1. Januar geſucht. Geſchäftskenntniſſe, 
Thätigkeit u. Riſiken find ausgeſchloſſen. 
Gewinn werden 7½% garantirt. 

Meldg. werd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 5787 an die Exp. d. Geſell. erbeten. 


„eee 
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7 2 


Eine Milchpacht 
bis 1000 Liter täglich, auch darüber, 
wird zum 1. 
jeder Beziehung zahlungs⸗ u. kautions-⸗ 
fähigen Pächter geſucht. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5916 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Mk. 20000 oder 30 009 


Hypothekengelder werden geſucht. Näh. 
in der Expedition des Geſelligen unter 
Nr. 283. 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. 


N 2 


Ein junger Landwirt) 
der dieſen Herbſt feiner Militärpflicht 
genügt bat, wlnſcht unter der Leitung 
des Prinzivals Stellung auf einem 
Gute als Inſpektor. Evil. Berückſich⸗ 
tigung meiner Annonce empfängt 

Herr Gutsbefitzer Töpfer, 
Lekarth per Skarlin Weſtpr. 


Ein junger Mann 
Beſitzersſohn, mit Gymnaſial⸗Schul⸗ 
bildung, welcher in der väterlichen, als 
als auch in fremder Wirthſchaft thätig 
war, ſucht auf großen Gütern, auch als 
zweiter, vorzugsweiſe als alleiniger 
Inſpektor auf kleinern Gütern Stellung. 

Meldungen werd. briefl. m Aufſchr. 
Nr. 5769 an die Erped. d. Geſell. erb. 
Ein Inſpektor 
ſeit 8 Jahren ſelbſtſtändig auf einem 
Gute von 2400 Meg. thätig, ſucht zum 
1. April 1893 ähnliche Stellung. Ev., 
45 Jahr, Familie, Frau und erwachſene 
Tochter. Gefl. Offert. unter Z. 117 
poſtl. Kolmar i. Poſ. (5828) 


Ein gebild. Landwirth 
Sohn eines Guts beſitzers, 32 J. alt, 
militärfr., zuverläſſig, in allen Wirth⸗ 
ſchaftszweigen erlahren und bejäbigt, 
ſelbſtſtändig zu wirthſchaſten, ſucht, 
geſtützt auf gute Empfehlungen, auf 
einem größeren Gute als Inſpektor 
Stellung. Gefl. Offerten nebſt Gehalts⸗ 
angabe unter Nr. 5869 durch die Exped. 
des Geſelligen in Grauderz erbeten. 


Ein älterer geb. Landwirth 
kräftig u. geſund, ledig, der poln. Spr. 
vollſt. mäch“., allen Anforder. gewachſen, 
ſucht v. 1. Jan. 93 dauernde Stellung. 
Langjähr. gute Zeugniſſe. Meld. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5719 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Für einen gebild, ſoliden, energ., 
älteren, empfehlenswerthen Juſpektor 
wird von feinem Prinzipal unter fol. 
Anſprüchen dauernde, mögl. ſelbſtändige 
Stellung p. ſof. geſucht. Meldungen 
werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5921 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
570% ese 


Ein j. gebild. Mann, 21 J. 
alt, militärfe., der d. Land: 
wirthſch. erlernen will, ſucht 
Stellung (5808) 


als Eleve 


auf einem Gut. Fr. Station 
u. Familienauſchl. Bedingung. 
Gefl. Offerten nebſt Bedin⸗ 
gungen zu richten an 8 Elbing 
äußerer Mühleudamm Nr 43. 
Seeeseeeeeeeeeeee eee 
Ein junger Commis 
Materialiſt, militärfe., geſt. auf a. 
Zeugn. ſow. Ref ſ. v. 1. Jau. 93 
anderw. Stell Off a Lehrer Wis⸗ 
niewski, Klein Notiſten per 
Salza Opr. erb. (5785) 
Ein im Alter von 27 J verheirath. 
Meier 
welcher 7 Jahre beim Fach und deſſen 
Frau ebenfalls Meierin iſt, erfahren in 
jeder Art der Butter: u. Käſ k bereitung 
und mit ſämmtlichen in der Meierei 
benutzten Maſchinen vertraut, ſucht geſt. 
auf gute Zeugniſſe von ſofort o. ſpäter 
Stelle. Näheres bei R. Fichtmann 
Elbing, Lange Hinterſtraße 17. 
Für m. Sohn, 19 Jahre alt, ge⸗ 
wandten Verkäufer, der ſeit vier Jahren 
in meinem Material: u. Deſtillations⸗ 
geſchäft thätig, ſuche z. ſ. w. Aus⸗ 
bildung in einem größeren Geſchäft der⸗ 
ſelben Branche Stellung als 
Volontair. 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchriſt 5905 durch die Expedition 
des Geſelligen. Graudenz, erbeten. 


9999999969999 
902009009 50049409 


Daupt: Agenten 
ſuchen wir für Graudenz u. allerorten, 
f. Lebens verſicherung, Sterbekaſſe, Bauf: 
gelder u. ſ. w. Monats inkommen 100 
bis 200 Mk. Achtbare Herren m. zahlr. 
Bekanntſchaft wollen ſich ausführlich 
melden b. Subdirektion d. Deutſchland, 
Otto H. Hein, Danzig. 


Die Hauptagentur einer gut ein⸗ 
geführten alten deutſchen Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt für die 
Stadt und den Kreis Graudenz ſa⸗ 
fort zu vergeben. Geeignete, mi den 
Verhältniſſen vertraute Bewerber, die 
ſichere Erfolge in Ausſicht ſtellen, be⸗ 
lieben ausführliche Offerten unter Nr. 
5796 an die Expedition des Geſelligen 
zu ſenden, = 


F "Shen Maren, nalen, 3 


April 1893 von einem in 2 
von angenehmem Aeußern u feinen 8 
Umgangsformen, der auch das Des 2 
2 toriren größerer Schaufenſter vers 5 


[Todesfalls fofort zu beſetzen. — Mel⸗ 
l dungen nebſt Zeugniſſen vollſtändig 
ſachmäßig ausgebildeter, 


maſchinen wird ein verheiratheter 


auf dem Lande in dauernde Stellung 
gegen guten Lohn geſucht. 


durch die Exved. des Geſelligen erbeten. 


zum 1. März 1893 geſucht. 
muß befähigt und bereit ſein, zur Aus⸗ 
hülfe die Auſſicht über einzelne Zweige 
der Hofverwaltung zu 
Zeugnißabſchriften ſind mit 
anſprüchen an mich einzuſenden. (5765) 


1verheiratheter Stellmacher 


findet von Neujahr ab Stellung bei 
M. Zebrowski, Bartnitzka. 


giſcher, unverheiratheter (5847 


der als Auffeber zu fungiren hat, findet 
zum 1. Januar 1893 Stellung bei hohem 


RNebden Weſſvr. einzuſenden. 
Ein Schmiedegeſelle 
für dauernde Arbeit kann von ſofort ein⸗ 


treten bei Kubalski, Schmiedemeiſter, 
Lemberg bei Konojad. 


E. Pfaffen dorf, Nothſackmühle' 
El b'i 


als zweiten, 0 per Monat 24 Mk. 


ſönliche Vorſtellung nothwendig. 


E. Sohn achtbarer Eltern kann ſof. als 
Schneiderlehrling 
eintreten b. Schneidermſtr. Bethke 
Schönſee Wypr. (5915 
Einen Lehrling 

ſucht per fofort 


Einen tüchtigen, flotten, © 


erſten Verkäufer 


ſteht, wünſchen für unſer Manu⸗ 


= (5300) 
J fatture und Mobewaaren⸗Geſchäft 2 _E. Meintau, Barbier, Krojante, 
2 bei ee . — zum 5 Ein Lehrling 

2 1. Fanuc, erde Jacobi oder Volontair findet in meinem Ma⸗ 
2 (5845) : Idee v 8 mufaclurwagren⸗Geſchaft p. 1. Jan er. 
Sossaonsnsss0000.000003| uuns ch rb Cle. 


Suche für ſofort einen tüchtigen 


Die erſte Gehilfeuftelle 


i l Hausmann. 
bei der Königlichen Kreis ⸗Kaſſe ur 7 
Bromberg mit einem Jahresgehalt Herrmann Heise. _ 
von 1500 Mark iſt infolge eingetretenen Hausmann > 


ſofort geſucht 


Julius Wernlcke. 


n 2 


ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeitender Kaſſengehilfen 
werden dorthin erbeten. (5898 


Maſchineumeiſter. 
Zur Inſtandhaltung von 7 Dampf⸗ 


Für Frauen und 
Mädchen, 


ar 


Eine junge alleinſt Frau wünſcht 
Stellung zur ſelbſt. Führung eines 
kleinen Haushalts od. zur Stitze 
der Hausfrau vom 1. Januar oder 
ſpäter. Gefl. Offert. an Frau Rentier 
Roſſack, Marienwerder, Gorkenen 
Allee Nr. 19 (5865) 


ine Dame als Verkäuferin beſchäf⸗ 
tigt, wünſcht vom 1. Jan als ſolche 
am liebſten als Cassirerin e. Stelle 
Näheres: Stein, Mauerſtraße 20. 
Ein junges Mädchen, ev., mit der 
doppelten Buchführung vertraut, ſucht 
Stellung als Kaſſirerin. 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 5870 durch die Expedition 
des „Geſelligen“ in Graudenz erbeten. 
Ein junges, gebildetes Mädchen, 
welches bisher im eigenen Geſchäft 
thätig war, ſucht Stellung als 
Verkäuferin o. Kaſſirerin 
in e. kl. Stadt Wpr. Off. m. Gebalts⸗ 
angabe unt. M G. voftl. Prauſt erb. 
Jung. geb. Mädch. ſucht zu Neu⸗ 
jahr Stell. zur Führ. eines kl. Haush. 
Gute Zeugn. ſteh. z. Seite. Gefl. Off. 
erbeten unt. A. F. I Leſſen poſtlag. 


Eine Wirthin 
in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
erf, ſucht Stellung vom 1. od. 14. Jan. 


Maſchinenbauer 


Meldungen briefl. unter Nr. 5902 


Unverheir. Gärtner 
Derſelbe 


übernehmen 
Gehalts⸗ 


Zankenzin bei Danzig. 
von Dewitz, 
Landrath u. Rittergutsbeſitzer. 


Ein evangeliſcher, ſelbſtthätiger, 11 
Gärtner 


Gehalt. Zeugnißabſchr. find an Dom. 


Meld. u. II. S. T. poſtlagernd 
Thorn 2. Bahnbof. (5922 

Ein junges Mädchen, Lehrertochter, 
ſucht zum 1. Januar Stellung als 
Verkäuferin in Conditorei, Bahnhof, 
Buchbandlung ꝛc. Familienanſchluß era 
wünfct. Gefl. Offerten bitte zu richten 
M. B. voll. Culm. (5829) 

Wirthinnen, M. 3. Stütze, Mr. 
f. All., e. Amme, g. m. g. Z., z. Neuj., 
empf. A. Loeſer, Oberbergſtr. 53. 


irthinnen für Stadt u. Land 
u. mehrere Stubenmädchen, 


(5860) 


Suche von fojort einen nüchternen, 
tüchtigen 1 (5758 
Müllergeſellen 


als Zweiten. 


ing. 
Einen Müllergeſellen 


ucht Krebs, 
Windmühle mit Dampfbetrieb, 
Hirſchfeld Oſtpr. 


Ein älterer, zuverläffiger 
Wirthſchafter 
findet von ſogleich Stellung auf dem 
Gute Tolkemüth b. Hohenſtein Op. 
Gebalt 240 Mk. 
Ich ſuche zum 1. Januar einen un⸗ 
verheiratheten, älteren und erfahrenen 
Inſpektor. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
von Blanckenſee, Prem. ⸗ Lieutenant 
der Landwehr⸗Kavallerie, 
Neudorf bei Graudenz. 


Guter Hofinſpektor 
geſucht, ſogleich oder ſpäter, ehrlich, 
nüchtern, evangeliſch. 400 Mk. jährlich 
Lebens auf einſchicken. Zeugniſſe unnöth. 
Mont. Gr. Saatau b. Straſchin W. 

Für eine gröſtere Beſitzung in 
Oſtpreußen wird pro 1. April evtl, 
1. Juli 1893 ein unverheiratheter 


Administrator gesucht 


Gehalt 1800 Mk. Abſchrift der Zeug: | + ! ö 
niſſe, die nicht zurückgeſchick⸗ Ru 2 bald gelacht * Fee 
und Referenzen erbeten unter 399 V. T. 2 2. wird zugeſichert. Offerten, mög⸗ 


an die Annoncen Expedition Max . 7 
Batch, Berlin S W., Lerpzigerſtr. 49. 2 Uchſt mit Photographie und Zeug⸗ 


5 + niffen, werden brieflich mit Auf⸗ 
Fe n 1893 wird ein ich- 2 fehrift Nr. 5886 durch die Exped. 
U 


5 des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
erſter Inſpektor Zeesen“ 
geſucht. Nur Bewerber mit guten Zeug⸗ 


niſſen, die ſchon ſelbſtſtändig gewirth⸗ Ein erfahrenes Mädchen 
ſchaftet haben, wollen Zeugnißabſchriften] für Küche und Haus melde ſich (5890 
einſenden. Gehalt 750 Mark per Anno Nonnenſtraße 4. 
und Dienſtpferd. Geſucht zum 1. Januar 1893 ein 


Hartowis bei Diontone en Stuben⸗ und Hausmädchen. 
Graudenz, Lindenſtraße 23, vart. 


Einen Inſtmann Sidi 5 
N öchinnen u. Stubenmädchen 
und einen Pferdeknecht n Hi auch. va: Nei bi hen 


der zugleich Kutſcher fein fol, ſucht f 
u “ tn ohn können ſich melden bei Miethsfrau 


Für drei Kinder von 4—6 Jahren 
wird von ſofort 


eine Erzieherin oder 


Kindergärtnerin I. Kl. 
die anch Unterſtützung der Haus rau 
und Haushalt übernimmt, bei mäßigen 
Gehaltsanſprüchen geſucht. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5907 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein junges Mädchen 
welches die bürgerl. Küche verſt., findet 
vom 2. Januar ab Stell. in einer kleinen 
Wirthſchaft. Offert. u. 8. G. 100 
poſtl. Tporn I. (5681 
9900999999959 

Ein anſtändiges, talentvolles 
2 junges Mädchen 
© don angenehmem Aeußern, wird als 
© Buffetmamſell, zum gleichzeitigen 


S 


90909990096 


Bethke, Schönſee Wpr. (5915) 
Hutta bei Warlubien ſucht bei Eine Amme 
gutem Lohn und Devutat ſucht Frau Zahrb ock, Hebeam 
zwei verh. Pferdeknechte Kardenraße 15 48 65800 


mit oder ohne Scharwerker zum 
1. Januar 1893. (5757) 


Ein gut empfohlener, (5614) 


verheiratheter Kutſcher 


der ſicherer Fahrer iſt, finder vom 1. Ja⸗ 
nuar oder 1. April 1893 gute Stellung 
in Annaberg bei Melno, Kreis Grau: 
denz. Geweſene Kavalleriſten und Of⸗ 
fizierburſchen erhalten den Vorzug. P 


Heirathsgeſuch. 


jetz 


9 


„ZEECTN-Gpaudan: 


No. 4 Altemarktstrasse No. 4 


< Größtes Lager von Ahren und Ahrketkeu aller Art 
9 Gold, Silher⸗, Granat, Coralen⸗, Mienide und opliſche Paaren. 


Werlobungs- und Trauringe in jedem Feingehalt. 
Kämmtliche Gold» und Silberwaaren, ſowie auch goldene und filberne Ihren find mit dem gesetzlichen Stempel vetſehen. 


ste Preise! — Reelle Bedienung! — Mehrjährige Garantie! 
Aufträge ven außerhalb werden prompt und gewiſſenhaft erledigt, Umtauſch gern geſtattet. 
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Kiefern- Balke 


9% bis % em ſtark, ca. 100 Kubik⸗ 
meter, 5 bis 10 Meter lang, Lieferzeit 
innerhalb 6 Wochen franko Inswrazlaw 


ne Sendung 


Karpfen 


Zum Weihundtsfefte empfangen wir ti 


lebende 


Zum bevorstehenden 


Weihnachts- Feste 


cen ache reef 


Zum Weihnachtsfeſ 


französische Schaalmandeln, schönste grosse Malaga- N 
Traubenrosinen 8 San 277 3 Ser in 0 ere n 0 on 
8 er. ösi 7 j attung, aſſetten mi ogen un ouver r ar; 
e die * empichle Geſeüſchaftsſpiele, Schreib. und Schutbebarfs⸗Artikel und 
4 


. = 2 Reiſtzeuge in nur guten Fabrikaten von 9,50 15,00 Mk., Tuſchkaſten. 
amerik. Paranüsse, lange istrianer und runde \ Schultalchen und Tornifter in jeder Preislage, Schreib⸗linterlagen und 
sieilianische Hasel-Nüsse, Görzer Maronen N 


. f 
a ut Muß Gent Ja 4257 dg und nehmen Beſtellungen hierin entgegen. (5892) 
u U Nr. 445 Ur 
— 1 des Geſelligen in Grau⸗ empfehlen: N [homaschewski & Schwarz. 
Süsse Mandarinen, Malaga-Apfelsinen PER e CC. 


lauft jeden größeren Poſten per Dezember 
und Januar-Lieferung (3721) 


B. Hozakowski, 
Thorn. 


| Molkerei Culmsee 


e. O. m. u. f. 
nimmt Anträge auf fortlaufende tägliche 


Milchlieferung 


Datteln, feinste Erbelli-Feigen 


Messina - Citronen, feinste Maroecaner und Kalifat- N 
in 1-, 2-, 3 und 5-Pfund-Kisten \ 


Schreibmappen, Märchen: und Bilderbücher von 5 Pf. an. 


Thorner Pfefferkuchen von Herrmann Thomas N BER” Größtes Jager in Galanterie⸗ und Zurus- Artikeln BE 
zu Fabrikpreisen 8 welche ſich zu Geſchenken eianen, empfiehlt 


Hildebrandt'sche Marzipan, Chocoladen und Dessert- 7 
ann e eee | N oritz Maschke, 56 Hertenftr. 556 
Eulimfee’s jeder Zeit entgegen. (5531) neue grosse Avola- und Alicante - Marzipanmandeln | . P 0 Fa 
Der Vorstand. neue grosse Carabourno-Rosinen | 
. A.: G. Hertz berg. prima grosse Gold-Sultaninen, prima Corinthen 
Täglich friiches Königsderger 


vorzügliches Livornoer Citronat u. Orangeat 
garantirt reinen Garten-Honig, blauen und weissen 


4 trutſche Roller, mit ſchönen Pfeifen 


den herrlichſten Touren, fleißige Sänger, 


\ Nena anarienhähne 


Re ——p. 


Rand marzipan 


— 


nur gute Marken Rhein-, Bordeaux-, Ungar- 


und Champagner-Weine 
Aufträge. (5895) 
geg. vorher. Geldeinf, od. Nachnahme durch 


zu billigsten Preisen bei streng reeller Bedienung. 
0 
8 Gustav Schulz. * 
Leop. Veith in Dresden- Altstadt, 


EL 2 = Lortzinzstresse Nr. 10 


e 
BBB K——— 1 prachtvoll gemischt, feinschmeckend u. DER” A * e u 
. ˙ wü. Ä En hüften f 


e 
D binnen 24 0 
Ba den radikal beſeitigt. A. Issleib. 


ne In Beuteln a 35 Pf. in Graude 
versende auch d. J. mit ‚Verpack. für | bei Eugen Rosenbohm, Herrenſtraße 2; 
2,70 Mk. Nachnahme. Viele Lobpreis. Pritz Kyser, Marktplatz 12, Paul Sambo, 
1. Poppe, Dresden 10. _ Marienwerderſtraße 53. (3464) 7 


Alexander Loerke. 


Chriſtbaumkonfekt 


hochfein, inkl. Kiſte, ca. 240 große od. 
440 kleine Stück entbaltend, für M. 2,50 


per Nachn. M. Mietzsch, Dresden A. 4. 
b 2 N 
inoleum. 


inoleumläufer und 
Teppiche, 
sowie andere Läufer 
E. Dessonneck. 


Spezialität in 


£ Dampf⸗Caffee's 

A mehrere Male F 
malt gung ib. l, 50 

Katlsb. Mischung Al. 180 


Lochfein u. volles Aroma & 

| empfiehlt (4847 
Rotterdamer Caffee-Lagerei ; 
N Otto Schmidt, l 


1 ® PER berger Stamm) mit ſchönen Touren, t in Pracht, verſendet zum Koſtenprei 
. u ER ea 
855 5 Br erde 655 nzig, Vorſt. Graben 
in bekannt guter Qualität offerirt 8 Diesjähriger conservirter Gemüse u. Compotfrüchte durch die Exp. des Geſelligen erbeten en 2 — 
Mark 1,25 per Pfuud e e ee Pang r Automat. Massenfänger 
udolf Burandt. 9 in. und ausländischer Liqueure, Punsch eee. 
u = = \ Jamaica-Rum, Arraes, Cognaes, schönster Moselweine | \ Lebende \ fir Mäufe 2 Mart 
bene Sie ee von 75 Pf. incl, Flasche, sowie \ N e „ie Barren 
eſter Gährkraft) offerirt 5 - 
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Jortſetzung 6.) 


Es hat nicht ſollen fein! 
Erzählung von Ottomar Beta. 

Röller nickte und lächelte, als wollte er ſagen: „Geſteh's 
nur, ich weiß ja doch alles! Und alles geht feinen Lauf, wie 
Du Dich auch ſträuben magſt.“ 

Und Franz nickte gleichfalls und erklärte: „Ich hatte bei 
dem Sturm in Klein-Tondern die Ehre, die Damen kennen 
zu lernen.“ 

„Nun, da oder dort, das Kurze und das Lange iſt, lieber 
Stolzenburg, daß Sie ſterblich in Komteſſe Helene verliebt 
ſind, wie jeder, der dies hehre Weib kennen lernt. Ich 
gehe noch Weiter, ich ſage, Sie machen ſich Hoffnungen auf 
Ihre Hand! denn welche Liebe iſt ohne Hoffuung! Und Sie 
glauben viellelcht an deren Erfüllung, denn Liebe und Hoffnung 
nehmen den Glauben in die Mitte. O ja, ich weiß es, ich 
ſehe es Alles deutlich vor Angen und fühle mit Ihnen, lieber 
Stolzenburg, und dennoch ſage ich Ihnen: Alles umſonſt.“ 

Franz war aufgeſprungen. Er rang nach Athem. Ihm 
war es, als ob dieſer Knirps mit kalter Hand den ſorgfältig 
geihliffenen Stahl ihm in das Herz ſtieße, mit Gift daran, 
das ihm im Blute verheerend zu wirken begann. Er war 
bleich wie der Tod und kalter Schweiß trat ihm auf die 
Stn. War es möglich, daß er mit Helenens Liebesſchwur 
und Kuß noch auf den Lippen dieſem amphibienhaften, kalten, 
lüßlächelnden Gnom Recht geben ſollte? Und konnte er ihm 
etwa die Thatſache entgegenhalten, daß er Helene im Arme 
Ks daß fie ſich zitternd an ihn geſchmiegt, wie ein ge⸗ 
cheuchtes Reh, da ſie zu ihm gekommen in den Park unter 
Stum und Regen und ihm zugehaucht, ewig die ſeine zu 
fein? Wollte der Knirps ihn nur überraſchen, um ihm dieſes 
Geſtändniß abzulocken ? 

Graf Röller erhob die Hand: 
Stolzenburg, kein Wort, ich will nichts von Ihnen über 
Helene v. R. hören. Ich weiß, wie Sie empfinden und halte 
ts für denkbar, daß Sie an eine Werbung um die junge 
Erbin denken. Verſuchen Sie Ihr Glück, womöglich noch 
dor Ablauf des Jahres, mir wenigſteus würden Sie damit 
einen Geſallen thun, da ich im nächſlen Jahre mit Helene 
als Gräfin Röller eine Reiſe nach Italien zu machen beab⸗ 
ſichtige. Wenn Sie aber auf natürliche Hinderniſſe ſtoßen, 
wenn Sie lernen, daß Komteſſe Helene — ihrer Pflichten 
Ge ihre Familie und gegen die Unterthanen auf ihren 

tern eingedenk — ſich ihres Ranges würdig zeigt, indem 
fie die Ueberlieferungen ihrer Familie erfüllt, dann werden 
Ste eine Vorſtellung gewinnen von dem herben Looſe, welches 
Adel und Grundherrenthum ſich bei einem Volke auferlegt, 
das in dieſem Adel ſeine Führer, in dieſem großen unver⸗ 
ſchuldeten Grundherrenthum die Fundamente ſeiner materiellen 
Wohlfahrt erblickt. 

„Wir armen Menſchen, ſchön und herrlich wle Helene, 
häßlich und unbedeutend wie ich, lieber Stolzenburg, wir 
vergehen wie der Schnee vor dem Winde, aber Haus und 
Hof ſoll beſtehen für Kinder und Kindeskinder. Ein Volk, 
das dieſer Pflichten gegen Haus und Hof, Kind und Kindes⸗ 
kiud vergibt, iſt werth, daß es zu Grunde geht, und das 
deutſche Volk, das iſt ſelbſtverſtändlich, hat oft genug Gelegen⸗ 
heit g e dieſen Grundſatz aller Volksweisheit zu begreifen.“ 

„Ich fehe nicht recht, welcher Zuſammenhang zwiſchen 
dieſen volkswirthſchaftlichen Lehren und den gräflich R.'ſchen 
1 beſteht, doch da Sie, Herr Graf, dieſes 
Thema aufgeworfen, mögen Sie mir die Frage verzeihen: 
Beabſichtigen Sie um die Hand der Gräfin Helene an⸗ 
zuhalten?“ 

Giaf Röller ſah Franz mit groben Augen an. Die Frage 
ſchien ihm fo überflüſſig, deren? ejahung ſo ſelbſtverſtändlich, 
daß er nur mit den Achſeln zuckte. 
heirathet, ja!“ 

„Und Sie ſind überzeugt, Herr 


(Nachdr. verb 


„Sagen Sie nichts, 


„Wenn kein anderer ſie 


Graf, daß Komteſſe 
Helene Ihnen ihre Hand geben wird?“ 

„Gewiß, — wenn an Komteſſe Helenens ariſtokratiſche 
Geſinnung appellirt wird, ſo wird ſie Gräfin Röller, ſo giebt 
ſie mir ihre Hand. Das Herz iſt dabei Nebenſache. Ihr 
Herz wird fie verſchenken, wo es die Götter wollen, aber 
auch die Götter beugen ſich dem Schickſal. Auch Sie, Herr 
von Stolzenburg“ — Röller lächelte verbindlichſt und bat 
durch einen Wink, Platz zu nehmen, da ſoeben der Kaffee 
kam — „auch Sie werden ſich beugen.“ 

Franz ſetzte ſich. Er konnte ſich wohl beherrſchen. Die 
Gegenwart eines Lakaien verbot, das Thema weiter zu ver⸗ 
folgen. Er nahm es auch nicht wieder auf und Graf Röller, 
der nicht liebenswürdiger hätte ſein können und der von guten 
und trefflichen Rathſchlägen für Franzens diplomatiſche Thätig⸗ 
keit förmlich überſtrömte, ſchien dieſe fernere Verzichtleiſtung 
auf das Thema „Helene“ auch für ſelbſtverſtändlich zu halten. 
Als ſich Franz verabſchiedete, ſchärſte er ihm genau in der 
wohlwollendſten Weiſe ein, wen er morgen bejuchen ſolle, um 
über ein wichtiges Akteuſtück Auſſchluß zu erhalten, aber 
Helenens erwähnte er nicht mehr. 


* 
* * 


Graf Röller war ein Dreißiger, mehr als gewöhnlich in 
dieſen Jahren abgelebt. Er war unvermählt geblieben. Wes⸗ 
halb? Um laut Familieubeſchluß Helene zu heirathen! Was 
wußte Röller von der Herzenspein, die jene junge Fee zu 
erdulden haben würde, ehe ſie ſich würde zwingen können, 
dieſe Ueberlieferungen zu erfüllen! Und war Helene nicht 
bei alledem Franzens augelobte Braut? Hatte fie ihm nicht 
zugeflüſtert: „Dein auf ewig?“ 

Franz, dem Wein, Kaffee und die Aufregung infolge von 
Röllers Eröffnungen Herz und Hirn zu ſprengen drohte, be⸗ 
ſchloß, den Bann zu brechen, der Helene und ihn zu umgeben 
ſchien und ſie einonder fern zu halten drohte. Sollte er 
am folgenden Tage ſeinen Beſuch bei Helenens Vormund 
wiederholen? Kurzer Hand Entſcheidung fordern? — Nein. 
Kalt und zäh wie fein Gegner und Nebenbuhler, mußte er 
jetoit fein, und er zweifelte nicht, daß auch Helene ſich an 
hr ihm zugehauchtes Wort binden würde. Nur fie wieder: 
ſehen — ſich ihrer Ausdauer, ihres entſchiedenen Willens 
vergewiſſern wollte er, und ſchon am nächſten Morgen bat 
5 —— Chef, eine Reiſe von einigen Tagen antreten zu 

rfen. 

Der Chef lächelte. „Nun, verſuchen Sie Ihr Heil, Stol⸗ 
N aber bedenken Sie eins, wenn es Ihnen nicht glückt, 
wenn Sie finden ſollten, daß die Familje ſich Ihren Wün⸗ 


Der Geſellig 


Franz wurde roth wie von Blut übergoffen. „Excellenz, 
Sle verzeihen mir, ich verſtehe Sie nicht!“ 

Excellenz lachten. „Nicht? Stolzenburg, es iſt ſtadt⸗ 
kundig, daß Sie an eine Verbindung mit der ſchönen Helene 
v. R. denken, und da ich einmal Diplomat bin, ſo habe ich 
Ihnen für Ihren Urlaub gleich die richtige Adreſſe genen 
Glauben Sie mir, diefe Dänen ſind mit Luchsaugen begabt.“ 

„Wer durfte ſolche Indiskretion verbreiten?“ fragte Franz 
faſt zornig. 

„Die Lakaien, lieber Stolzenburg, und Lakalen begehen 
keine 1 Was ſie kolportiren, thun ſie auf beſon⸗ 
deren Befehl. Vielleicht erwartet man von Ihnen eine Wider» 
rufung dieſes voreiligen Gerüchts, vielleicht will man Sie in 
ein übereiltes Vorgehen hineinhetzen. y" beiden Fällen iſt 
Ihr Spiel verloren; mißlich iſt es auf alle Fälle, und ich 


kann Ihnen nur rathen, ſetzen Sie ſich mit der Dame aus⸗ 


einander, wenn das nöthig iſt. Wie geſagt, ich kenne eine 
Herzogin und die Tochter eines reichen Baukiers — einzige 
een lieber Stolzenburg, welche ſich lebhaft für Sie inter⸗ 
eſſiren.“ 

„Dann bin ich wohl file die diplomatlſche Laufbahn ver⸗ 
dorben,“ ſagte Franz kalt, „denn ich verſichere Sie, Excellenz, 
es intereſſirt mich nicht im mindeſten, die Namen dieſer beiden 
Damen zu erfahren. Ich bleibe vielmehr bei meinem Geſuch 
um einen Urlaub auf wenige Tage, die ich auf dem Gute 
meines Vetters in Schleswig zubringen möchte.“ 

„Wie Sie wollen. Dank Ihrem Eifer iſt unſere Arbeit 
hier überdies ſo gut wie gethan. Ich werde übrigens nieman⸗ 
dem von Ihrem Urlaub etwas ſagen. Melden Sie ſich 
krank.“ Der Chef winkte freundlich und Franz verabſchledete 
ſich dankend. 

War es möglich? Selbſt auf dem Wege des Stadt⸗ 
klatſches legte ſich das Netz um ſeine Füße. Ein dunkles 
Gerücht ſeiner Beziehungen zu Helene hatte ſich in den 
Salons eingeniſtet, Lakatengeſpräche, auf keinen Urſprung zu 
verfolgen. Er hätte ſich dem Fluche der Lächerlichkeit kloß⸗ 
geſtellt, wenn er auch nur daran hätte denken wollen, dieſen 
Gerüchten auf den Grund zu gehen. Würde aber, da der 
Chef ihm den Zwek feiner Reiſe auf die Stirn zugeſagt, 
nicht auch Graf Röller deuſelben ſofort durchſchauen? Des⸗ 
halb alſo mußte er wohl den Rath ſeines Chefs befolgen, 
ſich krank zu melden, um die Abweſenheit zu maskiren. 

Sollte man in der Geſellſchaft Kopenhagens ſoweit unter⸗ 
richtet ſein, um zu wiſſen, daß Franzens Aböſichten gegen die 
Pläue des Hauſes R. verſtießen, daß ſie unmöglich gelingen 
könnten? Ein Liebender iſt immer ein Träumender. Wäh⸗ 
rend Franz, nur mit Helenens Bild beſchäftigt, unter des 
Grafen Röller ſorgfältiger Leitung die größten diplomatiſchen 
Erſolge zu erreicken ſchien, war alle Welt um ihn herum 
eifrig bemüht, ihm eine paſſende Partie zu beſtimmen, war 
man längſt über Herzenspläue zur Tagesordnung überges 
gangen. 

Etwas wie Ekel an Geſellſchaft und Menſchheit erfaßte 
Franz von Stolzeuburg bei dieſem Gedanken, ein Ekel vor 
allem an ſeinem Beruf als Diplomat, und der empfindſame 
Künſtler, der ſiegreiche Held im Herzen der Geliebten bäumte 
ſich in ihm auf gegen die klügelnden Abkartungen der Kopen⸗ 
hagener „Geſellſchaft“. Wußte er doch, auf welche ſchleichen⸗ 
den Ränke er dieſe Abkartungen zurückzuſühren habe. Man 
hatte ſeine Neigung zu Helenen als etwas Abgeſchmacktes 
verurtheilt und er ſollte dieſem Urtheile ſogar dadurch Rech⸗ 
nung tragen, daß er ſeine Reiſe geheim hielte. 

Franz lachte laut auf, ſchlug ſich vor den Kopf und rief 
in ſich hinein: „Nimmermehr! Während ich träume, während 
ich mir einbilde, diplomatiſche Lorbeeren zu ernten, iſt mein 
Gegner emfig wie ein Maulwurf beſchäftigt, mir meinen 
Garten zu zerſtören. Zum mindeſten iſt das doch ein Beweis, 
daß ich mich Helenens vergewiſſern und mit ihr zu einem 
feften Plane kommen muß. Alſo vorwärts!“ 


(Fortſetzung folgt.) 
— | 


Verſchiedenes. 


— [Wahre Goldgrubenj waren Jahre lang die Kantinen 
der Militärwerkſtätten in Spandau. Zu Zeiten, wo der 
Betrieb in flottem Gange war, wurden z. B. in der königlichen 
Gewehrfabrik täglich 20 bis 30 Hektoliter helles Bier ausgeſchänkt. 
Dieſem gewaltigen Konſum entſprach auch der Verbrauch an andern 
Getränken und an Speiſen. Für ſolches Geſchäft hatte der Wirth 
ſo gut wie nichts zu entrichten. Die Kantineninhaber wurden in 
wenigen Jahren wohlhabend; ein ausgedienter Feldwebel erwarb 
als Oekonom in der Gewehrfabrik in noch nicht vier Jahren über 
200000 Mark. Jetzt iſt die Sache anders geworden. Sämmtliche 
Kantinen wurden neu vergeben, und nunmehr haben die Oekonomen 
erhebliche Abgaben zu entrichten. Für jede Tonne Bier, die ſie 
ausſchänken, müſſen ſie einen beſtimmten Betrag an die Fabrik 
geben, in einer zehn, in der anderen acht Mark und ähnliche Bei⸗ 
träge. Das Quantum und die Preiſe der zu verabreichenden 
Waaren find ihnen genau vorgeſchrieben; das Bier iſt hier um 
die Hälfte billiger als in anderen Reſtaurationen. Unter dieſen 
Umſtänden ſind ſo große Vermögen wie vorher nicht mehr zu er⸗ 
zielen. Dagegen kommen die Tonnengelder den Arbeitern 
zu gute. In Noth gerathene Familien erhalten aus dem 
Kantinenfonds Unterſtützungen. 

— Die Arbeiten, welche auf dem Schlachtfelde von 
Spichern bereits beendet find und auf dem Schlachtfelde von 
Wörth zur Zeit ausgeführt werden, ſollen auf den Wahlſtätten 
der Kämpfe um Metz im nächſten Jahre zur Ausführung 
gelangen. Es werden dann alle Einzelgräber aufgeworfen und 
die darin befindlichen Ueberreſte ausgehoben und in wenigen Maſſen⸗ 
gräbern beſtattet. Die Summen, welche dadurch geſpart werden, 
ſind nicht unbeträchtlich. Sie betreffen die Entſchädigung der 
Grundeigenthümer, auf deren Beſitzthüm ſich die Einzelgräber be⸗ 
finden. Mit dieſer Umbeſtattung wird freilich der Untergang des 
charakteriſtiſchen Gepräges, welches die Schlachtfelder durch die 
Einzelgräber erhielten, herbeigeführt. Man kann jetzt den Verlauf 
der Kämpfe ſtudiren allein an der Lage und der Maſſenhaftigkeit 
dieſer Gräber am Bergeshang, am Waldesrand, in Feld und 
Thal. Tauſende ſind nach Meg Pilger um dieſe ſtummen 
Zeugen auf ſich wirken zu laſſen. Vom nächſten Jahre ab wird 
es nun anders werden. Nur die großen Denkmäler, welche von 
den Regimentern, Brigaden und Diviſtonen errichtet wurden, 
werden ihre alten Standorte behalten. 


— [Einen theuren Kuß) hat der Eiſenbahnſchaffner W. zu 
Leipzig einer 19jährigen Fabrigntentochter gegeben. 8 junge 
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Auguſt Kornau e K 
Herrmann Sprung und Marie Fieſſel. 
linger und Auguſte Noeldner. 
Hedwig Büttow. 


Selig. 
Charlotte Lewandowski. 


Janz. 


Otto Bauer mit Auguſte Bohm. 2 5 6 
mit Auguſte Poflich. Bahnarbeiter Herrmann Völkner mit Emilie 
Zick 


Maſchinenputzer Karl 


Herrmann Heyder, Sohn. 


No. 295. 


116. Dezember 1892. 


Mädchen fuhr von Chemnitz nach Leipzig und fragte auf dem Bahn 
hofe Frauendorf den Schaffner W., wie es in Leipzig wohl am 
beſten nach der Kreuzſtraße kommen werde. Da die ame allein 
in einem Koupee ſaß, ſo ſtieg der Beamte, 48 Jahre alt, verheirathet, 
und Vater von zwei Kindern, mit ein und wies die Dame zurecht. 
Als Lohn für ſeine Auskunft nahm er kurz vor der Ankunft in 
Leipzig den reizenden Lockenkopf zwiſchen die Hände und ſtahl 
ſich einen Kuß. Die junge Dame meldete die Angelegenheit ſogleich 
beſchwerdeführend in Leipzig, worauf W. ſofort vom Dienſt ent⸗ 
hoben und ſpäter entlaſſen wurde. Jetzt hat eine Leipziger Straf⸗ 
kammer das Schlußwort in dieſer Angelegenheit geſprochen. W. 
wurde wegen Nöthigung zu vier Wochen Gefängniß veruriheilt, 


Briefkaſten. 


A. P. D. 163. Die von Ihnen angegebenen Entſchuldigungs⸗ 
gründe greifen nicht durch. Wird die Ehe auf Grund des Ehe⸗ 
bruchs geſchieden, ſo beſteht zwiſchen Ihnen und Ihrer Mit⸗ 
ſchuldigen ein Eheverbot. 

Danzig. Die Sache hat für Sſe einen Werth von 3 Mk. 
jährlich, das macht fs Jahre 18 Mk., und da möchten Sie 
mit Kanonen nach Sperlingen ſchießen? Suchen Sie doch in Ruhe 
jeden Streit beizulegen; nichts iſt beſſer, als wenn man mit dem 
Nachbar in Frieden lebt. Die Geſchäftsbetriebe der Rechts⸗ 
anwälte, Notare und Gerichtsvollzieher unterliegen nicht der 
Gewerbeordnung, alſo auch nicht den Beſtimmungen über die 
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. Sogenannte Concipienten, 
Volksanwälte, gewerbsmäßige Privatſchreiber find Gewerbes 
betreibende im Sinne der Gewerbeordnung, gehören aber nicht 
zum Handelsgewerbe, ſo daß die Vorſchriften über die Sonntags⸗ 
ruhe, ſoweit ſie in Kraft geſetzt ſind, auf ſie keine Anwendung 
nden. 

5 E. S. Piasken. Senden Sie die Schleier⸗Eule zum Aus⸗ 
ſtopſen an den Konſervator des Provinzial⸗Muſeums zu Danzig. 

Jäger in P. Ihr Wunſch wird berückſichtigt werden. 
2 — . —— — _—l 

Standes⸗Amt Graudenz 
vom 4. bis 11. Dezember. 

Aufgebote: Arbeiter Auguſt Czoſchke und Helene Schwebs 
Schmiedegeſell 
Proviantamts⸗Aſpfrant 
Sergeant Guſtav Feh⸗ 
Gerber gzeſell Max Hubert und 
Fiſchhändler Herrmann Lefebre und Jeannette 


und Auguſte Kynaſt. 


Eheſchließungen: Schmiedegeſell Adolf Janert mi. 
9 Vicefeldwebel Auguſt Fuchs mit Ida 
Steinſetzer Julius Richter mit Alma Holſtein. Sergeant 
Schuhmacher Paul Stubbe 


Kaufmann Abram Naderſohn, Tochter. 
Schmilewski, Tochter. Schmiedemeiſter 

Fabrikarbeiter Franz Palucki, Sohn. 
Arbeiter Leopold Huſe, 


Geburten: 


Stephan Kerber, Sohn. . 
Hilfsbremſer Lucas Szezepansti, Sohn. { x 
Tochter. Arbeiter Johann Chudczitzki, Sohn. Arbeiter Richard 
Lewandowski, Sohn. Schiffseigner Ernſt Haupt, Sohn. Hoboiſt 
Arbeiter Joſeph Robalewski, 2 Söhne 
Unehelich 1 Tochter. 
Helene Kuſchy, 8 J. Kuhhirt Johann 
Felske, geb. Roſenfeldt, 74 J. Erich 
Krüger, I M. Kolporteur Anton Bettina, 34 J. Eliſabeth 
Hufe, 2 T. Friedrich Figalke, 3 M. Kaufmann Herrmann Reiß, 
59 J. Arbeiter Eduard Heinrich, 44 J. 
— . ——— nie] 
Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
16. Dezember. Vorwiegend trübe, milde, Niederſchläge. 
17. Dezember. Beränderlich, unveränderte Temperatur, Nieder⸗ 
ſchläge. N 
18. ber Sinkende Temperatur, meiſt halbbedeckt, ſtrich⸗ 
weiſe Niederſchläge. 


(Zwillinge). 
Sterbefälle: 
Dieckert, 65 J. Juſtine 


Berliner Cours⸗Bericht vom 14. Dezember. 
Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 107,00 bz. Deutſche Reichs-Anl. 
3¼½% 99,80 bz. Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 4% 106,90 B. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3½0% 100,10 B. Staats⸗Anlethe 40% 
101,40 B. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 100,00 G. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3¼ / 95,50 G. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3 ¼½% 95,80 G. Oſtpreuß. Pfandb. 3½% 96,10 bz. 
Pommerſche Pfandbriefe 3¼0% 97,40 G. Poſenſche Pfandbrieſe 
4% 101,80 B. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½% 96,90 G. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 96,90 G. Weſtpr.neuländ. II. 3½% 
96,90 G. Preuß. Rentenbr. 4% 102,90 G. Preuß. Rentenbr. 
3½% 98,60 bz. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3¼% —,— bz. 
Danziger Hypotheken⸗Pfandbr. 4% 99,50 B. Danziger Hypoth.⸗ 
Pfandbr. 31/4%/, 92,10 G. 

Stettin, 14. Dezember. Getreidemarkt. 

Weizen loco ſtill, loco 140 — 148, per Dezember 148,50 
Mark, April⸗Mai 152,00 Mk. — Roggen unver., loco 121—126, 
per Dezember 128,00, per April⸗Mai 132,00 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 128-135 Mark. 

Stettin, 14. Dezember. Spiritusbericht. Feſt. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 30,20, per Dezember 29,50, 
per April⸗Mai 31,40. 3 

Poſen, 14. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
48,50, do. loco ohne Faß (70er) 29,00. Still. 

Bromberg, 14. Dezember. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 135—145 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
110—117 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualltät, 
120—126 Mk., Brau⸗ 130—140 Mk. — Futtergerſte — Mk. 
— Erbſen Futter⸗ 125—138 Mk. — Koche rbſen 140 —170 
Mk. — Hafer 135—142 Mk. — Spiritus 70er 29,50. 
EEE EIER FA TEE ER TISZEL ZT FEB 

Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenuber 

nicht verantwortlich. 
— —— ——ꝛ — nenn 


Kathreiners Kneipp⸗Malzkaffee 
(patentirt) 
bereinigt die vortrefflichen, der Geſundheit les rn Eigen⸗ 
ſchaften des Malzes mit einem ausgezeichneten Geſchmack und 
kaffeeartigem Aroma und iſt nach dem einſtimmigen Urtheil der 
erſten Autoritäten auf dieſem Gebiete der beſte Kaffeezuſatz. — 
Die hieſigen Verkaufsſtellen ſind durch Plakate kenntlich. 


Die automatiſchen Fallen für Ratten, Mäuſe und Schwaben 
von Leop. Feith in Dresden A, 16 Lortzingſtraße 10 er⸗ 
1 ſich allerſeits ungetheilten Beifalles. Der Hauptvortheit 

er Fallen beſteht in der patentirten Selbſtſtellung. Die Fallen 
ſtellen ſich, nachdem ſich ein Thier gefangen, geräuſchlos von ſelbſt 
wieder. Der Anſchaffungswerth der Fallen iſt ein ſo geringer, 
daß er gegen den Schaden, den dieſe Thiere oft in einer Nacht 
anrichten, garnicht in Betracht kommt. Er beträgt für Rattenfallen 
4 Mk., Mäuſefallen 2 Mk., Schwabenfallen 2 Mk. per Stück 
Es ſind mit Feith'ſchen Fallen wiederholt 20—50 Ratten und 
Mäufe und Hunderte Schwaben, Ruſſen, Heimchen ꝛc. in end 
Nacht gefangen worden. 5 Wii: 


Zuangsverfteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung Im Wege der Svollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Kalwe ſoll das im Grundduche von Reuſch⸗ 
— Band I — Blatt 7 — und Blatt] werder Band 1, Blatt Nr. 1, auf den 
20 auf den Namen der Beſitzer Michael Namen des Rentiers Arnold Rohde, 
und Veronika geb. Donaiska⸗Kolod⸗ jetzt in Neidenburg, eingetragene und 
zinski'ſchen Eheleute aus Kalwe ein: im Kreiſe Neidendurg belegene Grundſtück 


Cann im Reife Stuben belegenen ) aum 6. Jauuar 1893, 


ndſtücke am * ittagd 10 ub 
> ormittag r 
7. . 1893, vor dem unterzeichneten Gericht, an 


rmittags 10 Uhr, : g 8 : 
vor dem unterzeichneten Gericht — an e Zümmer Nr. 4, verfteigert 


Gerichtsſtelle — verſteigert wer den. 

Die Grunde find mit 633,95 Net. ehe u dent Fe Di. 
Neinertrag und einer Fläche ven 31 ha, 241.8580 Hkt. zur Grundſteuer, mit 
2 — Der Ne 135 Uk. Nutzungswerth zur Gebändeſteuer 
2 mit 233,14 DE Rein: | Terunlagt, Außgug aug der Öteuerzode 

H 8 eglaubigte i e r a 
ertrag und einer Flüche von 17,17,90 blatts, etwaige Abfchägunaen und andere 


Kenn ei a eg das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 


ſowie 8 r 
i icht iberei immer 
blätter, etwaige Abſchätzungen u. andere ne nee men, duo) 

gen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ Das Urtbeil über die Ertheilung 


5 - g des Zuſchlags wird 

gungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. am 7. Januar 1893, 

Diejenigen, welche das Eigenthum Mittags 12 Uhr, 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, ver⸗ 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ kündet werden. 
cungstermins die Einſtellung des Ver] Neidenburg. den 1. Dezember 1892. 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls Königliches Amtsgericht. 


nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 7 
Iwangsverſteigerung. 


in Bezug auf den Anfpruch an die 
Stelle des 1 “= a 
Das Urtheil über die Ertheilung des Im Wegs der Zwang bvsllſtreiung 
ſoll das im Grundbuche von Waldek 
Band I, Blatt 18, auf den Namen 


Zuſchlags wird am 
7. n 1893, 

* des Beſitzers Theo phil Rozwadowski 

eingetragene Grundſtü 


Littags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. ck 

am 10. März 1893, 
Vormittags 10 Uhr, 


Stuhm, den 8. Dezember 1892. 
Königliches Amtsgericht. I. 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 


Zwangsberſteigerung. Das Grundſtück iſt mit 285,36 Mk. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung] Neinertrag und einer Fläche don 
u das 12 Grundbuche von Adl. 6481,50 Hettar zur Grundſteuer, mit 
orvoſch Nr. 14, auf den Namen dez 153 Mk. mant Augen zur Gebäude⸗ 
Landwirts Carl Ferdinand Berger aus ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer: 
Adl. Dorpoſch 8 im Kreiſe] rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
Culm a. W. befegene ut Adl. Dorvoſch buchblattes, etwaige Abſchätzungen und 

am 24. Februar 1893, andere das Grundſtück betreffende Nach: 

Vormittags 10 Uhr, weiſungen, ſowie deſondere Kaufbe⸗ 


vor dem unterzeichneten Gerichte, an Ge⸗] dingungen können in der Gerichts: 
richtsſtelle, —— Nr. nt ſchreiberei IL, Zimmer Nr. 4 eingeſehen 


werden. werden. 
Das Gut iſt mit 2251.92 Thlr. Alle Nealberechtigten werden aufs 
Reinertrag und einer Fläche von 


gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 


— 1 ä Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
feuer veranlagt. Auszug aus der Grundbuche zur Zeit der Eintragung 


des Verſſeigerungsvermerks nicht herz 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinsen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Ko ſten, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
ſelben bei Feſtſtellung des geringſtens 


Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, 1 Abſchätzungen 
und andere das Gut betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie befondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei I 
eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden aufge: 
eehert, die nicht von ſelbſt auf den 
rſteher übergehen en Anſprüche, deren 
Borhandenfeit oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der 89 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
83 oder Koſten, ſpäteſtens im 
erſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
gr und, falls der betreibende Gläu⸗ 
iger widerſpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
zu machen, widrigenfalls dieſelben 
ei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
une des Sap gene die be ( 
rückſichtigten Anſprüche im Range zu⸗ 8 
rücktreten. am 11, März 1893, 
Diejenigen, welche das Eigenthum Vormittags 11 Uhr, 
des Gutes beanſpruchen, werden] an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ Lö bau, den 9. Dezember 1892. 
ngsterming die Einſtellung des Ver⸗ Königliches Amtsgericht. 


ahrens herbeizuführen, widrigenfalls = 5 
een e e e Weihnachtsbitte. 


nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 

in big auf den Anſpruch an die 

Stelle Mehr als 200 von unſeren 261 
epileptiſchen Pflegliugen (wovon 


es Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 

4890 Ten. 80 aus Weſtpreußen) ſind aus 
ſo ärmlichen Verhältniſſen, daß die 


Zuſchlags 5. 5 ( 
am 25. Febrnar 1893, chaltg 
8 ren denſelb e tsfreud 
Vormittags 11 uhr, eee ee e e 
herzlich um Gaben der Liebe, daß wir 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Culm, den 1. Dezember 1892. ihnen den Weihnachtstiſch decken können. 
Heilanſtalt Carlshof 


Königliches Amtsgericht. 
bei Raſtenburg. 


Freiwillige Der Anſtalts pfarrer. 


Verſteigerung. Jen z ee 
we 00 ö. I Die Fallſüchtigen zu Bethel 


bei Bielefeld ſammt allen ihren Ge⸗ 
Nachmittags 3 Uhr, fährten in Sarepta, Nazareth und Wil 
werde ich in Klein Nadowisk helmsdorf erinnern ihre Freunde herz: 
1 großen, vierſitzigen Schlitten lichſt, ihrer zu Weihnachten auch diesmal 
1 Glodengelänte, 1 Verdeck⸗ nicht zu vergeſſen. — Es find weit über 
wagen, 1 Halbverdeckwagen, 3000 Perſonen, die unter den mehr als 
1 Britſchke, 1 eiſernes Geld⸗ 100 Weihnachtsbäumen auf eine kleine 
ſpind mit Holzunterſatz, 3 alte | Gabe ſich freuen, viele Waiſen darunter, 
Sophas 1 Bücherſpind, Brock⸗ deren Niemand ſonſt in Weihnachten 
haus Converſations Lexikon, gedenkt! Zu den Häuſern des letzten 
mehrere andere Bücher, 1 Weihnachtsfeſtes iſt Klein⸗Bethel, das 
Klavier, 1 filberne Tafchenuhr Jubiläumshaus, Enon, der Waſſerhof 
nebſt goldener Kette, 1 Re⸗ und Saba, das Brockenhaus hinzuge⸗ 
volver, 1 Schreibpult, 1 Tiſch, kommen, mit reichlich 150 Perſonen. 
Stühle, Bilder u. ſ. w. Nicht nur Gold und Silber, ſondern 
mieiſtbietend gegen Baarzahlung öffent⸗ auch jede noch fo niedrige Gabe in natura 
lich verſteigern. 8 iſt ſehr willkommen. — Bei Packeten 
„Golluß, den 13. Dezember 1892. bitte ich darauf zu bemerken: 1 
Vrbanski, de tsvollzieher. nachtsgeſchenke“, uind Wenn es für ein 
beſonderes Haus beſtimmt iſt, auch den 


Fabrik » Kartoffeln Namen befjelben binzmufügen. 


Im voraus im Namen unſerer Kran⸗ 
unter vo er Bemuſte ab Bielefeld, 
8 Bi ee 
Albert Pitke, Thorn, 


bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 


zurücktreten. 


aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ber: 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. » 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 4549) 


B Isch 5 
i Bone io Se > 


Iwangsverſteigerung. 


Gebots nicht berücksichtigt werden und | Mi 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 8 


Diejenigen, welche das Eigenthum ER 
des Grundſtücks beanſpruchen werden 


Suche trockenes dchened Stabholz zul 
Branntw.⸗Geb., 16—24” lang, zu verk. 
üb (Lef 
17 


Dentſche Zebensverfiperungs= Gefelfaft in Lübeck. 


Gegründet 1828. 

Nach dem Berichte über das 63. Geſchäftsjahr waren ult. 1891 dei 
der Geſellſchaft verſichert: 2 2 803) 

41 242 Perſonen mit einem Kapitale von . . Mk. 152 258 271. 40 Pf. 
und Mk. 184 949. 99 Pf. jährlicher Rente. 
Das Gewährleiſtungskapital betrug ult 1891. Mk. 43 828 399. 18 Pf. 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult 1891 für 
20 981 Sterbefälle gezahlt.. Mk. 62 568 869. 74 Pf. 

Die Geſellſchaft ſchließt Lebens⸗ Ausſteuer⸗, Svarkaſſen⸗ und Renten: 
Verſicherungen zu feſten und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit 
für die Verſicherten. 

Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1 d—5 verſichert, 
nimmt am Geſchäftsgewinne Theil, ohne deßhalb, wie bei den andern Ge⸗ 
ſellſchaften, eine höhere Prämie zahlen zu müſſen. Der Vortheil, den die 
Geſellſchaft bietet, befteht alſo in den, von vorn herein äußerſt niedrig be⸗ 
meſſenen Prämien, ſowie darin, daß die Verſicherten trotzdem 75 Procent 
des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. Der Gewinnantheil, welcher für 
jede einzelne Verſicherung am Schluſſe des je 4. Jahres ausbezahlt wird, 
betrug bisber durchſchnittlich: 
für die erſte 4 jährige Vertheilungsperiode 15,05 Procent einer Jahresprämie 

„ „ zweite „ ” 35 ⁰ 5 9 5 


„ „ dritte „ " 46.75 1 9 " 
„ „ vierte „ 0 54% „ 5 0 
” 


0 fünfte " „ 56,40 » * 5 
Je gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei don der Geſellſchaft und 
ihren aller Orten beſtellten Vertretern ertheilt. 


In Königsberg i. Pr. von Herrn Generalagent Fr. Lüttge, 
Hinter⸗Tragheim 7. 
In Graudenz von Herrn Stanislaus Grabowski. 
„ 5 5 „ Kaufmann Emil Demant. 
RL) Marienwerder von Herrn Kaufmann Oscar Böttger. 
In Thorn von Herrn Kaufmann J. Schnibbe, 
Ger.⸗Kanzliſt G. Herforth, 


* * * 


Das rühmlichst bekannte 


Dortmunder UNION -Bier 


empfiehlt in Original-Gebinden und in Flaschen (3551 
Friedr. Dieckmann in Posen, 


1.27 


ans: 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Prima hili⸗ Salpeter, Juperphasphat 
Kainit tote ale anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie, 


A. P. Muscate 
Laudwirthschafl. Maschinenfabrik 


Danzig n. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Centrglvereins Weſtpreußiſcher 
Landwirthe. (25078 


Für Bartlose 

Das einzige bis jetzt bekannte, sicher wirkende 
Mittel zur Beförderung des Bartwuchses ist: 

Giovanni Borghi’s ag 

BF” Bartwuchsmittel. 9 
Garantie; Rückzahlung des Betrages bei Nicht · 
erfolg. Absolut unschädlich tür die Haut, Lang- 
jähriger Erfolg. iscretester Versand. Flacon MINI 
Mk. 2,50, Doppellacon Mk. 4. Allein echt zu Nachher 
beziehen von Giovanni Borghi in Köln a/Rh. Eau de Cologne- & Parſumerie- 
Fabrik. An postlagernde Adresse wird nur gegen vorherige Einsendung des 
Betrages versandt, auch in Briefmarken. (1087 0) 


Ueber Antiarthrinpillen und Fluid berichtet Herr Franz Xaver 
Hofer, Maurerpolier, Landau a/Isar, obere Maxstadt No. 174½ Folgendes: 

Da ich für meine Mutter, die schon 3 Jahre gichtleidend und furcht- 
bare Schmerzen ausgestanden, von Passau-ein Schächtelchen von Ihren Anti- 
arthrinpillen bezogen habe, mit deren Wirkung sie sehr zufrieden ist, — sie 
kann jede Nacht schlafen und die Schmerzen haben sehr nachgelassen — so 
ersuche ich Sie freundlichst, mir weitere 2 Schächtelchen Pillen und auch ein 
Fläschchen Fluid gegen Nachnahme zu schicken. 

Erhältlich sind diese Präparate zum Detailpreise von Mk, 4.— für die 
Pillen und Mk, 2,50 für das Fluid, hinreichend für längeren Gebrauch, nur in 
den Apotheken, 

In Graudenz in der Löwenapotheke. 

Bestandtheile: 2,0 Extr. hippocast. dialys, 2,0 Seliein, 2,0 Acid. 
salicyl., 1,0 Extr. Rhei. 1,0 Extr. aloes., 1,0 Extr. sagrad. Red. rhei, Mulicag. 
Tragaganth. qu. s. ut fiant pillul. Nr. 50. (2325 0) 


Beachtenswerth 


für Geschenke: 


Abgabe jedes beliebigen Metermaasses an Jedermann. 
Ein größeres Quantum, 136 em breit, dunkeleiſengrau Winter⸗Cheviot 
zu jedem beliebigen praktiſchen Kleide, Hoſe, Anzug, Mantel paſſend, bieten wir 
zu Mk. 5,30 per Meter an. Sehr kleidſames Ausſehen. Alle fonftigen Anzug⸗, 
Paletots⸗ und Beinkleiderſtoffe in allen Preislagen, insbeſondere ächtfarbige, 
ſchwarze, blaue und graue Cheviots, halten wir beſtens empfohlen. 
Verlangen 45 franco Einſendung von Muſtern und überzeugen Sie ſich 
von der Gediegenhelt der Waare. (5265 


Gebrüder Dold, Tuchfabrikanten in Villingen 


im badiſchen Schwarzwald. 


Ein faſt neues Gewehr 
aucheux) hat zu verkaufen (5838) 
E, Krüger, Kaſernenſtraße 8 J. 


K Bit ifter, 
En c Eo ban Of 


Prima Astrachaner 


Perl-Cavlar 


von fortgeſetzt friſchen Zufuhren empfiehlt 
die Ruſſiſche Caviar Handlung von 


S. Plolkin, Danzig, 


(5842) Jopengaſſe 26. 
Naurk 7, 
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Filialen: 

In Dt. Nylau bei Herrn F. Henne, 

„ Hohenstein Ostpr. bei Herren 
Gebr, Rauscher; 

„ Löbau Wpr. b. Hrn. B.Benndick; 

„ Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Lonise Kollodzieyski Erben; 

„ Pelplin bei Herrn Franz Rohler: 

„ Pr. Friedland bei Herra L. 
Ozekalla; 

„Gr. Falkenau Westpr. bei 
Herrn M. Ribbe. [1391a] 


Elogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 
j Maschinenfabrik u.Kesselschmiede 
offeriren als Spezialität: 
Bag 
* 


Aeinigungsmaſchinen 


mit a unteren Schlttels 
fieb (engl. Conſtruktion), bewähr⸗ 
teſte Maſchine der Gegenwgrt. 
Ferner: ſogenannte 


V et schau er 
Reinigungsmaſchinen 
in verſchiedenen Größen. 


Wind⸗ oder Bodenfegen 
ee 


F 
D Arion "ig 


„im verſchledenen Größen, 
Häckſelmaſchinen, Helkuchen⸗ 
brecher, Schrotmühlen, 


Dezimal⸗Piehwaagen ꝛt. 
zu billig ſten Beil 
Proſpekte gratis und franko. 


Lilioneſe, (cosmetiſ 
Schönheitsmittel) wir 
angewendet bei Sommer⸗ 
ei titeſſern, gelb, 

eint und unrein. Haut, 
& Flaſch: M. 3,00, halbe 
Flaſche M. 1,50 f 
Lilienmilch macht die Haut zart 
und blendend weiß, à Fl. Mk. 1,00. 
Bartpomade, à Doſe Mk. 8, 
Wag dan 2 838970 Kg 

achsthum des Bartes in nie geghn 
Weise. (1365) ae 9 
Chineſiſches Haarfürbemittel, 
a Fl. M. 3,00, halbe à Fl. M. 1,50, 
färbt ſofort echt in Blond, Braun und 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
geweſene. 
Oriental. Euthaarungsmittel, 
a Fl. M. 2,50, zur Entfernung der 
Haare, wo man ſolche nicht gewünſchtz 
im Zeitraum von 5 Min, ohne jeden 
Schmerz und Nachtheil der Haut. 

Allein echt zu haben beim Erfindey 
W. Krauß in Köln. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Graudenz bei Hrn. Tita Kyser. 
Markt Nr. 12. 
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J. Alexander, Briefen Wp. 
Dankſagung. 


Nachdem mich Aerzte und Oberärzte 
wohl mehr denn 12 an der Zahl, länger 
als drei Jahre vergebens behandelt 
wurde ich in — — Zeit von einer hei 
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